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Hallo, wir sind's! 

Wie jedes Semester geht es auch diesmal wieder darum, den Unwissenden unter Euch 
klarzumachen, was der F.S.R. ist 
Fangen wir mal ganz von vorne an: Also ... F.S.R. steht für Fachschaflsrat. Wir sitzen jeden 
Mittwoch zwischen 15.30 und 17.00 in unserem Raum und warten darauf, daß Ihr uns mit 
Fragen bezüglich der Studienordnung belästigt (manchmal können wir die sogar beantworten) 
oder Euch alte Klausuren ausleihen wollt. Natürlich können wir auch selbständig arbeiten Ein 
Produkt unseres unglaublichen Engagements haltet Ihr gerade in Euren Händen. Außerdem 
bescheren wir Euch zu jedem Semesterende eine leckere Abschlußparty. Dieses Semester 
haben wir es sogar geschafft zusammen mit den Lehrenden eine Diskussionsveranstaltung 
zum Thema „Evaluation der Lehre" stattfinden zu lassen. So, nun aber genug der 
Selbstbeweihräucherung, ganz wichtig ist natürlich, daß wir auch mal neue Gesichter und 
Gesichterinnen bei uns begrüßen können. Also, wenn Du Dich zur F.S.R.-Arbeit berufen 
fühlst, komm doch einfach zur Vollversammlung (siehe Aushang) und laß Dich reinwählen 
(reiner Formakt). 

W e want you for the 
Fachschaftsrat! ! ! 
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.Ist schon Kaffee da? 

• 

M;,igcns. Viertel vor 12 in Deutschland Nach oder vor dem ersten Seminar ist lrühstück szeit 

Für uns finanziell ständig am l .imit operierende Zeitgenossen giht es die Minimalausgabe 

Kaffee. ra;'r gehandelt und natürlich hoch konzentriert, und was für den Blutzucker, oder gar 

ei_n Breitehen, das vielleicht bis zum Ende eines Uni-Tages reichen muß, wenn es mal 

nachmittags u1i1 vier keine mehr gibt Kaum vernehmbar flüstert das Radio hinterm Tresen das 

Programm von Delta-Radio ins weite Gewölbe, dessen Wanddekoration fast für jeden 

Geschmack etwas bietet 

Am Ort des alhnorucntlichcu Geschehens, in der T-Stuhc , inuner noch im ersten Stock (wo 

„Raum 11 :!" ist, wt-iß sowieso kaum jemand) treffen in der Tat Welten aufeinander Real 

funktionierender Kapitalismus mects Revolution und Anarchie. Vergangenes Semester stand 

zwar in der Serncsterbilanz unterm Strich eine „schwarze Null" - so wie es sein soll - doch war 

sonst immer ein bißchen mehr drin, was dann wieder in die T-Stubc seihst gesteckt wurde. Sn 

war die T-Stuben-ACi. also das Kollektiv des T-Stuben-l'ersonals, zum großen Teil mit jeder 

Menge revolutionärem Potential ausgestattet, veranlaßt, auf Anregung des besorgten 

Kassenwarts eine neue Preispolitik auszufuchscn Viel hat sich für die T-Stuben-llesucher und 

-innen allerdings nicht geändert, da es bisher auch von Schicht zu Schicht Preisunterschiede 

gab und wohl weiter geben wird Das ist bei einem nicht wirklich gcwinnorienticrtcn. sondern 

irgendwie gemeinnützigen Unternehmen aber nicht so tragisch Ein bißchen Anarchie eben 

A propos gemeinnützig: l lartuackig hält sich das Gerücht, daß T-Stuben-Organisation und 

deren Dunstkreis mafiösc Zuge tragen, und daß man sowieso kaum an begehrte und 

ehrwürdige T-Stuben-l'osten rankommt - wegen vermeintlicher Vcttcruwirtscbalt. Kommt 

doch 7.U den T-Stuhen-Treffen. welche meistens rechtzeitig angekündigt werden (das erste im 

Semester- mit erster Schichtplanung - immer am Montag nach der OE-Woche, 18 llhr, T- 
Stube) Wenn ihr jedoch die richtigen Leute kennt aber das nur am Rande 

Ebenfalls nur nebenbei scheint es immer wieder Leute zu geben. die der T-Stuhe das Lehen 

schwer machen wollen Ich meine hier gar nicht die. denen allzu viel bunte Wände oder Türen 

ein Greuel zu sein scheinen und die der T-Stube die Stube selbst wegnehmen wollen. sondern 

die, die meinen. dort gäbe es was zu erben. 1111 vergangenen Semester wurde immer mal wieder 

versucht. die Schränke im Tresenbcreich 7.ll knacken, offenbar in dem Irrglauben. dort etwas 

wertvolles. oder gar Geld vorzufinden anstatt ziemlich abgewrackter Kaffeekochutensilien und 

einer Auswahl von Kleinkram und l laushaltsartikcln, den man zum T-Stuben-llctrieb brauchen 

kann oder auch nicht Auch für Vandalismus wäre die T-Stubc kein lohnendes Ziel. Also lallt 

es. damit jeden Morgen wieder als Antwort auf die ohnehin überflüssige Frage „Ist schon 

Kaffee da ?" nur der Verweis auf das legendäre Zapfgerät bleibt. 

Thonnts /le1111,t'I 
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Für die Einheit von Theorie und Praxis 

• 
Die erfahreneren Studierenden wissen es schon seit langem Bücher lesen bildet, aber es bildet nicht 
aus Das erarbeitete Wissen bleibt ein Selbstzweck, wenn es nicht auf den Prüfstand der Praxis ge­ 
stellt wird Denn die Zeiten, in denen ein abgeschlossenes Hochschulstudium zu einer sicheren be­ 
ruflichen Zukunft führte, sind vorbei. Vielfältige Konkurrenzsituationen prägen heute den Berufsein- 
stieg von Sozialwissenschaftlerinnen. · 

Die Erfahrungen zeigen, daß Studierende, deren Studium einen Praxisbezug aufweist, es leichter 
haben. einen qualifrkationsadäquaten Arbeitsplatz zu finden. Insbesondere die Privatwirtschaft 
schreibt der praxisnahen Ausbildung einen hohen Stellenwert zu. Von der Universität können Studie­ 
rende diesbezüglich wenig erwarten, denn im Studium werden berufspraktische Fertigkeitenähigkei­ 
ten eher selten vermittelt. 

In Anbetracht dieser Situation ist jede/r angehende Sozialwrssenschattlerln gefordert, sich mit Phan­ 
tasie schon vor dem Abschluß zu überlegen, in welchen gesellschaftlichen Tätigkeitsfeldern die je­ 
weiligen Berufs- und Forschungsinteressen befriedigt bzw. sozialwissenschaftliche Kompetenzen 
nachgefragt werden. 

Praktika - Verknüpfung von Theorie und Praxis, von Studium und Beruf I 

Um die inneruniversitäre Ausbildung mit dem notwendigen Praxisbezug zu verbinden, bieten sich 
außerumversuare Praktika an. Die Vorteile liegen auf der Hand: Das Praktikum bietet sowohl allqe­ 
meine als auch spezielle Einblicke in die Arbeits- und Berufswelt Durch ein Praktikum können wichti­ 
ge Einsichten für die zukünftige Gestaltung des Studiums und des Berufsweges gewonnen werden. 

Die Wahl von Studienschwerpunkten und Nebenfächern wird einfacher und sinnhafter. Die bereits im 
Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten können bei der praktischen Aufgabenbewältigung 
hilfreich angewandt werden, d.h. die gewonnenen theoretischen Kenntnisse werden über den Praxis­ 
bezug erprobt, gefördert und gefestigt 

Als Praktikantin lassen sich die Unterschiede zwischen einem betrieblichen und dem universitären 
Sozialgefüge, im Sinne einer Sensibilisierung für soziale Prozesse, erfahren. Der offensichtlichste 

. Beweggrund für außeruniversitäre Praktika dürfte aber die Möglichkeit sein, Kontakte für den späte- 
ren Berufsstart zu knüpfen. 

Was ist zu beachten ? 

Die Suche nach einer Praktikumsstelle sollte rechtzeitig begonnen und dabei nichts dem Zufall über­ 
lassen werden. Zunächst sollte eine Zielvorstellung darüber zu entwicklen, was die man/frau selbst 
mit einem Praktikum erreichen möchte. Dann ist zu planen, wo. wie und wann dieses Praktikum ab­ 
solviert werden soll. Der richtige Zeitpunkt und die richtige Uingefur ein Praktikum sind von den Er­ 
gebnissen dieser Vorarbeiten abhängig. Es muß aber beachtet werden, daß es bei Praktikumsstellen 
Wartefristen von bis zu zwei Jahren gibt. Da die Vergütungen im Rahmen von Praktika in der Regel 
nicht ausreichen, um den Lebensbedarf zu decken, muß auch dieser Gesichtspunkt in die Vorberei­ 
tung mit einbezogen werden. 



Wo finde ich Unterstützung 7 

• Am Fachbereich 05 gibt zwei Möglichkeit, sich über diesen Themenbereich individuell zu informieren 
·.-in den Öffn'Ungszeiten der Praktikumsbüros der Institute für Soziologie (R.401) und Politische Wis­ 
senschaft (R. 222) Es besteht aber auch die Möglichkeit, einen Termin außerhalb dieser Zeiten zu 
vereinbaren oder auf 'gut GIOck' einmal vorbeizuschauen. In den PraktikumsbOros wird Unterstützung 
zu folgende Hilfestellungen angeboten: 

-~ allgemeinen Fragen des Studiums und der persönlichen Studienplanung 
~, Orqanisatron und Betreuung von Praktika 

Erstellung von Bewerbungen und Lebensläufen und sonstigen Be- 
werbungsunterlagen und Zeugnissen 
Fragen der Berufsfeldorientierung und Berufseinstieg und zu praxisorientiertem 
Studium 

- , Erwerb von berufsrelevanten Zusatzqualifikationen in den Bereichen EDV, Spra­ 
chen, Moderation und Rhetorik 

-, Informationsveranstaltungen von und mit Berufspraktikern und praktikumser­ 
fahrenen Studierenden 

Praktikumsbüros am Fachbereich 05 

1 
1 
1 
l 
t 
i 

1 
t 

Politische 
Wissenschaft 

Praktikumsbeauftragter: 
Dipl. Pol. Bert Butz 

Mittwochs: 12-14 Uhr 
Donnerstags: 14-16 Uhr 

in Raum AP1, R.222 
~: 4123-4663 

i f Andere Termine nach Absprache 
'•-- 

Soziologie 

Praktikumsbeauftragter: 
Dipl. Soz. Mark R. Nerlich 

Dienstags: 12-14 Uhr 

in Raum AP1, R.434 
~: 4123-2201 

Andere Termine nach Absprache 

Gemeinsame Veranstaltungen im WS 98199: 

Auslandsstudium/ Auslandspraktika III: Frankreich, Spanien 

Arbeitsfeld Journalismus: Top oder Flop? 

Praktikum qesuchf Selbstanalyse und Praktikumssuche/Bewerbung 

Die genauen Termine bitte den Aushängen entnehmen III 



UNIVERSITÄT HAMBURG 

Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Kommentiertes Verzeichnis 
der Lehrveranstaltungen im 
Wintersemester 1998/99 

Die Federzeichnung von Helmut Skaruppe zeigt unser Seminargebäude, heute noch liebevoll­ 
vertraut "Pferdestall" genannt. Der Bau wurde 1908 im Stil des Neubarock auf dem damaligen 
Bornplatz errichtet, und zwar als getreues Abbild des königlich-preußischen Marstalls zu Berlin. 

Bauherr war die Firma J. A. Schlüter Söhne, seinerzeit das größte Luxusfuhrwesen des 
Kontinents. Über 200 Pferde und rund 100 Fahrzeuge sowie alle dazugehörigen Einrichtungen, 
wie Kesselhaus, Schmiede, Silo mit Häckselschneiderei, Brunnenanlage, Geschirrkammern, 

· Sattlerei usw., fanden in dem imposanten Gebäudekomplex Aufnahme. 
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Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Allende-l'latz 1, 20146 Hamburg 

i 
i- 
1 

1 

i 

Professorin und Professoren 
Prof. Dr. Gerhard Ahrens 
(Geschäftsführender Direktor) 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

. Prof. Dr. Maric-Elisahcth llilger 
Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

• Weitere Lehrende 
Prof. Ür. Ursula Büttner 

f 
l 

t 
Dr. Norbert Fischer 
Privatdozentin Dr. Elke Kleinau 

Privatdozent Dr. Franklin Kopitzsch 
Privatdozentin Dr. lna Lorenz 

Dr. Klaus Schlettau 
Dr. l.ars ll. Scholl 
Dr. l lclmut Stubbe-da Luz 

Wiss. Mitarbeiterin 
Christiane Oberländer M.A. 

Gesch:iftszirnrner 
Hannelore Engel 
Simone von Spreckelsen 

Zi. 128, Telefon 412346 61und-6259 

Zi. 129, Telefon 41 23 24 26 
Zi. 136, Telefon 41 23 27 64 
Zi. 124, Telefon 41 23 46 58 und -46 64 

Forschungsstelle für Zeitgeschichte in Hamburg, 
Schulterblatt 36, Telefon 43 13 97 35 
Lehrbeauftragter 
l lochschulassistentin (bis 31.12.1998) 
Zi. 132, Telefon 41 23 43 62 
7.i. 126, Telefon 41 23 61 78 und -62 59 
Institut [ür die Geschichte der deutschen Juden 
Rothcnbaumchausscc 7, Telefon 41 23 26 18 
Zi. 130, Telefon 41 23 43 51 
Lehrbeauftragter 
Lehrbeauftragter 

Zi. 135, Telefon 41 23 51 09 

Zi. 131, Telefon 41 23 43 63 (Mo-Do 8-13) 
Zi. 121, Telefon 41 23 46 64 (Di-Do 12-17) 

(Fr 9-13) 

Arbeitsstelle Sozialgeschichte der Technik 
Leiter: Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Wiss. Mitarheiter: 

Sekretariat: 

Dr. Klaus Schlottau 
7.i. 130, Telefon 41 23 43 51 
Simone von Spreckelscn 
Zi. 121, Telefon 41 23 46 64 

Arbeitsstelle für Hamburgische Geschichte 
Leiter: ' Prof. Dr. Gerhard Ahrens 

Wiss, Mitarbeiter: 

Sekretariat: 

Privatdozent Dr. Franklin Kopitzsch 
7.i. 126, Telefon 41 23 61 78 
Margarete Fowclin 
Zi. 122, Telefon 41 23 62 59 
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Zur ersten Orientierung: 

Um Studierenden die Aufnahme ihres Studiums zu erleichtern, findet in 'der ersten 
Semesterwoche vom 19. bis 23 Oktober 1998 eine sogenannte "Orientienmgseinheit" (OE) 
statt. Diese wird von Lehrenden und Lernenden gemeinsam veranstaltet. Sie erhalten an diesen 
Tagen umfassende Informationen über Studienmöglichkeiten und Studienbedingungen, das 
Lehrangebot im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, die Mitglieder des Lehrkörpers usw. 
Achten Sie. bitte, auf eine entsprechende Ankündigung am Anschlagbrett im 1. Stock des 
Treppenhauses oder erfragen Sie die Termine in den Geschäftszimmern des Instituts. 

Das Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

A. Ah Hauptfach 

ist geregelt in der "Ordnung für die Magisterprüfung im Fachbereich Philosophie und 
Sozialwissenschaften" vom 5. Juli 1995. Eine Ablichtung von Studienplan und 
Prüfungsordnung erhalten Sie in den Geschäftszimmern. 

B. Als Nebenfach 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen I lauptfachs. 

1. Magister - Studiengänge: 

Entsprechend dem gemeinsamen Beschluß der Fachbereiche 05 und 08 vom 3. Februar 
1988 sind fünf Leistungsnachweise vorzulegen: 
Proseminar 

- Proseminar in Alter oder Mittlerer Geschichte oder eine Übung 
(zu erwerben im Fachbereich 08) 

- Mittelseminar 
- Hauptseminar 
- Hauptseminar in Alter, Mittlerer oder Neuerer Geschichte 

(zu erwerben im Fachbereich 08). 

-to- 



2. Diplom - Studiengänge 

• 

a. Die Prüfungsordnung des Faches Politische Wissenschaft schreibt die Vorlage 
von sechs Leistungsnachweisen vor: 

Vorlesung (mit Teilnahmcbcschcinigung) 
Proseminar 
Mittelseminar 
Proseminar oder Mittelseminar (wahlweise) 
2 1 Iauptscminarc 

b. Soweit die Prüfunpsordnungcn bzw. Studienordnungen anderer Fächer (z. !\. 
Soziologie, Volks- und Betriebswirtsclmfislehre) keine Abweichungen vorsehen, 
sind bei der Meldung zur Prüfung drei Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 
Mittelseminar 
I Iauptserninar 

In den Fächern Soziologie, Volks- und Betriebswirtschaftslehre kann auf 
begründeten Antrag mit Genehmigung des zuständigen l'rüfungsnusschußvor­ 
sitzenden auch die Sechsmonatsarbeit (Diplom- bzw. Magisterarbeit) im Fach 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte geschrieben werden. 

C. Studieng:ingc für das Lehramt an Schulen 

Für Studierende der Sozialwisscnschaflcn niit Schwerpunkt Soziologie oder Schwerpunkt 
Wirtschaft sind folgende Leistungsnachweise vorzulegen: 

-Proscminar 
-Mittclserninar 

1 Dotl1 ~tn 
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SC\IOOL. 

Wlli.~CIJ 
UAVE '\b, 
WI\EH\tR ~U.l 
\'IN ff 1tl OR. 
HOT, ~:O urs Wl'J\:. 

s:::::- 

f~. "hllR 
IHfORl-lß.l\ON, 
l IX:it{1 /IAVE 
10 [)o . 
NHl\\tt-lG /,. ~ 
l {XtÜ ,, 
lfAl<T 1tl [X) _., 

- /(- 



Studienfachberatung 
Fragc·n zum Studiengang. zur Fächerkombination usw. werden von der Professorin und den 
Professoren während der Sprechstunden beantwortet. 

Bescheinigungen 
Grundsätvlich werden llcscheinignngcn durch Jen Geschäftsführenden Direktor ausgestellt und 
unterzeichnet. Ausnahmen gelten für: 

a. ll.\Fii(; 
Die Formulare werden nach Vorlage der geforderten Leistungsnachweise durch die 
Professorin und die Professoren des Instituts unterzeichnet. 

h. Studirnfachhcratung 
llie in § 8 (2) 7.iffer 3 der Prüfungsordnung vorgeschriebene individuelle 
Studienfachberatung wird durch die Professorin und die Professoren des Instituts vorge­ 
nommen und bescheinigt. 

c . Zwischenprüfung 
Die in § 8 (4) der Prüfungsordnung genannte lkscheinigung über die bestandene 
Zwischenprüfung wird nach Vorlage der gelinderten Leistungsnachweise und der 
Bescheinigung über die individuelle Studienfachheratung durch den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses. 1 Icrrn Prof. Dr.Gerhard Altrens, ausgestellt. 

Prü fun gs hcrcc ht igu ng 
Zur Abnahme der Abschlußprüfungen sind grundsätzlich alle Mitglieder der Gruppe 
Prnfessorinncn und Professoren sowie Privatdozentinnen und Privatdozenten berechtigt. l lierzu 
bedarf es n. (J. eines besonderen Antrags. Erkundigen Sie sich, bitte. rcchl7.cilig bei der in 
Aussicht genommenen Prüferin bzw. dem Prüfer, oh die Möglichkeit zur Abnahme der Prüfung 
gegeben ist und oh die subjektive Bereitschaft dazu besteht. 

Ernmcnworbereitung 
Diejenigen Studierenden. die sich im Anschluß an das Wintersemester 19')8/<J() im Rahmen der 
Diplomprüfung in Sozial- und Wirtschaftsgeschichte prüfen lassen, sollten an einer Bcspre­ 
clnmg über Klausurthemen. mündliche l'riilimg usw. teilnehmen. Diese Veranstaltung findet 
wahrscheinlich in der zweiten Scmestcrwochc statt. Achten Sie, bitte , auf eine entsprechende 
Ankündigung am Anschlagbrett im 1. Stock des Treppenhauses oder erfragen Sie den Termin in 
den Geschäftszimrnem. 

- f'l..- 



VOR i.ns UNG 

05.401 

Thema: 

• Zeit, Ort: 

Inhalt: 

l .itcraturbinwcis: 

Beginn: 19.10.1998 

Prof. Dr. l lans-Jürgen Goertz 

Sprechstunden: Mo 14-15 und Do 12-13, Allcndc-Platz 1, 129 

Sozial- und Wirtschallsgeschichtc im Überblick (1): 
Vom späten Mittelalter bis zur frühen Neuzeit 

2st. Mo 16-18, Phil B 

Mit dieser Vorlesung beginnt an unserem Institut wieder ein Vorlesungs­ 
zyklus zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im Oberblick: Vom späten 
Mittelalter bis zur Gegcn\\'arl. 
Der Oberblick. den diese Vorlesung bietet, konzentriert sich auf das "lange· 16. 
Jahrhundert" ( 1470-1 (l'i8): Auf die Entwicklungszusammenhänge von Staat, 
Wirtschaft, Gesellschaft. Religion und Kultur. Themenbereiche sind 
Territorialstaat und Kommuualismus, Frühkapitalismus. Antiklcrikalismus. 
Reformation, Bauernkrieg und rndikalrcfonnatorischc llcwegungen, Alltags­ 
lehen. Konfcssionalisicrung. Drcißigjähriper Krieg. Sozialdisziplinierung. 
Diese Vorlesung folgt einem Konzept integrierender Gcscllschaftsgcschicluc 
und versucht, die wechselseitigen Verschränkungen der einzelnen Teilbe­ 
reiche herauszuarbeiten. /.icl: das "lange 16. Jahrhundert" zwischen 
Mittelalter und Modeme, aber doch mehr Au!l>r.!Jfb als Beharrung. 

l Icinrich Lutz. Das Ringen um deutsche Einheit und kirchliche Erneuerung: 
von Maximilian 1. bis zum Westfälischen Frieden, 1490-1648, Frankfurt/M. 
1987. 
l leinz Schilling, Aufbruch und Krise. Deutschland 1517-1648, neue Ausgabe 
Berlin 19')4. 
Peter lllickle, Die Reformation im Reich, 2. Auflage, München 1986. 
Winfried Schulze, Deutsche Geschichte im 16. Jahrhundert 1500-1618, 
Frankfürt/M. 1987. 
1 lorst Rabe, Reich' und Glaubensspaltung. Deutschland 1500-1 (,00, München 
1989. 

-13 - 



VORLESUNG Beginn: 22.10.1998 

05.402 Privatdozent Dr. Franklin Kopitzsch 

Sprechstunde: Do 11-12, Allcndc-Platz 1 ,' 126 

Thema: Hamburg - Geschichte der Stadt 
von der l lammaburg bis zur Gegenwart 

Zeit. Ort: 2st. Do 12-14, Phil D 

Inhalt: Ein "1 Iaupt-Emporion von Tcutschiand". einen Markt- und llamklsp_lat/ von 
zentraler Bedeutung also, hat der Kommcrzrciscndc in habsburgischen 
Diensten Ludwig Ferdinand l'rnkopp 1755 1 Iarnburg genannt. Die Vorlesung 
will in die Geschichte dieser Stadt von den Anfängen bis zur Gegenwart 
einführen. Berücksichtigt werden die allgemeine, die Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte sowie die Kulturgeschichte der Stadt. Neben dem 
historischen Überblick wird eine erste Orientierung über den Forschungsstand, 
über Archive, Bibliotheken, Museen und die Literatur gegeben. Einbezogen 
wird auch die eigenständige Geschichte von Altona, llergedorf, l larburg und 
Wandsbek. Die Vorlesung enthüll colloquialc Elemente und bietet 
Gelegenheit zu Nachfragen und zur Diskussion. 

L itcraturni m, eis: Ausgezeichneter Wegweiser zur Literatur und deshalb zur Anschaffung 
empfohlen: 
Gerhard Meyer: Kleiner Führer durch das I lumburg-Schrifltum. l Iarnburg 
1995. Verlag Verein für I lamburgischc Geschichte. 

-/'f- 



GRUNDKURS 

05.411 

·Thema: 

Zeit. Ort: 

• Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Beginn: 27.10.1998 

Prof. Dr. Marie-Elisabeth llilger 

Sprechstunden: Di 12-13 und Mi 11-12, Allcnde-Platz 1, 136 

Technik des wissenschaftlichen· Arbeitens 

4st. Di 14-18, Allendc-Platz 1, 108 

Grundprobleme wissenschaftlichen, speziell sozial- und wirlschaftsge­ 
schichtlichcn Arbeitens sollen behandelt werden: Es gehl u. a. um die Ein­ 
übung von Techniken. die Beurteilung von Methoden, das Kennenlernen von 
Hilfsmitteln historischer Forschung und Darstellung, dazu um Schwierig­ 
keiten eigener Arbeitsorganisation, des Umgangs mit Literatur und der 
Präsentation von Arbeitsergebnissen. Welches Material linde ich wie und wo 
und wie gehe ich damit um, werden also die Leitfragen sein. Im Ergebnis 
sollen Kenntnisse und Fertigkeiten erworben werden, die eine gewisse 
Übersicht und Sicherheit im historisch-wissenschaftlichen Arbeiten vermitteln 
und bestenfalls auch Spaß machen. 
Über die inhaltliche Ausrichtung, anhand derer alles Obige erprobt werden 
soll. wird zu Beginn der Veranstaltung Einvernehmen herbeigeführt. Die 
Teinehmerlnnen werden gebeten, Interessen und Ideen einzubringen. 

Peter Borowsky, Barbara Vogel, l lcide Wunder: Einführung in die Ge­ 
schichtswissenschaft. Bd. l. 5. Auflage, Opladen 1989. 
Erwin Fabcr, Imanucl Geiss: Arbeitsbuch zum Geschichtsstudium. Einfüh­ 
nmg in die Praxis wissenschaftlicher Arbeiten. 1 kidclberg I 983 (lJTII II 70). 
Josef Mooser: Wirtschafts- und Sozialgeschichte, I listorische Sozialwissen­ 
schaft, Gesellschaftsgeschichte, in: Fischer Lexikon Geschichte, hrsg. v. Ri­ 
chard van Dülmen, Frankfurt/M. 1990, S. 86-101. 
Volker Sellin: Einführung in die Geschichtswissenschaft. Göttingen I 995. 
Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte. Paderborn 
USW. 1994 (UTB 1717). 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, kleinere mündliche und schriftliche Übungen, 
kurze schriftliche l Iausarbcit. 
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PROS E r-.1 1 N :\ R Beginn: 27.1 o.: 998 

05.421 Prof. Dr. Hans-Jürgen Gocrtz 

Sprechstunden: Mo 14-15 und De; 12-13, Allcnde-Platz 1, 129 

Thema: Sozial- und wirtschaftsgcschichtlichc ( irundbcgriffc 
(im Zusammenhang mit der Vorlesung 05.401) 

Zeit, Ort: 2st. Di 14-16, Allendc-I'latz 1, 107 

Inhalt: Die Übcrblicksvorlcsunp zur' "Sozial- und Wirtschaftsgeschichte vom späten 
Mittelalter his zur frühen Neuzeit" wird von einem Proseminar begleitet. 1 lier 
sollen Begriffe und Konzepte, die in der Vorlesung angesprochen werden. ge­ 
nauer analysiert und diskutiert werden. Außerdem werden einige Sachbereiche 
(Verlagswesen. Agrar- bzw. Feudalkrise, Anti-klcrikalismus, Sozialdiszi­ 
plinierung) gemeinsam erschlossen, so daß ein vertieftes Verständnis der 
Vorlesung ermöglicht wird. 

Literaturhinweis: Peter Illicklc, Die Reformation im Reich. 2. Auflage. München 1986. 
1 Jans-Jürgen Goertz, Plaffcnhaß und groß Geschrei. Die reformatorischen 
Bewegungen in Deutschland von 1517 bis· 1529, München 1987. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßiger Besuch von Vorlesung und Proseminar, Referat oder 
1 Iausarbeit bzw. Übernahme von drei Recherchen zur Begriffsgeschichte für 
die Seminardiskussion. 

_,,_ 



P R-O S E M I NA R 

· 05.422 

Thema : 

Ze it, Ort: 

Inhalt: 

Li teraturhinweis: 

Beginn: 29.10 .1998 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Gocrtz 

Sprechstunden: Mo 14-15 und Do 12-13, Allcnde-Platz 1, 129 

Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: 
Herkunft und Theorie des Faches 

2st. Do 16-18, Allendc-Platz 1, 107 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ist eine Disziplin, die zwischen Geschichts­ 
und Sozialwissenschaften angesiedelt ist. Das macht ihren besonderen Reiz aus, 
kompliziert allerdings auch eine Einführung in dieses Fach. Es müssscn nämlich 
die wissenschaftstheoretischen Überlegungen mehrerer Disziplinen zur Kenntnis 
genommen werden, die nicht aus einer einzigen Wurzel erwachsen sind. 
Eingeführt werden soll in die Entstehungsgeschichte der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte im 19. Jahrhundert, in die Aufgaben und Methoden, vor 
allem aber in die verschiedenen Möglichkeiten, das Selbstverständnis dieser 
Disziplin zu bestimmen: moderne deutsche Sozial-geschichte, marxistisch­ 
leninistische Geschichtswissenschaft, Geschichte als historische 
Sozialwissenschaft. 

Jürgen Kocka: Sozialgeschichte. Begriff, Entwicklung, Probleme, 2. Auflage, 
Göttingen 1986. (Kleine Vandcnhoeck-Reihc 1334), bes. Kap. I und III. 
Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Paderborn 
usw. 1994 (Uni-Tascbenburch 1717). 
llans-Jilrgen Gocrtz: Umgang mit Geschichte. Eine Einführung in die Ge­ 
schichtstheorie, Reinbek 1995. 
Georg G. lggers: Geschichtswissenschaft im 20. Jahrhundert, 2. Auflage, 
Göttingen 1996. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder l lausarbcit. 
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PROS E 1\11 N ,\ R Beginn: 27.10.1998 

05.423 

Thema: 

Dr. Klaus Schlottau 

Sprechstunde: Mo 12-13, Allende-Platz 1, 130 

Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. 
Nachhaltiges Wirtschaften in historischer Perspektive: Energiegewinnung und 
Stoffrecycling vor der Industrialisierung 

Zeit, Ort: 2st. Mo 10-12, All ende-Platz 1, 108 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Dauerhaft umwcltgcrcchtcs l landein der Menschen ist als Thema erst durch 
die Agenda 2000 in das Blickfeld geraten. Bei genauerer Betrachtung gab es 
viele Vorformen nachhaltigen Handelns, das allerdings zeitgenössisch nicht 
als umweltgcrccht, sondern als Anpassung an Mangelsituationen verstanden 
wurde. Unternehmer bemühten sich, den . Material- und Energieeinsatz 
möglichst knapp zu kalkulieren und für anfallende Reststoffe (Müll) sowie fiir 
ungenutzt entweichende Wärmeenergie neue Nutzungen zu finden oder neue 
Waren daraus zu schaffen. Auf diese Weise entstanden die Zementindustrie, 
die Farbindustrie, die Kunststoffindustrie und viele andere Branchen, die 
heute eine sichere wirtschaftliche Basis besitzen. Die Sparsamkeit der 
Gründerväter wurde angesichts der ubiquitären Versorgung mit Energie 1111c.l 
Rohstoffen zu geringen Preisen unmodern und dafür entstand das Gewerbe 
des Sekundärrohstoffhandels. Im Laufe der Zeit wurden z. B. so viele Metalle 
gesammelt, daß die Erzpreise selbst in Entwicklungsländern den subvcntions­ 
freien Betrieb eines Bergwerkes oder einer Hütte nicht mehr zulassen - 
ähnliches gilt für viele andere Primärrohstoffe mit Ausnahme c.ler Energie: 
Jährlich verbrennt die Menschheit fossile Brennstoffe, c.lie dem Pflanzen­ 
wachstum von drei Millionen Jahren entsprechen. 

Gemeinsam soll an diesem Thema eine Einführung in Grundfragen c.ler Diszi­ 
plin Sozial- und Wirtschaftsgeschichte erarbeitet wcrc.len. Zugleich sollen die 
llilfsmittel und Werkzeuge des llistorikers dargestellt und durch die Anfer­ 
tigung von Kurzreferaten eingeübt werden, 

Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- unc.l Sozialgeschichte, Paderborn 
usw. 1994. 
Stefan Mann: Nachwachsende Rohstoffe, Stuttgart 1998. 
Dieter Winzer: Technikfolgenabschätzung zum Thema Nachwachsende 
Rohstoffe, Münster 1993. 
Günter Bayer! und Ulrich Troitzsch (l Igg.): Quellentexte zur Geschichte der 
Umwelt von der Antike bis heute, Göttingen 1998. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, mündliche unc.l schril1liche Darstellung einer kleinen 
Arbeitsaufgabe, erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur (multiple choice). 
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PROS EM IN AR Beginn: 26.10„1998 

05.424 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunden: Mo 12-13 und Do 16-17, Allcnde-Platz I, 124 

Thema: Einführung in das Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Zeil. Ort:· 2st. Mo 10-12, Allende-Platz 1, 138 

Inhalt: Während der Frühen Neuzeit, also etwa zwischen 1500 und 1800, schwankte 
der Anteil der Unterschichten und Randgruppen zwischen 40 und 50 Prozent. 
d. h. annähernd jeder zweite Mensch lebte am Existenzminimum. Anhand der 
unten angegebenen Darstellung soll den "Strukturen und Lebensformen" 
dieser Gruppen sowie allgemein dem Problem der Armut in jenen .lahrhunder- , 
ten nachgegangen werden. 
In enger Verbindung mit dem Thema sollen die Teilnehmer darüber hinaus 
mit l Icrkunft, Quellen, Methoden und Fragestellungen des Faches Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte vertraut gemacht werden. 

Literaturhinweis: Wolfgang v. l Iippcl: Armut, l lnterschichtcn. Randgruppen in der Frühen 
Neuzeit. München 1995 (Enzyklopädie Deutscher Geschichte, Bd. 34, 
1)1\1 29,80). 
Rolf Waller: Einführung in die Winschafts- und Sozialgeschichte. Paderborn 
usw. 1994 (Uni-Taschenbuch 1717, DM 29,80). 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Kurzreferat und sechsseitige I lausarbcit (Buchbe­ 
sprechung). 
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M I T T E L S E M I N A R Beginn: 19.10.1998 

05.431 Dr. Norbert Fischer 

Sprechstunde: Nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung 

Thema: Zwischen ländlicher Lebenswelt und Suburbanitä t - Regionalgeschichte in der 
Mctropolregion am Beispiel Stormarn 

Zeit, Ort : 2st. Mo 10-12, Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Stormam, die Region zwischen Hamburg und Lübeck, ist ein klassisches 
Beispiel für die V eränderung von Lebenswelten im 20. Jahrhundert. Der einst 
ländlich-agrarische Raum ist innerhalb nur weniger Jahrzehnte von einer 
neuartigen "Suburbanität" überformt worc.lcn. Der Alltag vollzieht sich in einer 
funktionalen Kombination unterschiedlicher Teil-Welten: Wohnen und 
Erholen im Grünen, Arbeitsplatz im Gewerbegebiet, Kultur und Freizeit in der 
Großstadt. Die Grenzen zwischen Stadt und Land verschwimmen immer 
mehr. Stormarns Landkarte ist zum Abbild einer mobilen Gesellschaft gewor- 
den. · 
Dieser spannungs- unc.l konfliktträchtige Prozeß und seine historischen l linter­ 
gründe sollen anhand ausgewählter Faktoren untersucht werden: z. B. Raum­ 
planung, Verkehr, Wohnungsbau und Gewerbeansiedlung, Landschafts- und 
Naturschutz, Freizeit und Kultur. Zugleich geht es darum, die Perspektiven 
regionalgeschichtlicher Forschung angesichts der veränderten Lebenswelten 
auszuloten. Unter anderem wird zu klären sein, welche Bedeutung dabei 
"regionale Identität" hat. 
Geplant sind Kurzexkursionen in ausgewählte Stormamer Städte und Dörfer. 
Alternativ besteht - bei entsprechendem Interesse - auch die Möglichkeit, 
einen Teil des Seminars als Wochenend-Block in einer Stormamer Tagungs­ 
stätte mit Exkursionen vor Ort durchzuführen. 

Literaturhinweis: Edwin Dillmann (llg.): Regionales Prisma der Vergangenheit - Perspektiven 
der modernen Regionalgeschichte. St. Ingbert 1996. 
Norbert Fischer/Franklin Kopitzsch/Johannes Spallek (l lgg.): Regionalgo­ 
schichte am Beispiel Stormam: Von ländlichen· Lebenswelten zur Metropol­ 
region. Neumünster 1998 (erscheint in Kürze). 
Norbert Fischer/Barbara Günther: Überleben-Leben-Erleben. Die Nachkriegs­ 
zeit und fünfziger Jahre in Stormarn. Neumünster 1996. 
Rolf Lindner (llg.): Die Wiederkehr des Regionalen. Über neue Formen 
kultureller Identität. Frankfurt/M., New York 1994. 
II ans-Jürgen Perrey: Stormams preußische Jahre. Neumünster 1993. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
'Regelmäßige Teilnahme, Referat. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 
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M I T T E L S E M I N A R Beginn: 22.10.1998 

05.432 Dr. Lars U. Scholl 

Sprechstunde: Vor und nach der Veranstaltung 

Thema: Deutschland und das Meer. Ausgewählte Aspekte der deutschen Schiffahrts­ 
geschichte im 19. Jahrhundert 

Zcit,O11: 2st. Do 14-16, Allcndc-Platz 1, 104 

Inhalt: Nach den Napoleonischen Kriegen kommen Schiffahrt und Schiffbau erst 
ganz allmählich wieder in Gang. Nach einer Konsolidierungsphase werden die 
neuen Möglichkeiten zur weltweiten l landelsschiffahrt intensiver wahrge­ 
nommen. Die I Iandclsschi ITstonnage und der Schiffbau verlagern sich von der 
Ostsee an die Nordsee. Neue Schiffbaumatcrialicn wie Eisen und Stahl sowie 
die zunehmende Verwendung von Dampfmaschinen statt des Segelantriebs 
verändern die Handelsschiffahrt grundlegend. Schließlich wird aus dem ehe­ 
mals kontinentalorientierten, agrarischen Deutschland nach der Reichsgrün­ 
dung ein Englands Vorherrschaft auf den Meeren herausfordernder Industrie- 
staat, der auf den Weltmarkt drängt, · 
7. icl der Veranstaltung ist es, den technischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Veränderungen in der deutschen Handelsschiffahrt und im Schiffbau nachzu­ 
gehen und sie in den politischen Kontext einzuordnen. 

Literaturhinweis: Volker Plagemann (Ilg.): Übersee. Seefahrt und Seemacht im. Kaiserreich. 
München 1988. 
Lars U. Scholl: Struktur und Wandel in der deutschen Handelsschiffahrt 1815- 
1918. In: Scripta Mercaturae 18, 1984, S. 30-60. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, mündliches Referat und schriftliche Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proscminnrschcin erworben worden ist. 

r:::========= ... DANN WARE ICH NIE 
MIT~EKOMMEN AUF HOHE 5EE. 
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MITTELS E M IN A R (quellenorientiert) Beginn: 19.10.1998 

05.433 

.,, 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunden: Mo 12-13 und Do 16-17,-t\llcnde-l'latz 1, 124 

• 
"Dat kan keen Swyn lesen": Wir lesen und schreiben deutsche Schrift 

Zeit, Ort: 2st. Mo 14-16, Allcndc-Platz 1, 138 

Inhalt: Da immer wieder eine gewisse Scheu der Studierenden vor Quellen in 
deutscher Schreibschrift zu beobachten ist, wird mit dieser Übung eine 
Gelegenheit geboten, diese durch gemeinsame Schreibübungen sowie Lektüre 
und Interpretation von handschriftlichen Texten aus den letzten vierhundert 
Jahren 7.U überwinden. Darüber hinaus soll anhand ausgewählter Aufsätze der 
Geschichte der Schrill und der Schreibkultur nachgegangen werden. 
Die oben genannte sprichwörtliche Redensart geht angeblich auf die 
Dithmarscher Gelehrtenfamilie Swyn zurück, an die sich die Bauern wandten, 
wenn sie sich Schriftstücke vorlesen lassen wollten. War die Schrill so 
schlecht, daß seihst ein Angehöriger der Familie Swyn den Text nicht 
entziffern konnte, dann hieß es: "Dat kann kecn Swyn lesen." 
Für die Schreibübungen sind erforderlich: Entweder ein Füller mit 
abgeschrägter Feder, mit dem sich Züge mit unterschiedlicher Stärke 
ausführen lassen, oder ein Federhalter mit abgeschrägter Tuschefeder 1,5 - 2,0 
mm von Brause sowie ein vierliniges Schreibheft Nr. 2. 

Literaturhinweis: Harald Süße: Deutsche Schreibschrift. Lehrbuch, Augsburg 1995 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelrniillige Mitarbeit, Klausur. Für einen benoteten Leistungsnachweis ist 
zusätzlich ein Referat erforderlich. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein I'roscminarschcin erworben worden ist. 
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HAUPTSEMINAR 

05.441 

Thema: 

Zeit. Ort: 

Inhalt: 

-----, 
fü tl<oh ...\ .. ..,.. ..,. ,.. ,_ ,..., ....._, ,.~ ... 1,__ ~~ 

lll'lin A IIPrd - r ee e r- noch 
der e rcn e r-at e Arbelti,pl11t1. 

Beginn: 23.10.1998 

Prof. Dr. Ursula Büttner 

Sprechstunde: Mo 14-15 in der Forschungsstelle, Schulterblatt 36. oder im 
Anschluß an die Scminarsitzungen 

Das Bürgertum in der Weimarer Republik. Soziale Erfahrungen und politische 
Orientierung · 

2st. Fr 14-16, Allcndc-Platz 1, 107 

Während die Arbeiterschaft die Weimarer Republik trotz aller Schwierigkei­ 
ten als Fortschritt erleben konnte, waren die Erfahrungen des Bürgertums 
zwiespältig: Ein Teil begrüßte die größeren Partizipationsmöglichkeiten in der 
Demokratie. Für andere, deren Zahl wuchs, standen Verlust und Bedrohung 
im Vordergrund ihrer Erfahrungen. Durch die Revolution hatten die besser 
gestellten Kreise ihre politischen Privilegien verloren; unter den Bedingungen 
des allgemeinen Wahlrechts fürchteten sie, sich gegen zahlenmäßig stärkere 
Hevölkcrungsgruppcn nicht durchsetzen zu können. Krieg, Inflation und Welt­ 
wirtschaftskrise brachten darüber hinaus viele um Besitz und wirtschaftliche 
Sicherheit und damit um Grundlagen ihres sozialen Status und Selbstwert­ 
gcfühls. Auf diese Erfahrungen reagierten immer mehr Angehörige des Ilür­ 
gcrtums, indem sie die Demokratie ablehnten und bei rechten Parteien Zu­ 
flucht suchten. Die NSDAP konnte den größten Nutzen aus dieser Bewegung 
ziehen und am Fnde nach dem Weimarer Staat auch die bürgerlichen Parteien, 
Verbände und Institutionen zerstören. 
In dem Seminar sollen für die verschiedenen Teile des Bürgertums die sozio­ 
ökonomischen Verhältnisse, deren Wahrnehmung und die politischen Reak­ 
tionen untersucht werden, wobei die Abwanderung von den demokratischen 
zu den antidemokratischen Kräften besondere Beachtung findet. 
In jeder Sitzung wird ein Problem aus der Sicht der verschiedenen hürgcr­ 
liehen Gruppen und Organisationen behandelt. Statt ein großes, zusammen­ 
hängendes Referat zu halten, hat sich der/die für eine Partei (Gruppe, Orga­ 
nisation) Verantwortliche mehrmals in Kurzvorträgen 711 dem jeweiligen 
Thema 7.11 äußern. 

l .itcraturhinwcis: Eberhard Kolb: Die Weimarer Republik. 3. Auflage, München 1993. 

Voraussetzung für einen l .cistungsnachwcis: 
Regelmäßige Scminarteilnalune und Mitarbeit, mehrere Kurzvorträge, schrill­ 
liehe I lausarbcit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben wer­ 
den, wenn bereits zuvor ein Proscminarschcin und ein Mittclseminarschcin 
erworben worden sind. · 
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IIAUPTSEI\IINAR Beginn: 20. l 0.1998 

05.442 Prof. Dr. Hans-Jürgen Gocrtz 

Sprechstunden: Mo 14-15 und Do 12-13, Allcndc-Platz 1, 129 • 

Thema: Neuere Probleme der Geschichtstheorie: Konstruktivismus, Ethnomcthodo­ 
logie, "linguistic turn" 

Zeit. Ort: 2st. Di 16-18, Allcnde-Platz 1, 107 

Inhalt: Seit einigen Jahren ist die Sozial- bzw, Gesellschaftsgeschichte ins Kreuz­ 
feuer der Kritik geraten. Es wird versucht, die schon oft beklagte l'ngllihrung 
des Wirklichkcitsvcrständnisscs in der "historischen Sozialwisscnschuft" zu 
weiten und die Dominanz der anonymen, hinter dem Rücken der Menschen 
entstehenden Strukturen gegenüber I labitus, Erfahrung. Verhalten und ! lan­ 
dein der Menschen auf' ein vertretbares Maß zurückzustutzen. Mikrohistorie, 
historischer Konstruktivismus, ethnologisch und linguistisch orientierte Ge­ 
schichtssehreihung sind Hcispic!e Iür diesen Versuch. 
Die neueren Entwicklungen, die von einer sozialwissenschaftlich orientierten 
Strukturgeschichte zu den "new cultural studics'' führen, sollen verfolgt, ana­ 
lysiert und kritisch erörtert werden. Im Zentrum wird die Frage nach der 
Konstruktivität von Geschichte stehen. 

l .iteraturhinwcis: Um das Seminar von vornherein auf' ein glcichrnäßipcs Problemniveau zu 
stellen, wird die Lektüre folgender Orientierung vorausgesetzt: 
Georg G. lggers, Geschichtswisscnschnft im 20. Jahrhundert. Ein kritischer 
Überblick im internationalen Zusammenhang. 2. Auflage, Göttingen 1996 
(bitte diesen Hinweis ernst ncluucnl). 
\V c.iLcr~J,it_e,atu,h i n_\','cise .n,,_VQrl1cn:it tl]lg; 
Thomas Mergel und Thomas Wclskupp (llgg.). Geschichte zwischen Kultur 
und Gescllschafl. Beiträge zur 'lhcoricdcbattc. München l CJ<J7. 
l lans-Jürgen Gocrtz (l lg.), Geschichte - ein Grundkurs, Reinbek bei l Iamburg 
1998 (bes. die lleitriigc von Lynn Hunt, Luisc Schorn-Schütte, Josef Mooscr, 
AlfUidtke und ·1 homas Mergel). 
Siegfried J. Schmidt, Geschichte beobachten. Geschichte und Geschichts­ 
wisscnschaft aus konstruktivistischer Sicht. In: Österreichische Zcitschrili für 
Gcschichtswisscnschften, .Jg. 8, 1 ')')7, S. 19-44 (liegt im Scminarordncr). 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeitrag (Einstiegsreferat) oder schrift­ 
liche Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proscminarschcin und ein Mittelseminar­ 
schein erworben worden sind. 
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II AU PT SEMINAR Beginn: 22.10.1998 

05.443 Privatdozentin Dr. i:lke Kleinau 

Sprechstunde: Mi 17-18 Uhr, Allende-Platz 1, 132 

Thema: 

Zcit,O11: 

Geschichte und Psychoanalyse 
(Die Veranstaltung wird abgehalten vom 22.10. bis zum 17.12.1998) 

2st. Do 10-12 und Do 14-16, Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Der 1971 von Hans-Ulrich Wchlcr eröffnete Diskurs zwischen der 
Gcschichtswissenschafi und der Psychoanalyse blieb weitgehend folgenlos, 
nicht zuletzt, weil Wchlcr, das Ergebnis vorwegnehmend, vor einer 
Überschätzung der Psychoanalyse durch die historische Sozialwissenschaft 
warnte. Im Seminar soll zunächst ein knapper Überblick über Theorien und 
Geschichte der Psychoanalyse erarbeitet werden, bevor wir uns mit 
Untersuchungen aus der historischen Anthropologie, der sozialhistorischcn 
Biographicforschung etc. auseinandersetzen, in denen als psychologische 
Bezugstheorie die Psychoanalyse gewählt worden ist. 

Literaturhinweis: Peter Gay: Freud für Historiker (Forum Psychohistorie, Bd, 2), Tübingen 
1994. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, Einzel- oder Gruppenreferat, Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben wer­ 
den, wenn bereits zuvor ein Proseminarschcin und ein Mittclscminarschcin 
erworben worden sind. 

WENN IOI RWII VERSTEl!E,LEID[N 
51[ UNl[R EINEN lOC,ENANNT[N 
NIOITICIIWIMMERKOMPLEi „ 

„ABER DAl III K[III C,RUNO 1IJ 
VERIWEIFHN. IIE HÜ\lEll lllll 
NUR IHHER WIEDER 5A6EII: 
rs <,181 Wl(HTl6ERES IH Hß[N 
ALS l(l!WIMMEN ZU KÖNNEN. 
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HAUPTSEMINAR Beginn: 22. l 0.1998 

05.444 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunden: Mo 12-13 und Do 16-17, Allcndc-Platz l, 124 • 

Thema: Umweltprobleme im Spätmittelalter und in der Frühen Neuzeit 

ZeitOrt: 2st. Do 10-12, Allcndc-Platz !, 138 

Inhalt: Die Veränderung und damit auch die llclastung der l lmwclt ist keineswegs 
nur ein aktuelles, sondern auch ein historisches Problem, dem im Seminar am 
Beispiel des Spiitmittclaltcrs und der Frühen Neuzeit näher nachgegangen 
werden soll. Im Vordergrund werden dabei Fragen stehen nach dem 
jeweiligen Verhältnis des Menschen zu seiner Umwelt, nach den vorhandenen 
Energie- und Rohstoffressourcen und insbesondere nach den durch 
landwirtschaftliche und gewerbliche Tätigkeiten hervorgerufenen Belastungen 
von Boden, Wasser und Luft in Stadt und Land sowie den dafür gefundenen 
Entlastungs- bzw. Entsorgu11gsn1iiglichkcite11. die sich in landesherrlichen und 
kommunalen Verordnungen nicc.lcrgcschlagen haben. 

Literaturhinweis: Günter Bayer! und Ulrich Troitzsch (l lgg.): Quellentexte zur Geschichte der 
\ lrnwelt von der Antike bis heute, Göttingen 1998. 
Bernd Herrmann (llg.): Mensch und Umwelt im Mittelalter. 3. Auflage. 
Stuttgart l ')87. 
Derselbe (l lg.): Umwelt in der Geschichte. Beiträge zur Umweltgeschichte. 
Göttingen 1989. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Referat und schriftliche Arbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben wer­ 
den. wenn bereits zuvor ein l'rnscminarschein und ein Mittclscminarschcin 
erworben worden sind. 

- .........J 



OBERS EMIN AR Beginn: 22.10.1998 

05.451 l'mf. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunden: Mo 12-13 und Do 16-17. Allcndc-I'Iatz 1. 124 

Thema: Neuere Tendenzen in der Technikgeschichtsschreibung 
("Sozialgeschichte der Technik") 

Zeit. 011: 2st. Do 18-20, Allcnde-I'latz 1, 107 

Inhalt: Während sich die ältere Tcclmikgcschichtsschreibung überwiegend mit der 
Genese von technischen Artefakten bcfaßrc. konzentriert sich das 
Forschungsinteresse in den killen Jahrzehnten zunehmend auf die 
gcscllschaülichcn l'ntsteh1111gshcdingungen von Technik sowie deren 
Auswirkungen auf die Gesellschaft. wobei wirtschalts-. sozial-, umwclt- und 
wissenschalisgeschichtlicl1e Aspekte mit cinbcvogcn werden. Der lllick auf 
die bislang bevorzugte l'rndu,cntcnsphiire richtet sich nun auch auf die der 
Konsumenten und die in l laushalt und Freizeit genutzten l'ruduktc sowie 
deren Einfluß auf den sozialen Wandel. Die l'ntwicklung der Ingenieur­ 
wisscnschaltcn. die lntstcluuu; von Großforsclumgscinrichtungcn und sovio­ 
technischen Großsystemen sind weitere Schwerpunkte der jüngeren Technik­ 
geschichte. 
1111 Seminar sollen ausgewiihlte Aufsiit,e und llüchcr aus den ktztrn zehn 
Jahren teils gemeinsam gelesen, teils in Einzelreferaten vorgestellt werden. 

l .itcraturhinwcis: l llrich Troitzsch: Artikel "Technikgeschichte". In: l laus-Jürgen Gocrtz (l lg.): 
( icschiclue - ein Grundkurs, Reinbek bei l larnburg 1 ')')8 (als Manuskript im 
Seminar-ordncr). 

Voraussetzung für einen l .cistungsnachwcis: 
Rcgclmäßiuc, intensive Mitarbeit, Referat oder I lausarbcit. 
Fin Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur da;m erworben wer­ 
den. wenn bereits zuvor ein l'roscminarschcin und ein Mittclscminarschcin 

Oll W!JND(R DER H(IINIK I NUR NO(II DIE WAR[ uerns FEN5TlROIEN 
5lll0tl \./[ISS 01[ KA5St, WAS Eo KOSTET 



ÜBUNG Beginn: 19.10.1998 

05.461 Dr. Helmut Stubbe-da Luz 

Sprechstunde: Nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung • 

Thema: Kommunale Selbstverwaltung am Beispiel der Region Hamburg im 19. und 
20. Jahrhundert 

Zeir.Ort: 2st Mo 18-20, Allcndc-Platz 1, 107 

Inhalt: Kommunale Selbstverwaltung wird zu den "fortschrittlichen" Emmgenschaf­ 
ten des 19. Jahrhunderts und zu den allgemein positiv bewerteten politischen 
Traditionen im neuzeitlichen Deutschland gezählt. Im l lamburger Raum gab 
es bis zur Schaffung von "Groß-I lamburg'' (während der dem Gedanken der 
kommunalen Selbstverwaltung ungünstigen NS-7.cit) eine Parallele. zu 
Vergleichen anregende Entwicklung im seither sogenannten "Alten I lamburg" 
(das kommunale Selbstverwaltung, wenn man so will. seit alters her prakti­ 
zierte) und in den seither "ncuhamburgisch" genannten, ehemals preußischen 
Gebieten um die Städte Altona, l larburg und Wandsbck, Nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurde die Bezirksverwaltung typischer Ausdruck der komrnu-nalcn 
Selbstverwaltung im Stadtstaat l lamburg. in dem staatliche und kom-munalc 
Aufgaben dem Grundsatz nach nicht getrennt sind. Die Diskussion darüber, 
wie sie voneinander dennoch abzugrenzen sein könnten, dauert an. Ferner 
wirft das durch die Schaffung von "Groß-Hamburg" keineswegs besci-tigte 
Nebeneinander von großstädtischer Agglomeration und angrenzenden 
städtischen und ländlichen Kommunen in benachbarten Bundesländern auch 
heute spezifische Probleme auf. 
Die Veranstaltung hat zum Ziel, mit llilfe einiger Quer- und Längsschnitte 
und aufgrund detaillierender Referate zu einem Katalog generellerAussagen 
über ihr Thema zu gelangen. 

Literaturhinweis: Eine Monographie zum Thema gibt es nicht. Zur Einführung sind geeignet: 
1 lclrnuth Croon, Gerhard Oestrcich u. a.: Kommunale Selbstverwaltung im 
Zeitalter der Industrialisierung. Stuttgart, 1971. 
Otto Zicbill: Politische Parteien und kommunale Selbstverwaltung, 2. Aufla­ 
ge, Stuttgart, 1972. 
Rolf Lange: Großstadtpolitik. Analysen, Ziele, Maßnahmen, 3. Auflage, 
Hamburg, 1980. 
Rolf Lange: Selbstverwaltung in l Iamburg, Geschichte, Struktur und Funkt­ 
ionen der l lamburger Bezirksversammlungen, Stuttgart 1981. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme. Übernahme eines Referats/einer Hausarbeit. 

--2i- 



03.08.1998 

Geplante Lehrveranstaltungen 
im Sommersemester 1999 

VORLESUNG 

05.401 Grundzüge der Wirtschaftsgeschichte vom Spätmittelalter 
bis zur Industrialisierung 
2st Di 12-14, Phil 

Gerhard Ahrens 

GRUNDKURS 

05.411 Technik des wissenschaftlichen Arbeitens 
4st Do 10-14, AP 1, R. 107/108? 

PROSEMINAR 

05.421 Grundlagen und Grundfragen der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte 
2st Di 8-10, AP 1, R. 107 

05.422 Einführung in die Grundprobleme der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte: l listoriographiegcschichtc 
und Theorie 
2st Di 14-16, AP 1, R. 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrcns 

Hans-Jürgen Goertz 

05.423 Einführung in die Sozi"al- und Wirtschaftsgeschichte: 
Die Mühle im 19. Jahrhundert - Industrieller Arbeitsplatz 
oder Hort romantischer V erklärung 
2st Mo 10-12 

Ml'JTELSEMINAR 

05.431 Voraussetzungen und Anfänge der Industrialisierung 
in Deutschland 
2st Do 8-10, Al' 1, R. 107 

Klaus Schlettau 

Gerhard Ahrens 

-2'1- 



05.432 Flugschriften in der Reformationszeit 
~st Di 16-18. API. R . 

05.-1:13 Quellen zu "Europa 1500" (quellenoricntiert) 
2st Do 16-18. API, R. 

05.434 Wirtschaftspnlitik und Wirtschaftsentwicklung in 
Deutschland zwischen 1648 und 1800 
2st Mi 10-12, AP 1, R. 107/108'! 

Hans-Jürgen Goertz 

• 

Hans-Jürgen Gocrtz 

Ulrich Troitzsch 

I IAUPTSH,11NAR 

05.441 Reichtum und Armut in I Iamburg - Wirtschaftsentwicklung Gerhard Ahrcns 
und Sozialstruktur seit dem ausgehenden 18. Jahrhundert 
2st Do 12-14. Al' 1, R. 107 

05.442 Kulturgeschichte: ein neues Problem der Sozialgeschichte Hans-Jürgen Gocrtz 
2st l\fo 16-18. Al' 1, R. 

05.443 N.N. 

05.444 Wirtschaft und Technik im "Dritten Reich" 
2st Mo 14-16. Al' 1. R. 138? 

Ulrich Troitzsch 

OllERSEMINAR 

05.451 Forschungsergebnisse über das Ende der Weimarer Republik, Ursula Büttner 
unter besonderer Berücksichtigung Hamburgs 
2st l4tgl. Fr 14.15-17.30 

05.452 Die Juden im nationalsozialistischen I lamburg. Lorcn7/Bcrkcmann 
Verfnlgungspolitik und "gesetzliche Legitimation" 
2st Mo 16-18 
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,_; EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

.. 
Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.501 

Vorlesung (für Nebenfächlerlnnen)) 

Hermann Korte 

Einführung in die Soziologie für Nebenfächlerlnnen 

Do 12-14, Audimax II 

29.10.1998 

Scheine: 

Hermann Korte: Einführung in die Geschichte der Soziologie, 
4. Auflage, Opladen 1998 
Annette Treibei: Einführung in soziologische Theorien der 
Gegenwart, 4. Auflage, Opladen 1994 

zweistündige Klausur (ohne Wiederholungsmöglichkeit). 

Wenn e„n rreiwi/1,·ger ft:ir 
e;ne qefJnrl,che Aufgabe, 

gesuc,if w,rd, f,füt die Wihl 
1mmec c'l~f mioh , .. 
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EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.511 

Grundkurs 

Alexander Deichsel 

Einführung I 

Di 12-16, Phil F 
Di 16-18, AP 1, 103, 139, 143, 144 

(in Kleingruppen) 

27.10.1998 

.!. 

In einem vierstündigen Vorlesungs-Seminar wird in die 
Systematik und die Geschichte des Faches eingeführt. 
Tutoren unterstützen die Studierenden beim Verständnis. 
Eine schriftliche Hausarbeit übt die Herstellung von wis­ 
senschaftlichen Texten. Eine bestandene Klausur ermög­ 
licht die Teilnahme der Einführung Il im Sommerseme­ 
ster 1999. 

Einführende Literatur steht in der Bibliothek reichhaltig 
nach eigener Wahl zur Verfügung und sollte fleißig gele­ 
sen werden. 

Moo01o1e"~ ... Sit. woll~~ 
bt~"-"ple~, d"~ ~''.l"' o{;, 
~vsWircfoc'-1t" \t'il IL,r(S 
'flC\'1t \.JO.t{<, .. ~ ~ 

'~ichli~ ! ! lcL. l-i<1H~ Y~Ols 

Vor lä~3wt (d dit \:orn· 
\(reis2cidie„ f>,lu.~fiisull ! !., 
eii.,1. ~ti~• Vi,1,.,\1" sie', "1vr 
Soi:l,li,_,;,d11cfei.l,i. 04/S de'" 
WeH~u CIVJO{'-,h.., '.!' 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN .. 
Nr. der Veranstaltung: 

An der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. On: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.516 

Grundkurs 

Rolfv. Lüde 

Einführung in die Soziologie 11 

Mo 12- 16, VMP 5, 0079 

26.10.1998 

Erfolgreiche Teilnahme am Grundkurs I (Klausurschein) 

Fortsetzung der Einführung in grundlegende Denkweisen und 
Theorien der Soziologie sowie zentrale Begrifflichkciteu der 
soziologischen Fachsprache. Nachdem im Grundkurs I die 
soziologischen Klassiker im Vordergrund standen, tiicken im 
GK 11 gegenwartssoziologische Theorien und Deutungen 
stärker in den Vordergrund. Der reine Vorlesungscharakter 
wird durch seminaristische Formen variiert. Verstehen und 
Entschlüsselung von Texten sowie wissenschaftliches Arbeiten 
im Studium der Soziologie sind darüber hinaus zentrale 
Merkmale der Veranstaltung. Die Anlage des Kurses erfordert 
aktive Mitarbeit sowie die Anfertigung kleinerer schriftlicher 
Arbeiten. 

Scheine: Klausur zum Sem~stercnde sowie kontinuierliche und aktive 
Mitarbeit in den l'lenarvcranstaltungcn. Lesen der 
verbindlichen und klausurrclevantcn Lektüre, Anfertigen 
kleinerer schriftlicher Arbeiten oder mündlicher Referate. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.521 

Vorlesung 

Max Miller 

Soziologische Theorien 1: 
Karl M;rx, Max Weber, Emile Dürkheim 

Di 10-12, Phil C 

27.10.1998 

keine 

In der auf vier Semester angelegten Vorlesung 'Sozio­ 
logische Theorien' werden klassische und aktuelle sozio­ 
logische Theorien behandelt. 

Vier Leitfragen der Vorlesung: In welchem Verhältnis 
stehen Individuum und Gesellschaft zueinander? Was ist 
das Modeme der modernen Gesellschaft? Worin gründet 
eine soziale Ordnung und was treibt den sozialen Wandel 
voran? Wie ist sozialwissenschaftliche Erkenntnis mög­ 
lich? 

Im Zentrum der Vorlesung im \VS 1998.199 stehen die 
Werke von Karl Marx, Max Weber und Emilc Durk­ 
heim. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.531 • 

Proseminar 

Alexander Deichsel 

Die Massen im Individuum 

Mi 18-20, AP 1, 138 

28.10.1998 

.!. 

Soziologisches Propädeutikum. 

Arbeiten von George II. Mead, Emile Durkheim, Ferdi­ 
nand Tönnies, Hans Domizlaff, Niklas Luhmann, Helmut 
Wilke sowie Publikationen aus dem Bereich der Marken­ 
technik werden zum Studium empfohlen. 

Scheine: Qualifikation nach Absprache 

-3~ - 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

05.532 

Proseminar 

Michael Huber 

Die Idee der Universität 

ßeginn: 

Fr 10-12, AP 1, 104 

23.10.1998 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

In diesem Seminar wird das programmatische 
Selbstverständnis der Universität, das in der hurn­ 
boldtschen Idee der Universität zusammengefaßt 
ist. in seiner historischen Entwicklung rekonstruiert 
und der Frage nachgegangen, ob diese Idee aus­ 
reicht, die angestrebte Reform der deutschen Uni­ 
versität anzuleiten oder ob Wissensehe It auf ein 
neues institutionelles Fundament gestellt werden 
muß. 

Scheine: 

Studierende können sich durch die Lektiire der fol­ 
genden Texte auf das Seminar vorbereiten: 
llabermas . .1. (1987) Die Idee der Universität >­ 
Lernprozesse. In: derselbe, Eine Art Schadensabwick­ 
lung. Frankfurt / M.: Suhrkamp 
Luhmann, N. (1992) Universität als Milieu. Bielefeld: 
llaux 
Stichweh, R. (1994) Wissenschaft. Universität, 
Profession. Frankfurt/ M.: Suhrkamp 

Referat und I Iausarbeit 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

• 
Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Scheine: 

05.541 

Übung 

Tilmann Sutter 

Medienkommunikation und Interaktion 

Mi 12-16, AP !, 104 

21.10.1998 

Die Theorien und Forschungen zur Medienkornmunika­ 
tion haben eine lange Tradition. Im Mittelpunkt steht da­ 
bei vor allem die Bedeutung des Fernsehens für den 
Wandel der gesellschaftlichen Wirklichkeit. In der mo­ 
dernen. hochkornplexen Gesellschaft sorgt allein die 
Massenkommunikation für einen einheitlichen, für alle 
zugänglichen Wirklichkeitscntwurf. Die Massenkom­ 
munikation spiegelt jedoch nicht einfach die Wirklich­ 
keit, sondern konstruiert sie und prägt unsere Wirklich­ 
keitswahrnehmung. Diese Beziehung zwischen Medien 
und Rezipienten wird bis heute sehr unterschiedlich ein­ 
geschätzt: Analysen der Medienkommunikation haben 
immer wieder kritisch zum Ausdruck gebracht, der Um­ 
gang mit Medien führe zur Isolation und zu sozialen De­ 
fiziten der Nutzer. Dagegen machen Untersuchungen aus 
interaktionstheoretischer Sicht deutlich, daß Medien oft 
in Gruppen (etwa Familien oder Freundeskreisen) ge­ 
nutzt werden. Neben einer Einführung in die Soziologie 
der Medienkommunikation steht in dem Seminar dieser 
Zusammenhang von Medienkommunikation und sozialer 
Interaktion im Mittelpunkt. 

Charlton, Michael & Neumann-Braun, Klaus: Medien­ 
kindheit - Medienjugend. Eine Einführung in die aktuelle 
komrnunikationswissenschaftliche Forschung. München, 
Quintessenz 1 ')92. 

Referat und Hausarbeit 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

J itcl der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

lleginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.542 

Übung 

Karlheinz Kiehn 

Was ist Kritik? Eine leibphänomenologische Untersu­ 
clnmg 

Fr 12-14, AP 1, 109 

23.10.1998 

Wir wissen aus Erfahrung, <laß es leicht ist, .. kritisch" zu 
sein, wenn uns etwas nur wenig berührt, uns nicht nahe 
geht. Umgekehrt rücken wir ungern etwas. mit dem wir 
uns verbunden fühlen, 7U uns in eine kritische Distanz. 
Aus solcher Spannung heraus den richtigen Ton zu tref­ 
fen. ist sowohl ein Kunststück wie eine „Sache des Ge­ 
fühls" .. 
Kritik soll aufklären und hinter unserem Rücken wirken­ 
de Verhältnisse und Autoritäten ans Licht bringen. Diese 
phänomenologische Untersuchung will solche Ur-Sachen 
als Verhältnis und leiblicher Erfahrung und Gefühlsver­ 
arbeitung an unserem Gesiimmtscin aufzeigen, das unse­ 
re rationalen Urteile stets leistet und begleitet und oft un­ 
erkannt für die Art von Pragmatik und Programmatik 
verantwortlich ist. 

1;-1011J M~IJ 1/IOd 
/\LLE""::..f1 
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ALLGEtvlEINE SOZIOLOGIE .. 
Nr. der Veranstaltung : 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

I'ag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Vorbesprechungen: 

05.561 

Mittelseminar 

Michael Huber 

Organisationstheorien I 

Do 14-16, Al' 1, R 108 

22. Oktober 1998 

abgeschlossenes Grundstudium 
persönliche Anmeldung 
Teilnahme an den Vorbesprechungen 

Das Seminar bildet zusammen mit dem Mittelseminar 
'Organisationslernen I' (Max Miller, Do 16-18, API, R 
I 08) eine thematische Einheit. Es wird deshalb dringend 
empfohlen, beide Seminare zu besuchen. 

In den beiden Seminaren soll ein Überblick gegeben 
werden über wichtige Thcorieansätze in der Organisati­ 
onssoziologie und über die sich daraus jeweils ableiten­ 
den Konzepte zum Lernen in und von Organisationen. 

Im Zentrum des Seminars stehen Max Webers Theorie 
der ßlirokratie, der Ansatz der verhaltcnswissenschaflli­ 
chen Entscheidungstheorie, der institutionstheoretische 
Ansatz. der evolutionstheoretische Ansatz und der An­ 
satz der neueren soziologischen Systemtheorie. 

Mittwoch, 15. Juli 1998, 12 c. t. Uhr, API, R 108 

Mittwoch, 9. September 1998, 11 c. t. Uhr, Al' 1, R I 08 

-'-to - 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbespreclnmgen: 

05.562 

Mittelseminar 

Max Miller 

Organisationslernen I 

Do 16-18, Al' l, R 108 

22.10.1998 

abgeschlossenes Grundstudium 
persönliche Anmeldung 
Teilnahme an den Vorbesprechungen 

Das Seminar bildet zusammen mit dem Mittelseminar 
'Organisationstheorien I' (Michael Huber, Do 14-16, AP 
l, R l 08) eine thematische Einheit. Es wird deshalb 
dringend empfohlen, beide Seminare zu besuchen. 

In den beiden Seminaren soll ein Überblick gegeben 
werden iiber wichtige Theorieansätze in der Organisati­ 
onssoziologie und iiber die sich daraus jeweils ableiten­ 
den Konzepte zum Lernen in und von Organisationen. 

Im Zentrum des Seminars stehen Max Webers Theorie 
der Bürokratie, der Ansatz der verhaltenswisscnschaflli­ 
chen Entscheidungstheorie, der institutionstheoretische 
Ansatz, der evolutionstheoretische Ansatz und der An­ 
satz der neueren soziologischen Systemtheorie. 

Mittwoch, 15.Juli 1998, l2c.t. Uhr,AP l,R 108 

Mittwoch, 9. September 1998, 11 c. t. Uhr, AP 1, R 108 

-'-II- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
• 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstnltuug: 

Dozent: 

Titel der Veramtaltunµ: 

lag. Zeit. Ort 

Beginn: 

Icilnahmcbcdincuncen: 

Inhalt und Arbcirsforrn: 

Vorbcrciumgsmöulichkcit: 

O:i.563 

Mittelseminar 

Gerhard Stapclfeldt 

Der Merkantilismus. Die Konstitution der bürgerlichen 
Gesellschaft zwischen dem 16. und dem 19. Jahrhundert 

Do 1/4-16. /\1' !, 1:18 

22.10.98 

abgeschlossenes Grundstudium 

Der Merkantilismus (l laudclskapitalismus] bcuinnt mit 
der svstcmatischcn /1 usbcutunu ] .atcinamcrikas durch 
Westeuropa und mit der Durchsetzung eines frühknpirn­ 
listischen Manufaktursystcms vor allem in England im 
16. und 17, Jahrhundert. Das Ende des Mcrkanrilismus 
ist µesetzt durch die ökonomischen und politischen Re­ 
volutionen in Westeuropa, Nord- und Südamerika 11111 
1800. - Der Merkantilismus hat vor allem die bis heute 
andauernde wcltwirtschafllichc Struktur unule ichcr 
Entwicklung und ungleichen Tausches gescl,affen. 
Im Seminar wird der I Iandclskapitalismus sowohl wirt­ 
schaüs- und s01.ialgeschichtlich als auch durch Aneig­ 
nung der zeitgenössischen Politischen Ökonomie (\V. 
Pctty. B. Mandcvillc, D. llunc) betrachtet, 

Scheine: 

/\. Srnith: eine Untersuchung iihct das Wesen und die 
1 Irsachcn des Reichtums der Nationen ( 177(,). Buch 
IV/Kap.Ibis VIII; 
(,. Stapclfcldt: ( lcschicht« der ökonomischen Rationali­ 
sicnmg. l lamburg 1998. Kap. 4 

Mittclscminarschcin bei lJbcrnahmc eines Referats oder 
I Iausarbcit. 

- 4-2.- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

llo,ent: 

Titel der Veranstaltung: 

'lag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Tcilnaluncbcd i11g1mgc11: 

Inhalt und Arbeitsfort»: 

V orbercitungsmöglich keit: 

Scheine: 

Oberseminar. 14 tg. 

Alexander Deichsel 

Zur Führung von Gestaltsystcmcn 

Di 18-20. AI' 1 138 

:0.10.1998 

Persönliche Anmeldung erforderlich 

Spc1ialprnblc111e des sozinlogischcn (icgcnstandes Ge­ 
staltsystcrn werden behandelt. 

Einschlägige Fachliteratur. 

Qualifikation nach Absprache 

l'olil1k 
1111<1 l.u ct auu 

Osterstr. 156 · 20255 Hamburg 
Tel. 040/4919560 · Fnr 040/4908706 

WIR VCRKAUFEN V[IH[G1[S 

- '-f 3 - 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

T eilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.572 

Oberseminar 

Gabriele Klein 

Poststrukturalismus 

• 

Mo 18-20 Uhr, AP l, 245 

26.10.1998 

Mittelseminar in allg. Soziologie 

Vor nunmehr fast zwei Jahrzehnten tauchten die Begriffe Post­ 
strukturalismus oder Neostrukturalismus in der Geistes- und 
kulturwisscnschaftlichcn Diskussionen auf. Seitdem erschien ei­ 
ne Anzahl von Publikationen. die sich dem Begriff zu nähern 
suchten. alle behaftet mit der Schwierigkeit, daß genau diejeni­ 
gen Autoren und Autorinnen. die als Poststrukturalisten be­ 
zeichnet werden. sich selbst nicht als solche verstehen, 
Deutlich ist aber. daß der Postrukturalismus seinen Ursprung in 
der französischen Denktradition hat und Autoren wie Levi­ 
Strauss. Jacques Lacan, Michel Foucault, Althusser oder auch 
Roland llarthes Pate standen. 
Heute findet sich das poststrukturalistische Denken vor allem in 
den Debatten um Dekonstruktion wieder. Während in der sozio­ 
logischen Theorie eine Auseinandersetzung nur marginal statt­ 
findet, hat vor allem die Feministische Theorie sich dieser 
Denkgebäude angenommen und in Hinblick auf ihre Fragestel­ 
lungen weitergeführt. 
Das Seminar beschäftigt sich mit ausgewählten Autoren und 
Autorinnen des Poststrukturalismus. Ein besonderes Augenmerk 
wird dabei auf der Feministischen Theorie liegen. 

Eine verbindliche Vorbesprechung findet am Donnerstag, den 9. Juli um 18 Uhr in 
Raum D8 statt. 

Vorbereitungsmöglichkeit: Gilles Deleuze: Woran erkennt man den Strukturalismus? 
Berlin 1992. 
Manfred Frank: Was ist Neostrukturalismus? 
Frankfurt/M, 1984. 

Scheine: aktive und regelmäßige Teilnahme, Referat, schriftliche 
Hausarbeit 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

/1 rt der Veranstaltung: 

Dozent: 

litcl der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Bcgiun: 

Tei lnahmcbedingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbesprechungen: 

05.573 

Oberseminar 

Max Millcr 

Kritische Theorie (Jürgen Habcuuas) 

Di 14-!6; /IP 1, R 104 

20.10.1998 

persönliche Anmeldung 
Teilnahme an einer Vorbesprechung für das Oberseminar 

Im Seminar wird das o;n,s magnum V(1n Jürgen Haber­ 
mas, 'Theorie kommunikativen Handelns (Frankfurt: 
Suhrkamp 1981, Band 1: 'Handlungsrationalität und gc­ 
sellschaftlichc Rationalisierung und Band 2: 'Zur Kritik 
der funktionalistischen Vernunft') behandelt. Die Semi­ 
narsitzungen werden durch (in den Semesterferien vor­ 
bereitete) Referate eingeleitet. 

Mittwoch. 8. Juli l 998, 13 c. t. Uhr. i\P 1, R 108 

Mittwoch, 9. September 1998, 12 c. t. Uhr, i\P l, R 108 

-lfS"··· 



ALLGEf\JEINE SOZIOLOGIE 

• 
Nr. der Veranstaltunp: 

Art der Vcranstalrunp- 

Dozent: 

1 itel der Veranstaltung: 

fag. Zeit. Or1. 

Beginn· 

Teilnahmd~dingungen: 

Inhalt und ,\1heitsfonn: 

V orbcrcit ungsmiigd ichkcit: 

05.)74 

Oberseminar 

Gerhard Stapelfcldt 

Verelendung und Urbanisierung in der Drillen Welt 
(in Lateinamerika) 

Fr 10-12. VMP 5. 0079 

23. 10.98 

siehe unten 

Thema des Seminars sind die sozialökonomischen Ursa­ 
chen und die sozialpsychologisd,cn Folgen urbanen 
Massenelends in den Ländern der Drillen Welt, vor allen: 
in Lateinamerika. Im Seminar soll versucht werden, die 
Entstehung urbaner Superzentren mit einem hohen Anteil · 
von Elendsvierteln und Slums als Resultat einer 
500jährigen Ausbeutungsgeschichte Lateinamerikas zu 
verstehen. - Zu behandeln sind u.a.: die Geschichte der 
Ausbeutung: Industrialisierung und Land\'et1reihung im 
20. Jh.: Fntstelnmgsgeschichten von Elendsvierteln: Le­ 
bensbedingungen: psychische Verelendung: Protestbe­ 
wcgung. Die Serninarteilnehmerlnnen müssen englisch­ 
und spanischsprnchigc Fachliteratur bearbeiten und In­ 
teresse an Forschungsvorhaben mitbringen. Eventuell 
wird das Seminar mit einem Wochenendseminar außer­ 
halb Hamburgs abgeschlossen. 

Stapclfcldt, G.: Verelendung und Urbanisicrung in der 
Dritten Welt. Der Fall Lirna/Peru Saarbrücken/For1 Lau­ 
dcrrlale l '190: 
Rodriguez-Rabanal. C.: Überleben im Slum. Frankfurt 
1990. 

Scheine: 
Olierscminarschcinc bei Übernahme eines Referats und 
Anfertigen einer Hausarbeit 

-lf6-. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

05.581 

Forschungsseminar 

Max Miller 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Kolloquium zu aktuellen Problemen der Soziologie 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Do 18-20; Al' I, R 108 

22.10.1998 

keine 

Themenschwerpunkte des Kolloquiums: 

aktuelle Theoriediskussionen in der Soziologie 
Forschungsprojekte im Arbeitsbereich von Max 
Millcr 
Projekte (Exatucnsarbeitcn und Dissertationen) 
von Kolloquiumstcilnchmcrn 



ALLGEl\lEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeil. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.586 

Examenscolloquium, 14 tg, 

Alexander Deichsel 

Examenscolloquium: Privatissime 

Di 18-20, Al' 1 138 

27.10.1998 

Nur zugänglich für Examenskamlidall1men 

Präsentation und Debatte von Examensarbeiten. 

Also ! Ndchdem wir dl/e. 
ubc.r di"esen g,,,stre,chen Scheu 
geldd-it hclt>en, rnöcnten wir d,r 
JBl.zt eme. Fmge sleJler, : 
v\lls sollen wir essen ? 

/\h.u.1h .1 Nc1 g,:;i, in dle­ 
Gem r<-111 schlu.,,p/e ich 
ru-r eine Mdglichketf ... 

~lchducJ.,7 
_( In Ordnung/ .n-«: 
------ "r~"'I 0 
lf".-,;c,._ .:· 

1(1"~ 
_,_.., - 

- ~..,._ 

-- "8 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

05.587 

Kolloquium für Diplomanden bzw. Diplomandinnen und 
Doktoranden bzw. Doktorandinnen 

Dozent: Klaus Eichner 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Kolloquium für Diplomanden bzw. Diplomandinnen und 
Doktoranden bzw. Doktorandinnen 

Di 18-20, Al' 1. 108 

20.10.1998 

Geplantes oder bestehendes Diplomarbeits- oder Disser­ 
tationsprojekt am Schwerpunkt 

Erarbeitung und Diskussion von examcnsrelevantcn Ge­ 
genständen bestimmter Segmente des Schwerpunktes an 
Hand von Diplorn-, Magister- und Doktorarbeiten sowie 
durch themenorientierte Sitzungen zu speziellen Sozio­ 
logicn und zum Wissenschaftlichen Arbeiten. 

Scheine: 

Wir si~~ .Qvdo,le" Vo\M 
'1'\11\el~11 'g. \,~ i 'Dit l·fo,sd,l,ei~ d 

V"1Wt. '½itler<u~ti~--- 

_4-q-- 



- 
ALLGEi\1EINE SOZIOLOGIE 

• 
Nr. der Veranstaltung: 

An der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

h!!. 7eit. n,1: 
Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.588 

Forschungskolloquium 

Klaus Heinemann 

Forschungskolloquium für Doktorandinnen und 
Doktoranden, Diplomandinnen und Diplomanden 

Mo 16.00-18.00 Uhr, i\P IR. 245 

19.10.1998 

Im Kolloquium sollen Fragestellungen, Konzep­ 
tionen sowie theoretische und methodische Pro­ 
bleme bei geplanten und laufenden Forschungs­ 
projekten, Diplomarbeiten und Dissertationen aus 
dem Schwerpunkt "Wirtschaft und Betrieb" be­ 
handelt werden. 

Gosfe,., l<o.., "1id, o\,~c 1'1<>cl, 
\o"j,r -ze;\~ "'Ci,...,"' besvc.lo,~. 

----------.---------- 
E:r h..tt• e,rit l=l<,.,d,,,. (_I,.,..,,\r~ 
'"1il~r\.r_<>_ct._L - 

0"11• C~i.,hL 1, 

yov \(l.iow ~ ~ 
~Oc,q. iC f 

\i.lit r\itvde,\,c, ,it-. bij3<\o,t-., 
V0"1 Rv~""'L...r\'.'0~<11u zv fl<,<""1 
Kvi.,1llrr. 

lr~i.Jwa..,,.., 1<'~"'1ei, Wir clal'1"1 
ov~ S<tiv, Li,bli"'.:isfl.,,_, .. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.589 

Kolloquium für Diplomandinnen und Diplomanden und 
Doktorandinnen und Doktoranden 

Peter Runde 

s.o. 

Do 18-22 (14tg.), Sedanstr. 19, R. 316 

22.10.1998 

Alle Teilnehmerrinnen) werden persönlich eingeladen 

In dieser Veranstaltung sollen nicht nur prüfungsorien­ 
ticrte schriftliche Arbeitsvorhaben (Diplomarbeiten, Dis­ 
sertationen etc.) diskutiert werden, sondern es sollen 
zentrale theoretische Aspekte, die von allgemeiner Be­ 
deutung sind, vertiefend behandelt werden. 

Die Kandidaten/Kandidatinnen für Diplomarbeiten und 
Dissertationen legen, nach Absprache mit dem Veranstal­ 
ter, ihre Arbeitspläne so rechtzeitig vor, daß eine ausrei­ 
chende Vorbereitungsmöglichkeit für Diskussionen ge­ 
geben ist. 

E:,i"i~c C.laoalros späl,r: 

.. a~Jwl,"l's all -llic {vn 
"t,ovl llit (vtt'i"' 'fUGEEI "?'. 
t do~·f ~·l ;I !! Rwl. l do"'~ 9iVf 
"~l,;~ cb:,vf 1ht \\/U-Tilt-J/,"-([qk 
1ti\l.i<-r ! 1 d;.J -\l,is stvµ, wl.q~ 

1 fi~itd ; .. ~V ff?l.1PH'~". 
M<1ybc g,fy r:ui \,,:, ii. $Pf X, 

bvf ... 

'fov \(v,öw, vl-iot yur pro- . 
\Jl~t.v,i,,,. iQ;. 7 li's yvt" ! 

~c~eiß • Syttibol t! lt_ 1 

lvä:t al,; Wcirt tS (vrtlnth 
tSoleri)'.bvc\.,(qJq1-1jll~h•, 
dtr ncb11,l.1i Sr.eft'f v„J 
,-tOh'lfalo, vrr~~fl _! you 
,!;c\,,vlf da..,p ~l,,c _sl,-, , f c>"',( 
"11!1: CQ'""l-1, BvH t,1u~,K äeä~'- 



SOZIALISATION,ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCifUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.606 

Proseminar 

.. 
Katharina Liebsch 

Sozialisation und Symbolische Praxis 

Di 14-16, AP 1, 138 

27.10.1998 

Der Begriff und das Konzept von „Sozialisation" sind 
seit geraumer Zeit einer umfassenden Kritik ausgesetzt. 
Beispielsweise wurden Vorstellungen von Sozialisation 
als „Prägung" und „Rollenidentifikation" zunehmend 
durch Konzepte von „Aneignung" und „Konstruktion" 
ersetzt. Symbolisierungspraktiken und Symbolisierungs­ 
prozesse spielen dabei eine wichtige Rolle. Wir werden 
uns deshalb im Seminar mit Konzepten des symboli­ 
schen Handelns auseinandersetzen und ihre Bedeutung 
für den Prozeß der Sozialisation systematisch beschrei­ 
ben. 

Im Zentrum der Auseinandersetzung steht die Lektüre 
ausgewählter Schriften zur Sprechakttheorie, zur Ideolo­ 
gietheorie und der Theorie symbolischer Formen von 
Pierre Bordieu, die wir nicht nur rezipieren und diskutie­ 
ren, sondern auch auf ihre Anschlußmöglichkeiten für 
sozialisationstheoretische Fragestellungen untersuchen 
werden. 

Scheine: 

Die Bereitschaft zur regelmäßigen Lektüre und gründli­ 
chen Vorbereitung auf die Seminarsitzungen ist eine 
Teilnahmevoraussctzung. 

Bordieu, Pierre: Was heißt sprechen?: Die Ökonomie des 
sprachlichen Tauschs, Wien 1990 

Regelmäßige Teilnahme, Mitgestaltung einer Serninarsit­ 
zung und Erstellung einer schriftlichen Arbeit. 

--f2- 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

05.611 

Übung 

Christei Hafke 

Identitäts-Diskurse in der Gender-Perspektive 

Beginn: 

Mo 14-16, AP !, 108 

19.10.1998 

Inhalt und Arbeitsform: 
Identitätsmodelle haben unweigerlich einen normativen Charakter und beinhalten explizit 
oder implizit geschlechtsspezifisch differente Forderungen. 
Differenztheorien, die mit den Begriffen ,.Identität" und „Geschlecht" arbeiten, kommen sehr 
schnell in den Verdacht, essentialistisch zu sein und geschlechtsspezifische Vorurteile zu per­ 
petuieren statt sie aufzulösen. darum problematisieren und kritisieren postmoderne Theorien 
die Kategorien „Identität" und „Gfschlecht" bzw. ,,geschlechtsspezifische Identität". 
Der Essentialismusvorwurftriffl jeden Versuch, das „Rätsel Frau" oder das „Rätsel Mann" in 
Begriffe zu fassen. Den Differenztheorien wird vorgeworfen. die wirklichen Differenzen zwi­ 
schen Frauen zu leugnen und sie in Stereotype zu zwingen. 
Postmoderne Theoretikerinnen sehen die körperliche Differenz als ebenso kulturell konstruiert 
wie die „Gender-Identität". Der Differenztheorie und der bisherigen feministischen Forschung 
wird Naivität vorgeworfen, weil sie das biologische Geschlecht „sex" als gegeben und unhin­ 
terfragbar angenommen haben. Die Konstruiertheit des Körpers verdeutliche sich u.a. in der 
Reproduktionsmedizin und deren Zugriff auf den weiblichen Körper. 
Postmoderne Kritik sieht Identität durch ein Unterdrückungsverhältnis konstituiert. Subjek­ 
tivität und Identität entstehen durch Abgrenzung, durch die Konstituierung der anderen als 
fremde. ,.Identität" ist so durch das Verhältnis binärer Opposition gekennzeichnet: Es gibt nur 
Männer und Frauen, weil Geschlecht als ausgrenzendes Merkmal kulturell konstituiert wird. 
Wir werden Diskurse um eine problematische - und gerade in der Gender-Debatte intensiv 
thematisierte - Kategorie kritisch durcharbeiten. Besonderes Augenmerk soll denjenigen Ar­ 
gumentationslinien gelten, die in Gefahr sind, ihrerseits neue Essentialisierungen zu schaffen. 

Vorbereitungsmöglichkeit: Eine Literatur- und Themenliste liegt für interessierte 
Teilnehmerinnen ab September im Sekretariat 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.612 

Übung 

Ursula Mihciyazgan 

Der fremde Körper 

.. 

Mi 10-12, AP 1, 109 

21. 10. I 998 

Ausgehend von der Annahme, daß Fremdheitserfahrun­ 
gen immer auch einen körperlichen Aspekt haben, wol­ 
len wir versuchen, einen Zusammenhang zwischen 
Frerndheits- und Körpertheorien herzustellen .. 

Im ersten Teil werden wir .,klas·sischc" und neuere Auf­ 
sätze der "Soziologie des Fremden" im Hinblick auf die 
Thematisierung des Körpers untersuchen. Im zweiten 
Teil werden wir Beiträge der Frauen- und Geschlechter­ 
forschung zur Wahrnehmung des „anderen" Körpers her­ 
anziehen, um Prozesse der Einschreibung von ge­ 
schlechtlichen und ethnischen Merkmalen genauer be­ 
schreiben zu können. Im letzten Teil werden wir auf po­ 
litische Diskussionen um den Körper der fremden · 
frau(en) am Beispiel der Exzision eingehen. 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Scheine: 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

05.616 

Mittelseminar 

Dozentin: Katharina Liebsch 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbcrei tungsmögl ichkeit: 

Geschlechterbilder - Geschlechterordnungen 

Mi 10-12, AP 1, 138 

21.10.1998 

Der Paradigmenwechsel in der Frauen- und Geschlech­ 
terforschung hin zu Theorien der Konstruktion und der 
Dekonstmktion hat eine Fülle neuer theoretischer Ein­ 
sichten und empirischer Untersuchungen hervorgebracht. 
Einerseits gibt es diverse mikrosoziologische Studien, 
die sich mit den Prozessen der interaktiven Konstruktion 
von Geschlechtlichkeit beschäftigen, und andererseits ei­ 
ne Reihe von Analysen diskurstheoretischcr Ausrichtung. 
Dabeizeichnet sich deutlich eine Vervielfältigung von 
Geschlechterbildern und Geschlechterordnungen ab. Die 
Verschiedenartigkeit der historisch, religiös, kulturell, 
moralisch oder symbolisch begründeten Geschlechter­ 
konstruktionen sollen in diesem Seminar an Beispielen 
ausgewählter Untersuchungen herausgearbeitet und ver­ 
anschaulicht werden. In Präsentationen der ausgewählten 
Studien wird den jeweiligen Bildern von Geschlechtlich­ 
keit und Ordnungen der Geschlechterverhältnisse didak­ 
tisch aufbereitet und inhaltlich sorgfältig nachgegangen. 
Dazu ist notwendig, daß die jeweiligen Sitzungen gründ­ 
lich und rechtzeitig vorbereitet werden. Eine Anmel­ 
dung zum Seminar und für Refcratsthemen ist deshalb 
bis zum 15. Oktober erforderlich. 

Scheine: 

Ein alltägliches Spiel. Geschlechterkonstmktion in der 
sozialen Praxis, hg. von Irene Dölling und Beate Krais, 
Frankfurt/M, 1997 
Ein vielfältiges Seminarprogramm kann ab September im 
Sekretariat Raum 304 abgeholt werden. 

Regelmäßige Teilnahme und Vorbereitung auf die Sit­ 
zungen, schriftlich ausgearbeitetes Referat (Anmeldung 
bis zum 15.10.98). 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

05.617 

Mittelseminar • 
Dozentin: Marianne Pieper 

Titel der Veranstaltung: Foucault - Lektüreseminar 

Tag. Zeit, Ort: Fr. 10-12 Uhr, WiWi 0077 

Beginn: 23.10.1998 

Inhalt und Arbeitsform: In diesem Seminar sollen ausgewählte Texte Michel Foucaults 
gelesen und gemeinsam bearbeitet werden. Ziel der Veran­ 
staltung ist es, einen Einblick in Denken und Werk dieses 
Theoretikers zu vermitteln. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: Hubert L. Dreyfus und Paul Rabinow, Michel Foucault, 
Jenseits von Strukturalismus und Hermeneutik, 2. Auflage. 
Weinheim 1994 

Scheine: Regelmäßige und aktive Teilnahme, Vorbereitung der Semi­ 
narsitzungen und schrifiliche Hausarbeit. 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbcreitungsmögl ichkeit: 

05.618 

Mittelseminar 

Marianne Pieper 

Ethnographie als Verfahren der Sozialisations- und 
Geschlechterforschung 

Fr 12-14, WiWi 0077 

23.10.1998 

Lebenswe!tliche Ethnographie ist - neben der Durchfüh­ 
rung offener Interviews - eine der zentralen Erhebungsme­ 
thoden qualitativer (interpretativer) Sozialisations- und 
Geschlechterforschung. Diese Veranstaltung soll zum ei­ 
nen in methodologische Hintergründe einführen und zum 
anderen, die Teilnehmerinnen mit den Verfahren des Da­ 
tengewinns (v.a. der teilnehmenden Beobachtung) vertraut 
machen. Dazu ist neben der gemeinsamen Lektüre ein­ 
schlägiger Untersuchungen auch eine Feldforschungsphase 
geplant. Die Veranstaltung setzt daher ein über die offiziel­ 
le Veranstaltungsdauer von 2 SWS hinausgehendes Enga­ 
gement der Teilnehmerinnen und deren Bereitschaft zur 
Durchführung eigener Erhebungen voraus. 

Ab 15. Sept. 1998 steht ein Reader mit den für die Veran­ 
staltung relevanten Texten im Copyshop (Copyteam; 
Grindelhof 19) zur Verfügung 

Scheine: Regelmäßige, aktive Teilnahme, Durchführung ethnogra­ 
phischer Erhebungen, Vorbereitung der Serninarsitzungen 
und schrifi!iche Hausarbeit. 

-t'.t- 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der \' eranstalrung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.619 

Mittelseminar 

Ingrid N. Sommerkorn 

Soziale Differenz und Integration: Aspekte der 
Migrationssoziologie 

• 

Mi 10-12,AP I, 108 

21.10.1998 

Wandenmgshewegungen - Migration und Flucht - sind 
weltweite Phänomene. In diesem Mittelseminar soll 
schwerpunktmäßig der Frage nachgegangen werden, welche 
Differenz(ienmg)en und welche neuen Integrationsformen 
dadurch in unserer Gesellschaft im Entstehen begriffen sind. 
sowie ferner, welche J lerausforderungen und Chancen diese 
Migrationsbewegungen bieten. 

Stefan Jlraclil (llg.): Differenz und Integration: Die Zukunft 
moderner Gesellschaften, Verhandlungen des 28. Kongresses 
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie in Dresden l 996. 
Frankfurt/New York: Campus 1997 (insb. S. 39-53). 

Scheine: Voraussetzungen für den Scheinerwerb: kontinuierliche. aktive 
und einsatzbereite Mitarbeit. Vorhereitung einer Plenums­ 
sitzung in Kleingruppenarbeit. Hausarbeit. 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFQRSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.631 

Oberseminar 

Marianne Pieper 

Zum Subjektbegriff in feministischer Forschung 
und Gender Studies 

Mo. 10-12 Uhr, WiWi 0077 

19.10.1998 

Das Modell des autonomen Subjekts wurde von 
verschiedenen theoretischen Richtungen her in frage 
gestellt. In diesem Seminar sollen unterschiedliche 
Ansätze aus den Bereichen feministischer Forschung und 
Gcndcr Studies und deren theoretische l lintergriinde im 
I Iinblick auf Fragen der Subjektkonstitution erarbeitet und 
diskutiert werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 

Scheine: 

Ab 15. Sept. 1998 wird eine Themenliste (Raum 330, Al' 
1) ausgehängt. auf der Sie sich eintragen können und so 
die Gelegenheit haben. sich bereits während der Seme­ 
sterferien in die jeweilige Thematik einzuarbeiten. 

Regelmäßige und aktive Teilnahme. Vorbereitung der Se­ 
minarsitzungen und schrifiliche Hausarbeit 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.632 

Oberseminar • 

Ingrid N. Sommerkorn 

Soziologie der Generationsbeziehungen 

Di. 10-12, Al' 1, R. 107 

20.10.1998 

In unserer "aging society" hat ein Kernthema der 
Sozialisationsforschung - das der Generationsbeziehungen - 
eine besondere Aktualität. In diesem Oberseminar sollen 211m 
einen soziologische Klassiker unter der Perspektive gelesen 
werden. wieweit sie für heutige Problemlagen (noch) Aus­ 
sagewert haben, Zum anderen soll das intergenerationelle 
Transfergeschehen an ausgewählten gesellschaftlichen Praxis­ 
feldern von den Studierenden untersucht werden. Näheres wird 
auf der ersten Sitzung besprochen. 

Karl Mannheim: Das Problem der Generationen. In: Kölner 
Vierteljahreshefte für Soziologie, 7 (19:!8/29), S. 157-185 und 
S. 329-330. (Auch abgedruckt in: Ludwig von Friedeburg 
(llg.): Jugend in der modernen Gesellschaft. Köln/Berlin: 
Kiepenheuer & Witsch 1966, S. 23-48.) 

Rosemnrie Nave-Herz: Jugend: Historische Gestalt, 
Generation. In: Markefka/Nave-Herz (Hg.): Handbuch der 
Familien- und Jugendforschung, Bd, II. Neuwied: Luchterhand 
1989, S. 135-144. 

Scheine: Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 
kontinuierliche, aktive und einsatzbereite Mitarbeit. Vorbe­ 
reitung einer Plenumssitzung in Kleingruppenarbeit. 
Hausarbeit 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform 

05.636 

Forschungsseminar 

Marianne Pieper 

Forschungswerkstatt zur sozialen Konstruktion von 
Körper, Geschlecht und Identität 

4std. Mo. 14-18 Uhr, WiWi 0077 

19.10.1998 

In der Forschungswerkstatt werden empirische Quall­ 
fikationsarbeiten (Diplom-. Magister-, Dissertations- und 
Habilitationsvorbaben) aus dem Bereich der Grounded 
Theory/Diskursanalyse bearbeitet. Ziel der Forschungs­ 
werkstatt ist es, die Projekte während des gesamten Ar­ 
beitsbogens des Forschungsprozesses zu begleiten. Im · 
Mittelpunkt steht die gemeinsame Analyse erhobener D­ 
ten. Dieses setzt bei den Teilnehmerinnen die Bereitschaft 
zur verbindlichen. kontinuierlichen Mitarbeit und zum 
Lesen und Bearbeiten erheblicher Textmengen voraus. 

-61 .- 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCI ILECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Ta[!. 7eit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.637 

F orschun gsscm i nar 

• 

Ingrid N. Sommerkorn 

Forschungskolloquium für Doktorandinnen und Doktoranden. 
Diplomandinnen und Diplomanden sowie für Magister­ 
abschlüsse 

Di 12 - 14, Al' 1, 109 

20.10.1998 

Vorstellung und Diskussion laufender Abschlußarbeiten 
(Diplom. Magister. Staatsexamen. Promotion). Fiir diese 
priifungsoricntierten Arbeitsvorhaben muß rechtzeitig ein 
Papier vorgelegt werden, so daß die Diskussionen im For. 
schungskolloquium gut vorbereitet und projektorientiert ge­ 
führt werden können. 
Festlegung des Arbeitsprogrammes, zu dem auch die Lektiire 
übergeordneter theoretischer Literatur gehören wird, in· der 
ersten Sitzung. 

- r;,J.. - . 



SOZIALISATION, ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN, 
GESCHLECHTERFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.641 

Forum zwischen Wissenschaft und Praxis 

Ingrid N. Sommerkorn 

Konjunkturen der Bildungsreform (Netzwerk LINT) 

Di (3-wiichentlich) 17-19.45 Ulir, AP 1, R. 106 
(Die Sitzungen sind an das Hamburger Schuljahr gebunden: 
sie finden deshalb auch außerhalb der universitären 
Vorlesungszeiten statt 

27.10.1998 

Das Netzwerk LINT ist ein FORUM der Kooperation zwischen 
Wissenschaft, Praxis und Politik, in eiern aktuelle frauen- und 
geschlechterpolitische Themen diskutiert und erarbeitet 
werden. 

Scheine: 

Das Netzwerk ist ein offener Arbeitskreis, in dem 
Behördenvertreter/innen, Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und 
Politiker/innen zu wechselnden Themen sowie zu Erfahrungs­ 
und Informationsaustausch zusammenkommen. Die Inter­ 
essenschwerpunktc sind z.Zt. auf bildungspolitische Frage­ 
stellungen und gesundheitspolitische Bemühungen konzen­ 
triert. 
Studierende haben hier Gelegenheit, Vertreter/innen aus 
Praxisfeldern kennenzulernen und aktuelle geschlechterpoli­ 
tische Fragestellungen zu diskutieren. 

Kontinuierliche Teilnahme und Anfertigung einer qualifizier­ 
ten Hausarbeit in Absprache mit der Seminarleiterin 



SOZIALE PROBLEWili, ABWEICHENDES VERHALTEN· 
UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozenten: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.661 

Übung 

• 

l!agemann/Ilieronymus/Krotz/Schranun/Wellhausen 

Einführung in die qualitativ-heuristische Methodologie 

Do 18-19.30, AP 1, 104 

29.10.1998 

keine 

Das Ziel des Seminars besteht darin, die Teilnehmenden 
mit der qualitativ-heuristischen Methodologie von 
Kleining vertraut zu machen, ihre wesentlichen Elemente 
zu vermitteln und ihre Stellung innerhalb des Spektrums 
der sozialwissenschaftlichen Methodologie zu verorten. 
Dies soll durch die Verknüpfung theoretischer Grundla­ 
gen mit eigener praktischer Feldarbeit an einem gemein­ 
samen Thema bewerkstelligt werden. Zu diesem Zweck 
sollen Arbeitsgruppen gebildet werden. 
Eine Literaturliste und ein Seminarplan werden in der 
ersten Sitzung zur Verfügung stehen. 

Flick, U. (1995): Qualitative Forschung. Theorie, Me­ 
thoden, Anwendungen in Psychologie und Sozialwissen­ 
schaften. Reinbek 
Kleining, G. (1994): Qualitativ-heuristische Sozialfor­ 
schung, Hamburg 
Kleining, G. (1995): Lehrbuch entdeckende Sozialfor­ 
schung. Bd, 1. München 

Scheine: 

- !lt- 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN 
UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Scheine: 

05.666 

Mittelseminar 

Peter Runde 

Personenbezogene Dienstleistungsarbeit 

Do 16-18, VMP 5, 0077 

22.10.1998 

Abgeschlossenes Grundstudium 

Soziale personenbezogene Dienstleistungsarbeit inner­ 
halb und außerhalb von Organisationen wird zunehmend 
bedeutsamer, als Folge des Übergangs in eine postindu­ 
strielle Wirtschaft und in wachsendem Maße, um die 
Folgen gesellschaftlicher Spaltungsprozesse zu bearbei­ 
ten. Gleichzeitig gerät sie, als Teil des Sozialversiche­ 
rungssystems und nicht versichernngsbegründeter sozi­ 
alstaatlicher Aufgaben, zunehmend unter Druck, weil 
Vielfalt und Umfang der Leistungen nicht mehr bezahlt 
werden können oder aber im Rahmen einer neo-liberalen 
Standortpolitik reduziert werden sollen. 
Vor dem Hintergrund konzeptueller Überlegungen zum 
Begriff der sozialen personenbezogenen Dienstleistungs­ 
arbeit und der Darstellung und Diskussion der oben an­ 
gesprochenen gesellschaftlichen Prozesse sollen die 
Probleme, Möglichkeiten und Perspektiven sozialer per­ 
sonenbezogener Dienstleistungsarbeit dargestellt und 
diskutiert werden. 

Häußermann, 11./Siebel, W., 1995: Dienstleistungsgesell­ 
schaften, Frankfurt 

- Mittelseminarschein nach regelmäßiger Teilnahme und 
schriftlicher Hausarbeit 

- Die Themen werden ab 13.8.98 vergeben 
(bitte bei Frau Hanekamp melden, R. 327, T. 4123- 
3830) 

- Thesenpapier zur Hausarbeit und Kurzvortrag in der 
Veranstaltung. 

--Gr- 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN 
UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Iitcl der Veranstaltung: 

bg. Zeit. Ort: 

Beginn: 

"J eilnahmebcdingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

V orhereitungsmögl ichkeit: 

Scheine: 

05.667 

Mittelseminar 
• 

Peter Runde 

Steuerungspotential und Wirkung von Recht 

Fr 10-12, Al' 1, 108 

23.10.1998 

Abgeschlossenes Grundstudium 

Ziel der Veranstaltung ist. Bedeutung. Reichweite und 
Grenzen von Recht als einem staatlichen Steuerungsin­ 
strument sichtbar zu machen. Neben der Darstellung und 
Diskussion wichtiger gesellschaftstheoretischer Ansätze 
zu Möglichkeiten und Folgen rechtlicher Steuerung wer­ 
den Fragen der Verrechtlichung, des Rechtsversagens 
und der Alternativen zum Recht Gegenstand der Veran­ 
staltung sein. 

Die Veranstaltung wird im nächsten Semester als Ober­ 
seminar mit dem Schwerpunkt der Rechtswirkungsfor­ 
schung fortgesetzt. 

Grimm, D.: Wachsende Staatsaufgaben und sinkende 
Steuemngsfähigkeit des Rechts, Baden-Baden 1990 

- Mittclseminarschein nach regelmäßiger Teilnahme und 
schriftlicher I Iausarbeit 

- Die Themen werden ab 13.8.98 vergeben 
(bitte bei Frau llanekamp melden, R. 327, T. 4123- 
3830) 

- Thescnpapier zur l Iausarbeit und Kurzvortrag in der 
Veranstaltung. 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VEIU:lAL TEN 
UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnalunebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.676 

Empirisches Seminar II 

Klaus Eichner 

Soziale Ausgrenzung 

Mi 10-14, AP 1,245 und 238 

21.10.1998 

Scheine: 

Erfolgreiche Teilnahme am Empirischen Seminar I 

Fortsetzung des Empirischen Seminars 1. 

Schein Empirisches Seminar nach erfolgreicher Teil­ 
nahme am Empirischen Seminar U 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN 
UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: · 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Scheine: 

05.681 • 
Oberseminar 

Klaus Eichner 

Abweichendes Verhalten und Soziale Kontrolle II 

Di 12-1( AP 1, 108 

20.10.1998 

Das Seminar führt die Diskussion der im ersten Teil be­ 
sprochenen Themen fort. Zentrale Themen aus der Sozio­ 
logie abweichenden Verhaltens (wie z.B, die „Broken 
Windowsv-Theorie, die Soziologie des Opfers. die Ent­ 
stehung von Gesetzen u.a.) sowie spezielle Anwendun­ 
gen (wie z.B. Entstehung von Gangs, Schattenwirtschaft, 
u.a.) werden von studentischen Arbeitsgruppen in Form 
von Referaten erarbeitet und zur Diskussion gestellt. Die 
zugängliche, insbes. auch englischsprachige Literatur soll 
dabei vollständig ausgewertet werden. 

Oberserninarschein für Beteiligung an Referat und An­ 
fertigung einer Hausarbeit 



STADT- UND REGIONALSOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, 011·: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.716 

Mittelseminar 

Gabriele Klein 

Städte-Bilder 

Mo 14-16 Uhr, AP 1,245 

26.10.1998 

Scheine: 

abgeschlossenes Grundstudium 

Obwohl seit Jahrzehnten darilber reflektiert wird, was unter ei­ 
ner Stadt zu verstehen ist, gibt es bis heute keine eindeutige De­ 
finition von Stadt, erscheinen doch die Bezugspunkte und 
Aspekte unter denen Städte beschrieben und erlebt werden als zu 
vielfältig und unterschiedlich. So existieren diverse „Stadt­ 
Bilder". in denen die verschiedenen Vorstellungen von Stadt ge­ 
zeichnet werden. Bewohner, Akteure aus den Bereichen Wirt­ 
schaft. Politik und Wissenschaft, aberauch Künstler oder Jour­ 
nalisten prägen aus ihren Perspektiven die Bilder über den Cha­ 
rakter einer Stadt. Diese Diskurse über die Stadt übt Einfluß auf 
die Art und Weise urbanen Lebens aus. Ein Verständnis der 
Konstruktion von Stadt-Bildern ist von daher für eine Analyse 
städtischen Lehens von großer Bedeutung, 
In diesem Seminar werden verschiedene Diskurse über Stadt 
vorgestellt und diskutiert. Den empirischen Bezugspunkt bildet 
die Stadt Berlin, Durch den Transfomrntionsprozeß, den Berlin 
derzeit durchlebt, bietet sich diese Stadt als Folie an, um die 
unterschiedlichen diskursiven Bedeutungszuweisungen von 
Stadt zu illustrieren. Neben aktuellen stadtsoziologischen Analy­ 
sen werden im Seminar politische und historische, literarische 
und journalistische Texte und Bildmaterialien analysiert. 

aktive und regelmäßige Teilnahme, Referat, schriftliche 
Hausarbeit 



STADT- UND REGIONALSOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Scheine: 

05.721 

Empirisches Praktikum I 

Hermann Korte 

Nachbarschaft 

.. 

Do 8-12, AP 1,245 

22.10.1998 

Begrenzung auf 35 Studierende des I lauptstudiums Soziologie 

- regelmäßige Teilnahme 
- schriftliche Arbeiten im Verlauf des Praktikums 
- Mitarbeit am Endbericht 
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STADT- UND REGIONALSOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.736 

Forschungskolloquium (Oberseminar) 

l Iermanri Korte 

Kolloquium zu aktuellen Problemen der Soziologie, 
insbesondere der Stadt- und Regionalsoziologie 

Di 18-20, Al' 1, 245 

20.10.1998 

In diesem Seminar werden soziologische Arbeiten zu aktuellen 
Fragen (z.B, Standortdebatte, soziale Sicherungssysteme, Zu­ 
kunft des Ehrenamtes, global cities) durch Examenskandi­ 
datinnen vorgestellt. Studierende des l laupJstudiu,m können 
eigene Forschungsfragen thematisieren und entsprechende Re­ 
ferate vortragen. 
Eine Teilnahme olme aktive Mitarbeit ist nicht möglich! 
Anmeldung erforderlich! 

Hermann Korte: Einführung in die Geschichte der Soziologie, 
4. Auflage, Opladen 1998 
Annette Treibei: Einführung in soziologische Theorien der 
Gegenwart, 4. Auflage, Opladen 1994 

Scheine: zweistündige Klausur (ohne Wiederholungsmiiglichkeit) 

-1-(-- 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltw1g: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

rite! der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsfom1: 

05.751 

Vorlesung 

Rolfv. Lüde 

.. 

Einführung in die Industrie- und Betriebssoziologie 

Mi 10-12, VMP 0079 

21.10.1998 

Historische Analysen zur Organisation der Arbeitsteilung bei 
Smith. Babbage und Marx sowie paradigmatische Verände­ 
rungen in der betrieblichen Organisation der Arbeit. wie sie 
im Scientific Management und Fordismus zum Ausdruck 
kommen. sind Ausgangspunkt der Darstellung. Dabei werden 
zentrale Fragestellungen, Methoden und theoretische Kon­ 
zeptionen der Industrie-. und Betriebssoziologie entwickelt. 
Richtungsweisende Studien unseres Jahrhunderts. wie z.B. 
Mayos grundlegende Arbeiten und Friedmanns Beiträge als 
Begründer der französischen Industriesoziologie ebenso wie 
Bravermans kritische Einwendungen gegenüber der etabl ier­ 
ten Betriebssoziologie leiten über zu einem neuerlichen Pa­ 
radigmenwechsel, wie er bei Piore/Sabel angedacht wurde 
und in den neuen Produktionskonzepten und der derzeitigen 
Reorganisation der Betriebe beobachtbar ist. 

Vorbereitungsmöglichkeiten/ 
Literatur: Beckenbach, Niels ( 1991 ): Industriesoziologie. Berlin. New 

York. 
Mikl-llorke. Getrnude (1997): Industrie- und Arbeitssozio­ 
logie. 4. Auflage. München, Wien. 
v. Lüde. Rolf(l996): Die Reorganisation der Fabrik und die 
Wiederentdeckung der Arbeit. Opladen. 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
\l 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

1 itel der Veranstaltung: 

·1 ag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.756 

Proseminar 

Beate Miicke 

Niklas Luhmann: Macht 

Mi 10-12, Al' 1, 107 

21.10.1998 

Neben Wahrheit, Geld, Liebe und Recht begreift Niklas 
Luhmann Macht als „symbolisch generalisiertes Korn­ 
numikntionsrncdiurn" - Was damit gemeint und schließ­ 
lich gewonnen ist, soll in einem Lektiirckurs des gleich­ 
namigen Buches erarbeitet werden. 

Vorbereitungsmöglichkeit: 



\VIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

05.766 

Mittelseminar • 
Klaus Beinemann 

Soziologische Aspekte des Wohlfahrtsstaates und Systeme 
sozialer Sicherung 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Do 8-10, API R. 108 

22.10.1998 

Inhalt und Arbeitsform: 
Ein entscheidendes Merkmal des Wohlfahrtsstaates ist. daß der Staat die Verantwortung dafür 
übernimmt, daß allen ein Minimum an physischem Wohlergehen und wirtschafllicher Sicherheit 
ermöglicht wird und jeder seinen Fähigkeiten entsprechend am sozialen und kulturellen Lehen 
einer Gesellschaft teilnehmen kann. Im Wohlfahrtsstaat soll gleichzeitig die marktwirtschaftlich 
organisierte Wirtschaftsordnung aufrechterhalten und eine soziale Sicherung der Bürger unter 
demokratischer Kontrolle gewährleistet werden. 
Die Probleme, die sich aus dieser Standortbestimmung ergeben, sollen in dem Seminar 
behandelt werden. Es geht also nicht um die Darstellung der konkreten Ausgestaltung des 
Wohlfahrtsstaates in Deutschland. sondern um grundlegende Fragen wie: Wie können 
Wohlfahrt. Bedürftigkeit soziale Sicherheit bestimmt werden und nach welchen Kriterien ist 
soziale Gerechtigkeit. zu beurteilen: aufweichen Veränderungen in der industriellen Arbeitswelt 
und in den industriellen Beziehungen und auf welchen Beurteilungen des Marktversagens 
basiert der Wohlfahrtsstaat: wie ist der Wohlfahrtsstaat im Spannungsverhältnis von Subsi­ 
darität, Kopertisrnus und Etatismus organisiert und wie verändern sich dadurch Machtstrukturen 
einer Gesellschaft; wie ist die Ausgestaltung des Wohlfahrtsstaates in verschiedenen 
Gesellschaften; welchen Herausforderungen sieht sich der Wohlfahrtsstaat im Prozeß 
zunehmender gegenüber und schließlich: inwieweit produziert der Wohlfahrtsstaat? 

Literatur: 

Scheine: 

Evers, Adalbcrt/Olk, TI10mas (Hrsg.): Wohl­ 
fahrtspluralismus. Vom Wohlfahrtsstaat zur Wohl­ 
fahrtsgescllschaft, Opladcn 1996, Westdeutscher 
Verlag. 

Mittelserninarschcin in spezieller Soziologie 
"Wirtschaft und Betrieb". Die Seminarthemen 
werden ab sofort vergehen. Interessenten können 
sich im Sekretariat einschreiben. Jedes Thema wird 
maximal zweimal vergeben, Die ausgearbeitete 
Hausarbeit muß vor dem Termin, an dem das 
Thema behandelt wird, abgegeben werden. 

-l4- 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

V orbereitungsmögl ichkeit: 

Scheine: 

05.767 

Mittelseminar 

Beate Mücke 

Wirtschaft und Macht 

Do 14-16. AP 1. 109 

22.10.1998 

Anhand ausgewählter Texte aus dem Bereich der Wirt­ 
schallssoziologie soll gelesen und erarbeitet werden. wie 
Macht in wirtschaftlichen Beziehungen wirkt und wie 
Handelnde damit umgehen .. 

Swedberg. Richard ( J 987): Ökonomische Macht und 
wirtschallliches Handeln. In: Hcincmann. Klaus (Hrsg.): 
Soziologie wirtschaftlichen Handelns (Kölner Zeitschrift 
für Soziologie und Sozialpsychologie. Sonderheft 28). 
Opladen: Westdeutscher Verlag, l 50-168. 



WIRTSCIIAFT UND BETRIEB 

Nr. der Vcran~tal1w1g· 

An der Veranstaltung: 

Dozentin- 

I itcl der \'er:mstaltung: 

lag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

·1·eilnalm1et>cdingungen: 

05.768 .. 
Minclserninar v 

Nuria Puig 

Spanische Gesellschaft im Wandel 

Mo 14 - 16, Al' 1. R 10~ 

19.10.1998 

abgeschlossenes Vorexamen: spanische Sprach- 
kenntnisse erwünscht, ,aber nicht Voraussetzung 

Inhalt und :\r1'eitsfnnTI' 
Wie kann man erklären. daß Spanien. das in den 60er Jahren nicht in der Lage war. der gesamten akti­ 
vcn JlC\C'lkcrnnµ eine EnH·rhslätig.kcit 711 bieten (mit der Folge, daß viele Spanier in andere Länder t1ni- 
1':ricr1en) dreißig Jahre später Rahmen im der europäischen lntcgration die Maasrrich Kriterien erfiillcn 
i.,mnte'' Welche Veränderungen haben sich in diesem Land innerhalb der lctzen fünfundzwanzig Jahre 
, ollzoacn und wie wurde mir diesem Wandel ein schweres historisches Erbe überwunden? Dieses Frbe 
n.imlij, bestand aus einer sozialen Struktur und einer wirtschaftlichen Entwicklung, die eine durchgJ-ei­ 
fcnde industrielle Revolution und die Entfaltung eines unternehmerischen Bürgertums im Gegcnssiz zu 
den ländern im Norden Europas verhinderte. 
Im 1 aufe des Seminars werden jene Elemente vorgestellt. die es erlauben, aufgrund der Ergebnisse ak­ 
tueller Untersuchungen diese zwei Fragen zu beantworten. Im ersten Teil des Seminars werden hist"ri­ 
sehe Fmwicklungcn analysiert -heginnend mit dem XV. Jahrhundert bis zum Übergang zur Demokratie 
( ! '175-198~). die die Besonderheiten der sozialen und ökonomischen Struktur des Landes erklären kön­ 
neu. llic aktuelle Situation des Landes wird mit folgenden Merkmalen gekennzeichnet: Die Rolle des 
Staates und die Beziehungen zu den verschiedenen sozialen Agenten: die l Interschicdcn in den Regionen 
und ihre Bedeutung ftir das Lehen des Landes: die Entwicklung der Wirtschaft. der Familie, die BC?.ie­ 
hung "' ischcn den Geschlechtern. Lebensstile der verschiedenen Altersgruppen. Stadtentwicklung und 
die ( ieme invamk citcn der Kultur. wie die Verbindung durch den Glauben und die Art. wie soziale llc­ 
ziehungen gepflegt werden (Werte. Freizeit, Sport etc.) 

Vorbcrci !tlllt!~rniil'.lic hkei 1: 
finflihrcndc ,·:ircra1~- (man findet diese Bücher in der Stabi): 
IJf:RNrn.:rR. Walter L.; Of'IIRLHN. Josef, Hrsg., 1993: Spanien heute: Politik, Wirr.,chaft, K11/111r, Frankfurt an, 
Main: Vervue rt. 
ELUOI. JII.. Hrsg .. 1991: Die spanisrhe Jf'r/t Ge.rchichte, K11/t11r, Ge.rellschafi, Frcihurg im ßrcisrau, lkrdcr. 
GRAIIA~ 1. Helen: I.AIJANYI. Jo. Hrsg., 1995: Spanish rnltw·al ,,iudies.· an inrrod11ction: the str11ggle for moderni­ 
n·. Oxford. Oxford Universit~ Pre~~- 
KFRN. Rohcrt V..' .. 19Q5: 77,c reiiom o/Spain· a refaence guide lo hi'ilvry and culture. Westport. Conn .. C'rrccn­ 
wood Prt"5~. 
KNAPP. llan~ Martin. 1992: .C..."prachc =1d.'icht!n Diktntur und Dt>mohatie: euphemistische Strategien im spanischen 
IJcmohari.~h'rungtrro:eJ.t (/9-2 · JQ8JJ. Frankfurt am Main. Lang. 
REIIER. Da,·id Sven, 1997: !'erspectfres on the fami!I' in Spain, pmt and present, Oxford, Clarendon Press. 

Scheine: Vortrag ur1d Hausarbeit 



WJ RTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozenten: 

Titel der Veranstaltung: 

·1 ag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

·1 cilnahmebcdingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Scheine: 

05. 776 

Empirisches Praktikum II 

Klaus lleinemann, Nuria Puig 

Emotionen in Sportorganisationen 

4 s• Di 8.00-12.00, AP 1, R. 245 

20.10.1998 

Teilnahme am EP I im SS 1998 

Emotionen treten in vielfältiger Form in Organisationen auf. 
Während aller Entscheidungen und I Iandlungcn, in der Bin­ 
dung an die Organisation. in sozialen Beziehungen. in Gruppen 
und im "emotionellen Klima", das die Organisation insgesamt 
kennzeichnet. Die empirische Ermittlung solcher Emotionen ist 
Gegenstand des Praktikums. Nach einem Üherhlick über 
zentrale Elemente einer Soziologie der Emotionen und einer 
darauf aufbauenden theoretischen Fundierung sollen 
a) die situativen und strukturellen Bedingungen, unter denen 
Emotionen entstehen. entziffert werden: weiter ist 
h) zu prüfen. welchen sozial-normativen Regelungen (fceling 
rules) Emotionen unterworfen sind: 
c) ist w ermitteln, wie Emotionen 211111 Ausdruck gebracht 
werden: 
d) geht es darum 711 erfassen. welche Funktionen solche 
Emotionen für die Organisation und ihre Mitglieder besitzen: 
schließlich ist 
e) zu prüfen, wie der Einzelne und die Organisation mit diesen 
Emotionen umgehen (Emotionsarbeit und Emotionsmanage­ 
ment). 
Während des Praktikums sollen verschiedene Erhebungs­ 
verfahren eingesetzt werden - vor allem (qualitative) Inter­ 
views. Beobachtung. Inhaltsanalysen, u.a, auch die Auswertung 
von Videoaufnahmen. Die Auswahl der Organisation. in der 
diese Fragen untersucht werden sollen, erfolgt während des 
Praktikums. 

Die Vergabe des Leistungsnachweises erfolgt aufgrund regel­ 
mäßiger Teilnahme und Mitarbeit und eines Abschluß­ 
berichtes. 



WIRTSCI IAFT UND BETRIEB 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Nr. der Veranstaltung: 

hg. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Oberseminar 

Klaus Heinemann 

Wirtschaftsethik 

05.781 

Do 10-12, AP 1 R: 109 

22.10.1998 

• 

Scheine: 

Schließt wirtschaftliches Handeln ethisches Handeln aus? 
Oder unterliegt wirtschaftliches Handeln ethischen Grundsät­ 
zen? Gibt es Wechselwirkungen zwischen "Wirtschaft" und 
"Ethik", und in welcher Form können mögliche Überschnei­ 
dungen analysiert und beschrieben werden? Zur Klärung die­ 
ser Fragen sollen - nach der Einführung in den Gegenstands­ 
bereich - ethische Probleme zunächst auf der Grundlage wirt­ 
schaftssoziologischer "Klassiker" (A. Smith, M. Weber, K. 
Marx) diskutiert werden. Im zweiten Teil der Veranstaltung 
werden Schnittstellen zwischen wirtschaftlichem und ethi­ 
schem Handeln u.a, auf der Systemebene (Markt- vs. Plan­ 
wirtschaft), der Verteilungsebene (Industrie- vs. Entwick­ 
lungsländer). der Handlungsebene (Strategien von Unterneh­ 
mern und Konsumenten), der Einstellungsebene (Egoismus 
vs. Altruismus) und der Ebene gesetzlicher Vorgaben 
(Korruption, Bestechung, Schattenwirtschaft) thematisiert. 

Oberseminarschein nach a) Referat und schriftlicher Ausar­ 
beitung oder h) Hausarbeit. 
Die Seminarthemcn werden ab sofort vergehen. Interessenten 
können sich im Sekretariat einschreiben. Jedes Thema wird 
maximal zweimal vergeben. Die ausgearbeitete Hausarbeit 
muß vor dem Termin, an dem das Thema behandelt wird, ab­ 
gegeben werden. 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.786 

Forschungsseminar 

Rolfv. Lüde 

Forschungskolloquium 

Mo 16-18, AP 1,108 

19.10.1998 

Diplomanden, Examenskandidaten, Doktoranden 

Im Kolloquiwn werden Fragestellungen, Konzeptionen sowie 
methodische und theoretische Probleme von geplanten 
Forschungsprojekten, Diplomarbeiten und Dissertationen aus 
dem Schwerpunkt „Wirtschaft und Betrieb" behandelt. 

Scheine: 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.851 

Vorlesung mit Übungen 

PD Dr. Dorothea Jansen 

.. 

Statistik 1- deskriptive Statistik für Sozialwissenschaftler 

Do 10-14 s.t., Audimax 1 
Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr s.t. und wird von einer 
Pause von 11.30 bis 12.30 unterteilt 

29„10.1998 

Scheine: 

keine. Statistik I ist Pflichtschein für Hauptfachstudierende in 
der Soziologie. 

I. Grundlagen der Mcßthcorie 
(Quantifizierbarkcit von Begriffen, Merkmal. Mcrkmalsraum, 
Mcrkmalsausprägung, Mcrkmalsträger, Skalenniveaus, Indexmes­ 
sung. Skalierungsverfahrenj. 
2. univariate deskriptive Statistik 
(Ziele von Statistik, vom Erhebungsbogen zur Datenmatrix. Daten­ 
transformationen und -rcduktionen (Skalen), Häufigkeitsverteilun­ 
gen, graphische Darstellung. Maße der zentralen Tendenz und 
Streuungsmaßc für verschiedene Skalcnniveaus). 
3. bivariate deskriptive Statistik 
(Kontingenztabclle, Modelle der Assoziation. Assoziationsmaße für 
nominales und ordinales Skalcnniveau, Tabellenanalyse. Regression 
und Korrelation für metrisch abhängige Variablen im bivariaten Fall 
(eta. r. b.). 
4. Ausblick: Jnferenzstatistische Bewertung. 

Vorlesung mit Tafelbeispielen. 
Zu Beginn der Vorlesung wird eine Vorlesungsdisposition verteilt 
werden (eine weitere Kopiervorlage im Print- & Copyhaus, 
Grindelallee 32) und es werden Ühungsaufgahen ausgegeben. Die 
Vorlesung wird durch Tutorien, in denen Übungsaufgaben gerech­ 
net werden, begleitet. 

Benninghaus, 1 Jans: 1976: Deskriptive Statistik . 2. Au nage. 
Teubncr Studienskript. 1991: Einführung in die sozialwisscn­ 
schaftliche Datenanalyse. Oldcnhourg: München, Krornrey, Helmut, 
1998: Empirische Sozialforschung. UTB. 8. Auflage. 

Leistungsscheine nach dreistündiger Abschlußklausur 

Sprechstunde: Do 14-14.30 Uhr, AP 1, 237 

-80- 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.861 

Übung 

Josephine Mesletzky 

Einführung in das Programmpaket SPSS-PC 

Mo-Fr 12.-16.10.98, 9-14, AP 1. 238 

Persönliche Anmeldung (Geschäftszimmer des ISoz bei 
Margrit Menck) und Anwesenheit in der 1. Sitzung 

Einführung in das Programmpaket SPSS-PC, (zusätzlich, 
falls erforderlich, Kurzeinfiihmng in die Nutzung der Ge­ 
räte und das Betriehssystem). Die SPSS-PC-Einfiihnmg 
umfaßt clie wesentlichen Arbeitsschritte. die nötig sind. 
um statistische Analysen mit SPSS vorzubereiten und 
durchzuführen. 
Behandelt werden u.a. die Erstellung SPSS-PC geeigne­ 
ter Dateien, Möglichkeiten der Datenmodifikation zur 
Vorbereitung statistischer Analysen sowie einige ausge­ 
wählte Prozeduren zur Durchführung statistischer Analy­ 
sen. Statistikkenntnisse. die über den Stoff der beiden 
Pflichtveranstaltungen hinausgehen, sind dabei nicht er­ 
forderlich! 
Es werden sowohl praktische Übungen während der Ver­ 
anstaltung gegeben als auch regelmäßig Übungsaufga­ 
ben. 

Scheine: 

Evtl. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden 
Statistikpflichtveranstaltungcn 

Teilnahmebeschcinigung ist möglich 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.862 

Übung 

Christof Wolf • 
Einführung in die rnultivariate Datenanalyse 

Do26.ll.98+7.l.99, 10-17,AP 1,139 
Fr27.l l.98 + 8.1.99, 10-16, AP 1,245 

A. Von klassischen Verfahren zur Analyse mehrdimen­ 
sionaler Häufigkeitstabellen zur loglinearen Analyse 
13. Die geometrische Darstellung von Tabellen: Einfüh­ 
rung in die Korrespondenzanalyse 
C. Einfaktorielle und mehrfaktorielle Varianzanalyse 
D. Hauptkomponentenanalyse (Faktorenanalyse) 

Ausgehend von den Vorlesungen Statistik I und Il wer­ 
den die Kenntnisse statistischer Verfahren gefestigt und 
auf multivariate Analysen erweitert. Die statistischen 
Verfahren werden problemorientiert eingeführt und an­ 
hand von exemplarischen Analysen mit SPSS illustriert. 

Andreß, Hans-Jürgen. Jaques A. Hagenaars und Steffen 
M. Kühnel, 1997: Analyse von Tabellen und kategoria­ 
len Daten. Log-lineare Modelle, latente Klassenanalyse, 
logistische Regression und GSK-Ansatz. Berlin: Sprin­ 
ger. (Kapitel 3) 
Backhaus, Klaus et al., 1987: Multivariate Analyse­ 
methoden. Eine anwendungsorientierte Einführung. Ber­ 
lin: Springer. (Kapitel 2 und 3) 
llortz, Jiirgen. 1989: Statistik für Sozialwissenschaftler. 
Berlin: Springer, (Kapitel 7, 8 und 15) 
Hirsig, Rene, 1996: Statistische Methoden in den Sozi­ 
alwisscnschaften. [land II. Zürich: Scismo. (Kapitel 6 
und 11) 
Norusis, Marija J., 1988: SPSS-X Advanced Staitstics 
Guidc. Chicago, IL: SPSS Inc. (Kapitel 4 und 8) 
Norusis, Marija J., 1992: SPSS for Windows. Advanced 
Statistics. Chicago: SPSS Jnc. (Kapitel 2 und 5) 
SPSS, 1990: SPSS Categorics. Chicago, JL: SPSS Jnc. 
(Kapitel 6) 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

llc[!inn: 

Tci lnahmebcdingungcn: 

05.864 

Übung 

Thomas Ohlemacher 

Empirische Polizeiforschung: Ansätze und Methoden 

Do 16-18, Al' 1, 109 

29.10.1998 

keine 

Inhalt und Arbeitsform: Nach einer kurzen "Blüte" Ende der sechziger/Anfang der 
siebziger Jahre hat sich die empirische sozialwissenschaftliche Forschung über die Polizei zu einer 
lorschung [in: die Polizei entwickelt: Empirische Studien zur Polizei wurden in der Regel \'011 poli- 
7ciangestclltcn Sozialwisscnschaftlcm bzw. Krirninologen durchgeführt oder aber erfolgten als Auf­ 
transforschung durch polizeicxterne Wissenschaftler - zumeist mit dem (Forschungs-)Zicl einer Op­ 
timierung der Verbrechensbekämpfung. Erst im Laufe der späten achtziger und verstärkt in den 
neunziger Jahren hat sich eine neue ernp. Polizeiforschung etabliert. die zumeist mit qualitativen Me­ 
tho.Ien und externer Finanzierung neuerlich Forschung ubcr die Polizei betreibt. Daneben hat sich 
auch innerhalb der Ausbildungs- und Forschungsinstitutionen der Polizei (insh. den Fachhochschulen 
und kriminolog. Forschungsstellen)' eine institutioncnkritischc Forschung ( bspw. zur Arbeitszufrie­ 
dcnhcit der Polizist/inn/cn) herausgebildet. Auch die Auftragsforschung der Polizei hat sich für poli- 
1.cikritische Themen (wie z.B. die Untersuchung fremdenfeindlicher Übergriffe) geiiffnet. ln dieser 
l!hunc soll diese Forschunnslandschaft "aufgearbeitet" werden. l lierzu werden Referate vererben. die 
rinzcl~1c Studien oder "Torschungsgruppcu'' vorstellen und thcoric-zmethodcnkritisch hinterfragen 
sollen. 

Vorbete itungsmögl ichkcit: 

„kur,e Hlüte": • Fcest. Johannes. und Rüdiger l.autmann (llg.) (1971 ). Die Polizei. Soziologische 
S111dic11 1111d Forsc/11mg,l>erichtc. Opladcn: Westdeutscher . 

.. alte Auftrar5forschung": • Oe,·ermann, Ulrich, l.co Schuster und Andreas Simm ( 1985). 211111 Pro­ 
h/c111 der r,•.<cv,•ra11: i111 Detiktstvp 1111d modus operandi (BKA-Forschungsreihe. Band 17). Wiesba­ 
den: BKA . 

.. neue lorsclmnn von aussen": • Reichert, .. Jo ( 1991) Aufldänmgsarheit. Kriminalpolizisten 1111d 
Fcldforschov bei der Arbeit, Stuttgart: l.nke. • Reichert, Jo und Norbert Schröcr (l lrsg.) ( 19%). 
(!11alitäten polizeilichen Handelns: S111die11:,, einer verstehenden Polizeiforschung. Opladcn: West­ 
deutscher Verlag . 

.. institutionenkritisch von innen": • Ahlf, Emst-lleinrich ( 1997): Ethi]: im Polizeimanagement. Poli­ 
zeicthik mit Bczugen :11 Total Quality Management ([QM). (BKA-Forschungsreihe Band 42). Wies­ 
baden: BKA. 

„neue A11firati~fnrschu11p,"· • l'nlizci-Fiihnmgsakadcmie I llrsg.) ( 19'16) Frcmdrnfcincllichkcit in der 
l'oli,.ei'? E;gebnisse einer wissenschafllichen Studie (Schriftenreihe der l'oli?ci-FührungsakaJemie 
1/2.1996). 1.ühcck: Schmidt-Riimhild. 

instrukti\' auch: Reihe "Emp. Poli,eiforschung" hrsg. von Thomas Fehes, Hans-Jürgen Kerner und 
Erich Rebscher. erscheint seit 1990 im Felix-Verlag, Holzkirchen/Ohb. 

Scheine: keine 



l\1ETHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.863 

Übung 

Andrea Hilgers 
• 

Fehler bei empirischer Sozialforschung 

Mo 12-14, AP 1, 109 

26.10.1998 

Statistik I und Einführung in die empirische Sozialfor­ 
schung 

Empirische Sozialforschung ist das Forschungs- und Er­ 
kenntnismittel der Sozialwissenschaften. Doch so un­ 
umstritten der generelle Stellenwert der Empirie für die 
Soziologie ist, so schwierig ist es, die Validität der je­ 
weiligen empirischen Forschung zu bestimmen. 
Seitdem es empirische Forschung gibt, haben Sozialwis­ 
senschafllerlnnen mit der Fehleranfälligkeit des gesam­ 
ten Forschungsprozesses zu rechnen. Deshalb gehören 
untrennbar zur Entwicklung von Methoden und Metho­ 
dologie Überlegungen, was „ein Fehler" ist. welche Art 
von Fehlern auftreten können und mittels welcher For­ 
schungsstrategien diese zu vermeiden sind. Diese Über­ 
legungen waren zunächst zufällig auf die jeweilige For­ 
schung bezogen und unsystematisch. Erst langsam kri­ 
stallisierte sich aus den Einzelbemilhungcn ein eigenes 
Forschungsfeld heraus: Die Artefaktforschung als syste­ 
matische Fehlcrsuch- und Vermeidungsforschung. In die­ 
ser Übung werden Sie mit der Entwicklung verschiede­ 
ner „Fehlerbegriffe", unterschiedlichen Fehlertypen und 
verschieden gelagerten Verrneidungsstrategien anhand 
praktischer Beispiele bekannt gemacht. Ziel der Veran­ 
staltung ist es, Kriterien zu vermitteln, die Sie in die La­ 
ge versetzen, die „Gilte" empirischer Forschungsprojekte 
beurteilen zu können. 

Jlilgers, Andrea (1997): Artefakt und empirische Sozi­ 
alforschung, Berlin, Duncker & Hurnblot 
Kriz, Jürgen (1981 ): Einführung in die Artefaktfor­ 
schung, Stuttgart, Teubner 

Scheine: 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung:" 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.881 

Oberseminar 

Walter Kristof 

Ergebnisse der mathematischen Soziologie um! sozial­ 
wissenschaftlichen Statistik 

Mi 12-14, AP 1, 107 

28.10.1998 

'Scheine: 

Flexibilität nach Wünschen der Teilnehmer. Machen Sie 
selbst interessante Vorschläge. Es werden verschiedene 
Themen. jeweils ein bis drei Sitzungen lang. behandelt. 
Falls keine anderen Vorschläge kommen, stehen mehrere 
Themen zur Auswahl, zum Beispiel: 
1. Multivariate Analyseverfahren, z.B, einzelne Kapitel 
aus dem Buch von Backhaus/Erichson/Plinke/Weiber 
·.,Multivariate Analyseverfahren", wie Regressionsanaly­ 
se, Varianzanalyse, Kreuztabellierung um! Kontingenz­ 
analyse, Faktorenanalyse, Multidimensionale Skalierung 
oder Conjoint-Measurement. 
2. Jlauptkomponentenanalyse (PCA) 
3. Korrespondenzanalyse/ Dual Scaling 
4. Interessante Einzelaspekte, wie Korrelationsprobleme, 
o-, ß-Fehler 
5. Studierende, die in der Marktforschung arbeiten, be­ 
richten von dort auftretenden praktischen Problemen. 
weitere Vorschläge zu Semesterbeginn. 

Mittel- oder Oberseminarschcin nach Abgabe schriftli­ 
cher Leistungen 

Sprechstunde: 
Mi 11.30 bis 12.00 Uhr, [4.00 bis 14.30 Uhr, Al' 1,237 



UN_IVERSITÄT HAMBUR~ 
Institut für Soziologie 

20146 Hamburg· Allende Platz 1 · Tel.:·4123 3826 

STUDIENORTWECHSEL NACH HAMBURG 
(Stand Februar 1996) 

Sie möchten künftig in Hamburg studieren und wissen, inwieweit lhro bisherigen L~istungsnachweise 
anerkannt werden. Es folgen einige Erliiuterungen. die lhro wichtigsterJIFragen vielleicht schon kliiren 
Wenn nicht. wenden Sie sich gerne wieder an uns, (Institut für Soziologie, Allende Platz 1, 20146 
Hamburg) 

Im Fach Soziologie (und wohl auch anderen Fächern) werden Leistungsnachweise einer anderen 
Universität im Bundesgebiet ohne weiteres anerkannt, jedenfalls wenn die Veranstallungen in 
großen Züqen gleichwertig sind. was in dor flo9el anzunehmen ist. Das gilt auch für ein Zeugnis 
der Zwischenprüfung, womit gleichzeitig alle Minimalerfordernis so des Grundstudiums abgedeckt 
sind. Sie sollten sich dies vom Prüfungsausschußvorsitzenden, Herrn Prof. Dr. Eichner, in seiner 
Sprechstunde bestätigen lassen. 

2. Sie erhalten gleichzeitig 
(a) unsere "Hinweise zurn Studium" und (wenn sie Soziologie als Hauptfach benannt haben) 
(b) ein Exemplar der Prüfungsordnung. 

Diesen Unterlagen können Sie entnehmen, welche Scheine Sio während des Hauptstudiums 
in Soziologie mindestens noch erwerben müssen und welche Nebenfachkombinationen im 
Diplomstudiengang möglich sind Beim Magisterstudiengang gibt es praktisch keine 
Begrenzungen in der Wahl der Nebenfächer. 

Für den Diplomstudiengang erhalten Sie außerdem 
(c) eine Sludienordnung. 

Falls Sie bisher im Magisterstudiengang an einer Universität studiert tvusen, an der ein Abschluß 
mit zwei Heupttecliem und ohne Nebenfticher möglich ist, sollten Sie beachten. daß in Hamburg 
eine solche Version.nicht möglich ist, wenn das "erste" Hauptfach (in dem Sie Ihre Magistemrbeit 
schreiben) Soziologie oder Philosophia oder Politikwissenschaft ist. 

Bitte beachten Sie, ,tcan es bei Diplomprüfungen zwei Varianton gibt, deren mögliche 
Fächerkombinationen in Paragraph 13 der Prüfungsordnung erläutert werden. 

3. V.Jas Sie in den tJdHmfächcrn bnnöligon, können Sie nnnähernd den Prüfungsordnungen 
entnehmen (Paraqraph 14 der Diplompriifungsordnung bzw. Paragraph 11 der Ordnung für dio 
Magisterprüfung). 

In der Flegel bedoutot dies, daß ein Seminnrschoin aus dem Lehrangelml dos Hauptstuduuns 
(wir nennen das "MrtlelsNninarschnin", andern Fiichor haben manchmal andere Ausdtücko dalur, 
z. B. "Haupf serninar") erworben werdon muß. Das schließt dann ein, daß Sie vorher alle die 
Scheino haben müssen, die im bntreffonden Fach Voraussetzung für don Besuch eines solchen 
Seminars sind. Genaueres müssen Sie dort orfragen. 

Wenn Sie sich später zur Prüfung meldon, müssen Sio dem zuständigen Prüfungsamt (fur die 
Magisterpriihrngcn das f'r(ifungsmnt 1. Hothonbnumchnusseo ß7/69, fiir Diplomprüftmgen das 
Prüfungs'1rnt ?, Von-Melle-Park 5) · dort zu erhaltene • Formularn vorleqen, auf denen die von 
Ihnen gewählten Prufunqsberechtiqten lhnon ein "ordnunrJsgerniißos Studium" irn Nebenfach 
bescheinigt und erklärt hal>•m. dar! sio bereit sind, Sie zu prüfen. 

gez. Eichner 



Nord- 

Süd- 

POL 
Kommentierungen Politische Wissenschaft 

Das Kleingedruckte: 

Die Konuncnticruuucn der Veranstaltungen von Jens Siegelherg (2x Mittelseminar und ein 
l.cktür ckurs, s l 'bcrsiclu ) befinden sich. wenn überhaupt. aus rcdaktionell-nrganisator ischen 
Gründen ga111. a111 Fnde 

1-:s fehlen die Konuncuticrunpcn zum Exa111cns- und Doktorandcuk olloquiuu' von Prof 
Tctzlafl. dicnstaus vicr,ehnt;igig 18-20 Uhr, Raum I tM, ebenso zur Dcmokratic-At i, 
mittwochs, gl Zeit und Ort 

Außerdem 

( irundkurs, erster Teil, Parallclkms II, Do 10-12, VMP\ 007') Rainer Tetzlaff 

l lauptscminar l nt Pol Gewalt- und Krisenpravcntion: Probleme und Perspektiven, Di 18-20, 
Vl\1P:i, 0077 Volker Matthies 

l Inupt scminat Rcgic111ngskhre Perspektiven und Politik der Parteien i11 der Bundesrepublik 
Deutschland im Wahljahr 1')98, 14tg. Mi 14-18, VMP\ 007') Ute Schmidt 



Politische Wissenschaft 

A. GRUNDSTUDIUM 

(s.a. die unter Abschnitt B aufgeführten üSungen und 
Mittelseminare) 

V o r 1 e s u n g 
• 

05.101 Einführung in die Politische Wissenschaft 
2st. Mi 12-14 Phil B Udo Bermbach 

G r u n d k u r s (Erster 

05.111 

05.112 

Parallelkurs A 
2st. Di 12-14 AP 1, 245 

Parallelkurs B 
2st. Do 10-12 VMP 5, 0079 

G r u n d k u r s (Zweiter 

05.121 

05.122 

Parallelkurs A 
2st. Di 10-12 AP 1, 1J8 

Parallelkurs B 
2st. Mo 16-18 VMP 5, 0079 

T h e o r i e k u r s 

05.126 

05.127 

L e k t ü r e k u r s 

05. 1 J 1 

05. 1 ]2 

05. 161 

Ü b u n g 

05.171 

Rückblick in die Zukunft 
2st. Di 10-12 VMP 5, 0079 

T e 1) 

Hans J. Kleinsteuber 

T e i l) 

Rainer Tetzlaff 

Michael Th. Greven 

Methoden der Politischen Wissenschaft 
2st. Di 14-16 VMP 5, 0077 

Ulrich Wil lems 

Einführung in die Probleme der politischen Theorie 
2st. Mi 10-12 AP 1, 104 Udo Bermbach 

Ausgewählte Probleme politischer Theorien 
2st. Di 14-16 AP 1, 245 Günter Trautmann 

Klaus Jürgen Gantzel 

Heide Gerstenberger: Subjektlose Gewalt - Theorien 
der Entstehung bürgerlicher Staatsgewalt 
2st. Di 10-12 AP 1, 104 Jens Siegelberg 

ß. HAUPTSTUDIUM 

I. METHODISCHE UND HISTORISCHE GRUNDLAGEN DER POLITISCHEN 
WISSENSCHAFT 

M i t t e 1 s e m i n a r 

Peter Raschke 

westdeutsche Vergangenheitspolitik: Von der 
Entnazifizierung zur Goldhagen-Rontroverse 
2st. Fr 12-14 AP 1, 107 Patrick Horst 



05. 17 2 statistische Analyse am PC für Anfängerinnen und 
Anfänger 
2st. Di 10-\2 AP 1, 238 Dietmar Jungnickel 

H a u p t s P. m i n n r 

11',. lll 1 Empirisches Praktikum: Die Landtage der 
nun~esrepublik Deutschland. Eine komparative Analyse 
?.st. Di lfi-18 VMP 5, 0077 Peter Raschke, Jens Kahlke 

(J h ~ r s e min~ r 

O'>. 1.() 1 Kollo1uium zur Zeitgeschichte und Geschichtspolitik 

1st. n.V., t a t.ä q L, 

Tl. PO!.JTTSrl!E TIIF.OHTF.N UND IDEEHGESCIIICIITE 

Peter Reichel 

(j t, II n q 

05. ?.2.1 

II a u p t s e m 

05.231 

05. 2 ]2 

05.2]) 

05. 2 4 1 

Mehrheits-, Minderheit-Konflikte in Mittel- und 
Osteuropa 
2st. Di 16-18 AP 1, lJR 

Claudia Eicher, Wolfgang Zellner 

n a r 

zum negriff der Politik in de'r Geschichte des 
politischen Denkens 
z s t . üo 10-12 AP 1, 104 Udo Bermbach 

Nationalismus in Europa 
2st. Do 16-18 VMP 5, 0079 Günter Trautmann 

Differenzierung und Integrationstheoretische Modelle 
2st. Mo JR-20 VMP 5, 0079 Thomas Mirbach 

o b e r s e m i n a r 

nesprechung von Examensarbeiten/Dissertationen 
2st. no 16-l!l, Al' 1, 104 Udo Bermbach 

K;lloquium für Fortgeschrittene 
z s t . n i J(,-20, lH:iiql., AP 1, 109 Günter Trautmnnn 

1 l l. 1n:G l E!!llt!Cf;f,F.!IHF. fllJtllll·:mrnPlJl\l,lK IJElJTSClll,ANll 

V o r l e s u n q 

or;. 7.r, 1 

M i t t r 1 s P rn i n a r 

or,.2(,J 

Die politische Gesellschaft I: Grundlagen 
;>,st. Mi J0-Ll Phil A Michael Th. GrrvPn 

Idee und Realität des Staates in Deutschland 
;>s.t. Mo Jfi-1!1 Phi I C llans-llermann llartwich 

Religionspolitik in der Bundesrepublik Deutschland 
2st. Di 16-18 VMP 5, 0079 Ulrich Willems 

ü b u n g 

05.271 
Freie/r Literaturkritiker/in 
2st. Fr 10-12 AP 1, 107 

Patrick Horst 



05.272 Deutschland nach der Wahl, strategische Optionen und 
Zukunftsperspektiven deutscher Parteien 
2st. Hi 14-16 AP 1, 138 Lars Neuwerth 

05.273 Alibi-Frauen? Karriereverläufe von 
Landespolitikerinnen in der Nach~riegszeit am 
Beispiel von Hamburg und Hessen 
2st. Mi 14-16 AP 1 108 Susanne Sander • 

H a u p t s e m i n a r 

05.281 Die Krise der Universitätspolitik in Deutschland als 
Ausdruck der Krise des politischen Systems 
2st. Mo 16-18 AP 1, 138 Michael Th. Greven 

05.282 Europäische Währungsunion und nationalstaatliche 
Souveränität 
2st. Di 12-14 AP 1, 104 Hans-Hermann Hartwich 

05.283 Perspektiven und Politik der Parteien in der Bundes­ 
republik im Wahljahr 1998 
2st. 14tägl. Mi 14-18, VMP 5, 0079 Ute Schmidt 

Empirisches Projektseminar: Die Landtage der 
Bundesrepublik Deutschland. Eine komparative Analyse 
2st. Di 16-18 VMP 5, 0077 
(s. Vorl.-Nr. 05.181, Teilbereich Methodische und 
Historische Grundlagen der Politischen Wissenschaft) 

Peter Raschke, Jens Kalke 

O b e r s e m i n a r 

05.291 Aktuelle theoretische und methodische Probleme der 
Regierungslehre 
2st. Di 16-18 AP 1, 104 Michael Th. Greven 

IV. VERGLEICHEllDE REGIERUNGSLEHRE 

U b u n g 

05.)21 

05.322 

05.323 

05.324 

Massenmedien und "Globalisierung" 
2st. Mi 12-14 J\P 1, 109 Kai Hafez 

Politik und Kommunikation in Großbritannien 
2st. Mo 12-14 J\P 1, 108 Barbara Thomaß 

Europäische Integration und deutscher Föderalismus 
2st. Mo 14-16 J\P 1, 107 Patricia Bauer 

"Cultures And comparison": Kulturbegriffe in der 
vergleichenden Politikwissenschaft 
2st. Mo 14-16 J\P 1, 107 Marion Müller 

H a u p t s e m i n a r 

05.331 

05.332 

05.333 

USA: Politik im digitalen Zeitalter? 
2st. Di 16-18 J\P 1, 245 Hans J. Kleinsteuber 

Die Entgrenzung der Politik: Europäisierung, 
Internationalisierung und Globalisierung 
2st. Mo 10-12 VMP 5, 0079 Christine Landfried 

Die Osterweiterung der Europäischen Union 
2st. Di 10-12 AP 1, 108 Christine Landfried 



05.334 

o b e r s e m i n a r 

05.341 

05.342 

Hat die Wehrpflicht ausgedient? Politische, 
rechtliche, historische, ökonomische und ethische 
Aspekte im internationalen vergleich 
2st. Mo 18.00-21.30 AP 1, 104 

Dieter S. Lutz, Jilrgen Groß 

Arbeitsgruppe Medien und Politik 
2st. Di 18-20 AP 1, 139/41 Hans J. Kleinsteuber 

Besprechung von Examensarbeiten 
2st. Di 18-20 AP 1, 107 Christine Landfried 

V. INTERNATIONALE POLITIK 

V o r 1 e s u n g 

05.351 Einführung in den Teilbereich "Internationale 
Beziehungen" 
2st. Mo 12-14 VMP 5, 2095/2197 Rainer Tetzlaff 

M i t t e 1 s e m i n a r 

05.361 

05.362 

05.371 

05.372 

05.373 

05.374 

05.381 

05.382 

05.383 

Theorien internationaler Beziehungen 
2st. Mo 14-16 AP 1, 109 Jens Siegelberg 

Europäische Expansion und Völkerrecht - zur 
Entstehungsgeschichte des internationalen Systems 
2st. Di 14-16 AP 1, 109 Jens Siegelberg 

ü b u n g 

Lektürekurs: Eric Hobsbawn: Das Zeitalter der 
Extreme 
2st. Mi 16-18 AP 1, 108 

11 a u p t s e m i n a r 

Ulrike Borchar<lt 

Welches Europa soll es sein? Theorien, Prozesse, 
Strukturen und Akteure europäischer Zusammenarbeit 
2st. Fr 10-12 AP 1, 138 

Hans Erhart, Anna Kreikemeyer 

Methoden qualitativ-heuristischer Sozialforschung 
2st. Mo 16-18 AP 1, 109 Volker Hildebrandt 

Lektilrekurs: Readings in International Relations 
Theory 
2st. Fr 14-16 AP 1, 108 Dietrich Jung 

Internationale Handelspolitik: Instrumente, Akteure, 
Ziele 
2st. Do 16-18 AP 1, 138 Joachim Betz 

Methodik der Kriegsursachenforschung: Eingehende 
Fallanalysen 
2st. Di 12-14 VMP 5, 0079 Klaus Jilrgen Gantzel 

Krieg und Frieden. Kriegsursachenforschung und 
literarischer Diskurs 
3st. Mi 10-13 Phil 1331 

Klaus ,Tilrgen Gantzel, Ho r s t; Ohde 



l 
05.384 

05.385 

05.386 

05.387 

05.388 

05.389 

05.391 

05.392 

05.393 

05.394 

Die NATO-Erweiterung 1999w sicherheitspolitisch~ 
Folgen und Herausforderungen für die Staaten - 
Ostmitteleuropas und Rußland 
2st. Mi 10-12 AP 1,. 106 · Hans-Joachim Gießmann 

Einführung in Probleme der Unterentwicklung 
2st. Do 10-12 AP 1, 108 Wolfgang Hein 

Abrüstung und Rüstungskontrolle. Theorie, aktueller 
stand, Perspektiven 
2st. Mo 16-18 AP 1, 104 Dieters. Lutz, Götz ~euneck 

Gewalt- und Krisenprävention: .Probleme und 
Perspektiven 
2st. Di 18-20 VMP 5, 0077 Volker Matthies 

Globalisierung und soziale Folgen: Probleme der 
politischen Steuerung 
2st. Di 10-12 VMP 5, 0077 Rainer Tetzlaff 

Russische Außenpolitik 
2st. Do 14-16 VMP 5, 0079 

O b e r s e m i n a r 

Günter Trautmann 

Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 
1st. 14tägl. Mo 10-12, AP 1, 107 Klaus Jürgen Gantzel 

Examens-Kolloquium 
Betreuung von Examensarbeiten 
1st. 14tägl. Di 18-20, AP 1, 104 

Doktoranden-Kolloquium. 
Betreuung von Promotionsarbeiten 
1st. 14tägl. Oi 18-20, AP 1, 104 

Rainer Tetzlaff 

Rainer Tetzlaff 

Demokratie-AG: Demokratie in Entwicklungsländern 
1st. 14tägl. Mi 18-20, AP 1, 104 Rainer Tetzlaff 

• 

!l'"n., ' ~ , j r c;. 

1 ~ 
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1 

vorlesungsnu=er: C-.5 · {Vf 
}fa.Dle .des Dozenten: 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstunde: _Tag Zeit 

Do 14-16 

Raum 

2D1 

.Art und Titel der Veranstaltung: 

Vorlesung: Einführung in die Politische Wissenschaft 

Tag Zeit 

Mi 12-14 

Raum 

Phil-Turm/ B 

1. Vorbesprechung 

21. Oktober 1998 

1. Zur wissenscha.ftlichen und didalrtisch1:n Begründu.-ig der ·ver­ 
ansi:altung 

Einführende Vorlesung für Anfangssemester und Beifachstudenten 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

3, Vorgehensweise 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Schcinerwenb 

Regelmäßige Teilnahme, Hausarbeit. 

-93'- 



Vorksungsnu!llnlcT 05 111 

Sprechstunde: 
Do 11 - D h. R. 248 

Einführung in die Pnlitisch« \Vissrnsd1äft 
(Parallelkurs A) 

• 
Termiu 
i)i 1 ~ i.t h 

Raum 
Ai' 1. R. 245 

1. Zur "isscnschaftlichcn 1111d didaktischen llegriindnng: 
h h:111,klt ,,eh um eine l'infüh11mg in das Fach. die ausschließlich Hauptfachstudicrcrulcn 
<>llcn,teht. die Im l<>lgcnde Ahschhissc eingeschrieben sind: 
IJiplPlll und :'>la~islcr in Poluischcr Wissenschaft 
l .chr.unt S<11i:1lwisscnschallc11 111it dem Schwerpunkt Politik 

Nach der IJ1pl<>111prufungsiirJnu11g wird der Gruudkurs zweiscmcstriu gestaltet. d h„ er 
"i,d über ein hhr l-.<>111ipicrt Der Grundkurs ist ohne feststehende Themenvornabe knnz i 
picrt. J h. diese p1<>hle111nricnticrte und excn1plarische l'inllihn111g basiert auf einem 
i hcm«. d:JS die Kur vtrilnclunrrlnncn seihst auswählcu und das von ihnen bearbeitet wird. 
;\lll'1din~s "ird der ll111cnt vorsclda)!cn. Internet und l'olitik/Hcktrouisch« Demokratie 111111 
(i,·ccnsLtnd d,·1 /\\cisc111cstri_l'L'n Arbeit w 111ad1L'11 . Der Dozent gihl über die 7U wählende 
J hc111atik hinaus allccmcinc l l iuwcisc und Erl:iuterungcn zur Anlage. des Studiums. zur 
einführenden Literatur. zur wissenschaftlichen Arbeitstechnik etc. 

l icr (inmdkms \\ i1d von Arheits)!ruppen begleitet. die von studentischen Tutorinnen geleitet 
werden. llie Teilnahme d.uau ist verpflichtend. Integriert in die Lehrveranstaltung sind auch 
zwei Studicnbcr~11111~cn (jeweils in Gruppen). 

~- \'oq,:d1ens\\l'is1• 1111d Art des Ll'istungsnadml'iws fiir den Scheinerwerb: 
Siehe oben 

l 



Universität Hamburg 
TB Regierungslehre 
Bundesrepublik Deutschland 

Prof. Dr. Michael Th. G r c v e n 
Wintersemester 1998/99 

Sprechstunden: di 14-15 

Art und Titel der Yeran~taltung 

Grundkurs - Zweiter Teil - Parallelkurs i\ - 05.121 

'..'st. di 10-12 i\P 1 1~8 Beginn: 20.10.98 

Es handelt sich um die Fortsetzung des von Herrn Dr. l.ictzmann im Sommersemester 1998 

begonnen Grundkurses - Erster Teil -. 

Die Inhalte werden mit den Studierenden verabredet. 

Die Scheinerfordernisse entsprechen der l'riifungsnrdnung. 



\'orlesungsnummcr 05 122 

Name des Dozenten 

Dr. Ulrich Willrms 

Sprechstunde· Tag 

Dienstag 

Zeit Raum 

1000-12.00 Al' 1/204 

.. 
Art und 1 irel der Veranstaltung 
Grundkun (Z,-ritrr Teil): Einführung in die Politikwissenschaft . Parallelkurs B 

Tag 

!\lo 

7eit 

16.15-17.45 
Raum 

VMP 5/0079 
'1 Sitzung 
l)i., 19.I0.1998 

1. Zur wissrmchitftlirhrn und didaktischen Begriindnng der Veranstaltung 

Der zweite Teil des Grundkurses setzt das Programm des ersten Teiles fort Er führt anhand des 
ausgewählten Rahmenthemas 'Puhlic lntcrest Groups in der Bundesrepublik Deutschland und in 
den l!SA im Vergleich' exemplarisch in die Fragestellungen, das analytische und methodische 
Instrumentarium und die Gegenstände der Politikwissenschafl ein 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Zulassungsbedingung ist die Teilnahme am ersten Teil des Grundkurses im SS l 998. 

J. Vorgehensweise 

Themenstellung und Vorgehensweise werden mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern am Ende 
des SS 1998 vereinbart 

4. Art des Leistungsnachweise, für den Scheinerwerb 

Ein Schein wird am Ende des zweiten Teils des Grundkurses für beide Teile vergeben 
Zu den Bedingungen zählen zusätzlich Zll den bereits im erJten Teil erbrachten Leistungen Referat, 
Hausarbeit und eine mündliche Prüfung bzw. Klausur. 



Vorlesungsnummer: 
Name .des Dozenten: Sprech.'.ltunde: Tag Zeit Raum 

Prof. Dr. Udo Bermbach Da ' 14-16 201 

Art und Titel der Veranstaltung: 

GK III: Theoriekurs 

Tag Zeit 

Mi 10-12 

Raum 

104 

1. Vorbesprechung 
21. Oktober 1998 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Ver­ 
anstaltung 

Anhand von Texten wird in Probleme der Demokratie und 

Demokratietheorien eingeführt. 

2, Voraussetzun~en und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreicher Abschluß von GK I / II 

3. Vorgehensweise 

Lektüre und Diskussion 

4, Art des Leistungsnachweises filr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Hausarbeit. 



C .. \- .f _, 7- 

1'1lll. Dr. (i l1aut11u1111 WS 191)8/99 Dicnvtag , 14 1(, 11hr 

.1 ·,' 

... 
Wdclw /xk ,.,11 d,c 1',1litik ,c, flllgcn: Die hinkrung de, Guten? Glück, (ic,11n(U1eil und 
/uli icdcuhcit 1111 alle' Rcicht11111 der Nationen? llie Sicherheit des Staatcx nach i1111e11 und 
auücn? Dcm<>kra1i,d1c t-;on1111llc der Mad11 und au,halancicrll' Gewaltenteilung? Souvcrii11iliil 
de, \'olkc\1 111,li, id11dlc Sdh,tverw irklichum; durch politische lkteiligu11g'/ Glcichbcit , 
1 i cihcit. s,,li,L11 itat? (Jkt>lt>gi,chcs Glcirhgcwich! und qunlitativc« Wachxtum? 
,\h!'.c,d1cn \IH1 all dicvcn /.iclen: Was kann l't>lilik iibcrhaupt bewirken" 
1>,c,c I i:,;.-,·n "11rdc11 <cit der griechischen Antike immer wieder neu gestellt und 111m Teil 
'"" h neu b,·:intv. 111 tct i\nhand ausgewiihlter Autoren sollen die ,ki1.1.ie1 tcn (irundfrngen der 
f'"l,ti,,hcn I hcor ic ,·1ii11c1l werden. 

llie lt>l;.'clld,·11 1 hcuicn und Autoren stehen im Mittelpunkt clcx Thcoriekurxcs: 
1. \'orhe,prcd11111).'. und l.intührun]; in das Thema 

l_\1liJi,d1LIJe,1J~~c_hii;_hlt.. 
2. Welche p,1li1i,che VL·ila\\ung i,1 die hexte? i\rislolelcs 
.1 Ist ,k1 M,·11,ch dem Menschen ein Wolt? 

Mcnvc hcnhik] und autoritärer Staal bei l lllhhe, 
4. Direkte lknmklatic durch Jas Volk - Rouxxcau 

hl v_1J_,;_!:_lK_j2V Li t 1 ~, bs:_J 11_~! 11 i ~ 
.'i. Demokrati,che Hcr r vchaft der Eliten? Scluunpctcr und Downs 
(,. l'artcicnstaal 1111d l'allcienkliingcl ·· lcibhulz/Scheuch 
7. l'Iurulivmus und pa11i1.ipato1i,d1c Demokratie - l'racnkd 
H. 1Jen1okratic durch VoH.,('nl\chcid Die Srhwci,. 
<J. De11111kr at ie in der Ri,ikoge,cll,d1all - Bcck 
IO. Die Fi lindung des l'oliti,d1en - fleck 
11 t,;Li\llSl IR 
12.i\BSCIILllSSI 11.llN<, 

J! l~l.11L'i.Qrl>crcitunl! 

n .. _l!t 
LLL 

l!J~'~' 
J_l._JJ_, 

M._lL 
J .J 2. 
tLLL 

L'\,_12, 
JLL 
19~1, 
2J1.J, 
2_._J, 

(;1undlagcnlck1iire: M <,, Schmid!, l>emok1alie1hemicn. Eine Einführung, Opladen t<J<J5, 
S. 'l 10(,. 11.'i 214. 228 2.l'l, 2'}_1-,l08, _,lt .170 
Stundenlcktiirc: Aktenordner i111 Coyshop (irill(lclhof 27 

JY, _ _Lcislunl!snachw_dsc. 

Rcgdm:iflige Tcilnahn1c/t-;cn111nis der (i111ndlagcn- und Sl1m,lcnlckliirc/Refcral und i\hgahc 
llausarhcit his wm 28. f'ch111ar l<J<J<J/Klausur iihcr die Ci11111dla)•,c11 1111(1 Slundcnkkliire am 
am 26. Januar 1999. 
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yorlcsvngs-Nr. 
17nzenl: 
s1nechstumk: 

sckrctarial: 
scminarassistcn z: 

(im \\'iSe 1998/99): 05.131 
K .. lürgcn CANT Z E L 
1 )i., 15.00-18.00 h, R,ium 207 /\1' 1, Tel. 412J-J 105. 
Termine u. Anmeldeliste neben meiner Zimmertür. 
Jlcidi Dicrks, li.209 /\1'1. Tel. 4123--1(,95 
J)ipl.-l'ol. Thomas Rahchl. 1\1.Sc.(I.SE), li.227a ,\I' 1, Tel. 4121-22.vl 

_.,,. -------------- ---------------------------------------------- 
,\rt undTitel der Veranstaltung: lcktürekurs im Grundstudium der Politischen Wissenschaft: 

Rückblick in die Zukunft, 
_., .. ---------------------- - ----------------------------------------------------------- 
·pig 11. 7.cit: Di .. 10.15-11.-15 Raum: 0079 in Vl\11' 5 
13cginn: 20.10. 19')8 (!1 ! ) 1 lcilncluncrlnncn. die nicht zur 1 .Sitzung erscheinen und sich dort nicht in 
die Tcilnnhmclistc eintragen. sind nicht zugelassen. Ausnahmen in l lärtefällcn nur nach persönlicher 
giichprachc. j --- Vorbesprechung: in der konstituierenden Sitzung. 
_ .... -------------- - ----------------------- 
1, /.ur wissenschaftlichen und didaktischen Begründungder Veranstaltung:. Wie seit einigen Jahren in 
'/,citungsfcuilletons. gcistcs(pnpulär)wissenschafllichcn Zeitsehrillen und hüchcrrnnchcndcr l'uhli1istik 
711 beobachten. bringt das nahe Ende des zweiten Jahttauscnds unserer Zeitrechnung eine wachsende 
J\lengc von Essays hervor, in denen die AutorlnnEn Betrachtungen oder gar Vorhersagen für die absch­ 
h~re 7,ukunll im 21..lahrlnmdc11 anstellen (absehbar soll heißen: 25, 50, 100 Jahre), wohei die Einschär­ 
z1mgen zwischen apokalyptischem Niedergangs- oder gar Untcrgangspcssirnismus einerseits und Fort­ 
schrittsoptimismus andererseits pendeln. Für meine letzte reguläre ak.ulcmische J .chrvernnstnltung im 
(intndstudium halte ich es für reizvoll, sich mit solchen Znkunftscinschätzungcn auseinanderzusetzen 
(CS handelt sich ja vor allem um Ihre Zukunft). Der Titel „Riickhlick in die Zukunft" geht dabei von der 
-rhese aus, daß die Zukunftseinschätzungen auf den empirischen Erfahrungen und den Theorien der 
ycrgangenheit, d.h. des auslaufenden 1\ lillcniums, zumindest der letzten 100 oder- 200 Jahre, beruhen. 
\\1ic sehen die Erfahrungen und Interpretationen aus, die hier in die Zukunft verlängert werden? Welche 
,'\nnahmen liegen ihnen zugrunde? 
pie Veranstaltung liegt im interdisziplinären Bereich von empirischer Sozialwissenschaft und gesell­ 
schaftswissenschaftlichn Philosophie. l .cktürcgrundlagc werden ausgewählte Beiträge aus dem unten 
aflgegebcnen Sammelwerk von Slotenlijk sein. Die Festlegung der zu behandelnden Beiträge erfolgt in 
der konstituierenden Sitzung. Die Teilnehmerinnen sin,i aufgefordert zu eigenen Vorschlägen. --- Im 
ut11igen didaktisches Ziel der Veranstaltung: Clcnaucs I ,escn und Argumentieren üben! 
2 .. Voraussetzungen und_\/ orhercit11ngsmiiglichkeitcn: 
/ 1>1·,111sse1:1111gc11: Besitz <kr l .ektiiregnmdlagc, ansonsten J..eine -· a11llcr: llereitschafl zu regelmäßiger 
,'\nwesenhcit und intensiver 1\litarheit. l Jnter diesen Bedingungen auch liir Gasthörer mgelasscn. 
/ 'nrhcrcile11cle l.ektrirl': Peter Slotcnlijk, Jlrsg .. : Vor der .Jahrt;mscndwende: Berichte mr 1.age der 
1,ukunfl. 2 Biindc (zus. B2 Seiten). Frankhtrt a.1\1.: c,lition suhrk:11np (Nr.1550), l ')90. 
j/lcochlc: Das Werk ist vergriffen. Ich habe die letzten .10 Exemplare 7.ll einem Ramschpreis au[kau!cn 
'J.:iinnrn. Ich werde sie in der kons1ituierrndcn Sitzung ,,fcilhielcn" und abgehen zum Sclhstkos1en­ 
(jcsamlprcis von Dt\l 10 (früherer l.adenpreis 28,-)J. also Geld mitbringen! Sollte die Teilnehmerzahl 
:10 übersteigen, kann nur das l .os iihcr die Kaufherechtigung entscheiden. Wer eine Niete zieht, rniillte 
den Fotokopierer bcmiihen. 
J. Vorgehensweise: Ein Referent / eine Rclcrcntin stellt 7.ll Beginn ,kr Sitwng 711 dem jeweils anslc­ 
hcn,lcn Aufsatz aus dem Slotenlijk-Werk Thesen vor (max. 20 l\linuten), sozusagen als „Animateurln" 
f]ir die ansehliellcmlcn Diskussion. Soll 1lurchaus provokativ sein! 
4. Art des J .eistungsnachweises !Ur clcn Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme. - h) 7.ur Vorbereitung der jeweiligen Sitzune griindlichcs Lesen des verein­ 
barten Textes ... c) J-.;lausur in der letzten Sitzung am 02.02.99. (Für Studierende des Dipl.-Pol.-Stt1tlien­ 
gangs, die einen benoteten Schein benötigen, lindc1 im SoSc 99 noch eine mllndliche l'riifüng sta1t.) 



Vorlesungsnummer: 05.136 

Name des Dozenten: 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Sprechstunde: Tag 

WS 98/99: Montag 

Zeit 

16-18 

Raum - 

AP1 243 

Art und Titel der Veranstaltung: 

MS Methoden der politischen Wissenschaft: Statistische Methoden am Beispiel ausge- 
wählter Politikbereiche • 

Tag 

Di 

Zeit Raum 

14-16Uhr 0077 (VMP 5) 

Beginn' 

;, :; ,{o.(9~!7 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Mit llilfe von Statistiken lassen sich politikwissenschaflliche Hypothesen überprüfen. Sie und 
deren Interpretation haben in der empirischen Sozialforschung einen grnl.len Stellenwert. 
Gleichzeitig sind sie oftmals hoch umstritten: 'Traue nur der Statistik. die Du selbst gefälscht 

hast'. 
In dieser Veranstaltung wird das Erstellen und Analysieren von Statistiken irn Rahmen poli­ 

tikwisscnschaftlicher Fragestellungen in den Mittelpunkt gerückt. Auch tun in späteren Metho­ 
den- oder Projektseminaren höhere statistische Verfahren sich erarbeiten zu können, sollen in 

diesem Mittelseminar insbesondere die Grundkenntnisse univariater und bivariatcr deskriptiver 

Statistik, sowie die Zeitreihenanalyse vermittelt werden. 
Auch mit diesen Grundkenntnissen lassen sich anspruchsvolle Fragestellungen bearbeiten. So­ 
wohl anhand praktischer Beispiele als auch durch eigenständige Anwendung der grundlegenden 
statistischen Verfahren sollen die Fertigkeiten erworben werden, entsprechende statistische 
Kennziffern berechnen und interpretieren zu können. Insbesondere hierzu werden AGs einge­ 
setzt. in denen mit einer selbständig durchgeführten Analyse eine eigene I lypothcsc überprüft 
wird. Dies wird durch begleitende Tutorien unterstützt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Vorausetzungen: keine 
Vorbereitungsmöglichkeit: II. Benninghaus (1985): Deskriptive Statistik, Tcubncr Studiens­ 

kript 

3. Vorgehensweise 
Vortrag mit Diskussion, Gruppenreferate 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, llausarbcit und Teilnahme am Tutorium 



In der begleitenden Übung bei Dietmar Jungnickel wird in die Grundlagen des Statistikprogramrns 

SPSS!PC eingeführt: 

Statistische Analyse am PC für Anfängerinnen und Anfänger, Di. 10-12 Uhr im Cip-Pool, 
AP1IR. 238. 

:~~~" ... '.'. 
....,_ 

~to l- 



Vorlnongsnummrr: 05 .171 

Namr du Dounlrn 

Dr. Patrick Horst 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Sprechstunde 

nach Absprache (Tel.: 040 - 299 66 22) 

Übung: Westdeutsche Vc:rgangcnhcitspolitik: Von der Entnazifizierung zur Goldhagen- 
Kontroverse • 

Tag 

Freitag 

Zeit 

12-14 Uhr 

Raum 

AP 1, 107 

Beginn 

1. Woche 

1. Zur "-hnnschartHcben und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Am politischen Umgang mit der Zeit des Nationalsozialismus haben sich in der Nach­ 
lcriegsgeschichte dCT Bundesrepublik immc:r wieder große öffentliche Debatten entzündet. 
Die Übung will die wichtigsten Stationen der bundesdeutschen Vergangenheitspolitik nach­ 
zeichnen und die grundlegenden Argumentationsmuster der Diskussion herausarbeiten. Zu 
diesen Stationen zihlen u.a: die Entnazifizierungsdebatte, die "Lösung" der Kriegsverbre­ 
cherfrage, die Amnestiegesetze, die Auschwitz-Prozesse, die Verjährungsdebatten im Bun­ 
destag, die Diskussion um die Fernsehserie "Holocaust", der Historikerstreit, der Jenninger­ 
Rüdctritt, die Goldhagen-Kontroverse, der Streit um die Hamburger Ausstellung über die 
Verbrechen der Wehrmacht. 
Zur didaktischen Begründung der Veranstaltung: Jeder Politologe muß in den großen, 
regelmäßig wiederkehrenden Selbstverstindnisdebatten der Bundesrepublik artikulations­ 
f"ahig sein. 

2. Vorannetzungen ud Vorbenltnngsmllgllcbkciten 

Voraum:tzunw;: Bereitschaft zu aktiver Teilnahme. 

Ltkmu: ... lllt..Y.or~...ci!JmJ:: Norbert Frei, Vergangenheitspolitik, München: Deck, 1997. Da­ 
niel Jonah Goldhazen, Hitlers willige Vollstrecker, Berlin: Siedler, 1996. Hannes Heer und 
l(Jau, N~umonn (Hrtg ). V..-nirhtung<hire V,,,-h,...-.hm ,l,:r Wehrmacht 1941 bis 1944. 
Hamburg: Hamburger Edition, 1995. Patrick Horst, Verantwortung statt Gnade, Hamburg: 
Steinbrecher, 1997. Peter Reichet, Erinnerungspolitik, München: Hanser, 1995. 

3. Vorgehenswelu 

Themeneinführung durch den Dozenten; Lektüre, Zusammenfassung und Diskussion von 
Gnmdlagentexten durch die Teilnehmer. 

f. Art det Lektnng1nachwel1n Iür den Scheinerwerb 

Regelmäßige Diskussionsteilnahme; Vortrag einer Textzusammenfassung im Seminar; 
schriftliche Hausarbeit. 

- lo2. -- 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

Dietmar Jungnickel 

LV: 05.172 (max. 30 Teilnehmerinnen) 

Sprechstunde: Tag 

DI 

Zelt Raum 

13 - 15 Uhr AP 1, R. 242 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Übung: 

Statistische Analyse am PC für Anfängerinnen und Anfänger 
Tag Zelt Raum 1. Vorbesprechung 

Di 1 0 - 12 Uhr 238 (AP 1) Computerpool 20.10.98 
·----·- --· ··-·---··--·-·-·- ---- ---------------------- 

t. Zur wissenschaftlichen und di~aktischen Begründung der Veranstaltung 

Diese Übung orientiert sich inhaltlich und terminlich an der Lehrveranstaltung: 
Mittelseminar LV05.136: Methoden der politischen Wissenschaft: 

Statistische Methoden am Beispiel ausgewählter 
Politikbereiche (Prof. Dr. Peter Raschke) 
Di 14 - 16 Uhr R. 0077 + Do 12 - 14 Uhr R. 0079, VMP 5 

Anfängerinnen in der EDV werden die grundliegenden Fähigkeiten zur Bedienung der 
Personalcomputer sowie die Handhabung des Statistikprogramms SPSS in 
praktischer Form vermittelt. Nach Erlernen der wichtigsten Befehle wird Gelegenheit 
gegeben, statistische Auswertungen unter Anleitung mit Hilfe des SPSS zu erstellen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

- Friede, Christian/ Schirra-Weirich, Liane: Standardsoftware Statistische Daten­ 
analyse SPSS/PC+, Rororo Bd 8198, Reinbek 1992, 19,80 DM. 

- Kähler, Wolf-Michael: Statistische Datenanalyse mit SPSS/PC+ Version 5.0, 
Vieweg Verlag 1993, 68,- DM 

- Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Basics und Graphics, McGraw-Hill Hamburg 1988 
- Brosius, Gerhard; SPSS/PC+ Advanced Statistics und Tables, McGraw-Hill 

Hamburg 1989 
- Janssen/Laatz: Statistische Datenanalyse mit SPSS für Windows, 

Springer-Verlag 94 
- Bühl/Zöfel: SPSS für Windows Version 6, Addison-Wesley 1994 

Wittenberg, Reinhard: Grundlagen computergestützter Datenanalyse 
Gustav Fischer Verlag 1991 

3. Vorgehensweise 
1 

1. Teil: Strukturierte Einweisung in die EDV mit Übungsbeispielen 

2. Teil: Selbständige Datenauswertung in Kleingruppen mit beratender Anleitung 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme für Teilnahmeschein, kein Übungsschein lt. Prüfungsordnung 
-\Oll- 



Vorlesungsn:i::::c~: 

Name des Da::en-::en: s·prechstunde: Tag Zeit Raum 
l'rof Dr. l'cter Raschke. l lipl.-l'ol. Jens Kalke 

Art u.,,,~ 'T'•~e, "0~ Veranstaltung: 
l l.uipiscminar 111< .1 S l) 
lmpiri-chc« Prl'.ich:..::cmin;1r: 
l lic l.andt.igc der llundcsrcruhlik Dcutschl.utd. Eine komparative Analyse. 

Tag Zeit 

lli 1 (,- 1 S 

Rau:::t 

\"1\11' 5. 077 

1. Vorbesprechung 

2 ( 1 ,/, / •• /,' 1 'i .,' 
• 

1. :::ur w; ssenschaftliahen und didaktischen Begründung d0r "ver- 

llic I andrace sind relativ unerforschte Akteure im Hundcssuuu lleutschland. Fs bestehen hier 
l rcfiz itc in :kr lödcr.üismus- und l'arlnmcntnrismusforschufig. Unter den Grundbcprilfcn der 
l'oliuscbcn \\·,sscnsc-haft „l'<•lity- l'"I itics-Policy" sollen die Tätigkcitc« und D"k11111rntc 
(Plcnarprotokol!c. Drucksachen. ctc.) der Landtage analysiert und miteinander verglichen wer­ 
den. (icl'lanl ist eine svstcmatischc Dokumentenanalyse 111it l lilfc qualitativer und quantitati­ 
ver 'kthodcn ,\11Rerde111 ist ein lksuch in der I'arlamcntsdokumcnrntiun der l lnmburgischcu 
Hürgcrschaft vorgesehen 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Da es sich um ein empirisches Projektseminar handelt. ist aktive Mitarbeit im Seminar und 
bei den Lrhcbunf!en unabdingbar. Nur ,.u111 ,./uhiiren" ist die Veranstaltung nicht geeignet! 

l.itcratur zur Vorbcrcitunp: 11;111111,mn, Jiir~·.L·n (llrsg.)· llaudlun-h der tleu!\chcn lh111desI;11Hk·r. lrankturt 
a ~1-New York; Ra cchkc, l't.·tcr,'f...:;dh·. Jens (191>·1): <)u;rntitali\'l' Analyse parl:mu:nlarisdu:r rntigkcitt.•n der 
La111Jtagc, in- /ci1,;;chrif1 für l1.1rbrrn:11lsfb~·.cn, I lcft 1/199-1, S. 12~<,0. 

3. Vorgehensweise 

Nach einer ausführ liehen l'inriihrung 1,1111 hundesdeutschcn l .iinderparlame11tarin11tS und den 
l'rhehungsmcthnden werden nach einem einheitlichen Analyseraster empirische Frhebungcn 
für die einzelnen Landtage durchgcführ]. Die Ergclinisse werden ,thschlicllend miteinander 
verglichen. 

4. Art des Leistungsnachweises flir den Scheinerwerb 

Teilnahme an den empirischen Erhebungen und Auswertungen lkr Schein gilt für die Teilbe­ 
reiche „Regierungslehre" oder „Methodische und l listorische ( iruudlagcn". 



Universität Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 
Allende Platz 1 20146 Hamburg 

Prof.Dr P.Reichel · Univ.Hambg. A11ende Pl.1 · 20146 Hamburg 

Prof. Dr. Peter Reichet 
Tel. (040) 4123-3235/2960 Sekretariat 

FAX (040) 4123-3534 

' 
1. Juli 1998 

Aushang! 

Lehrplanung WS 1998/99 

Ich bin auch im kommenden Semester von Lehrverpflichtungen freigestellt. 
Um aber Doktorandinnen und Examenskandidatinnen die Möglichkeit zu einer 
mehr oder weniger kontlnulerllchen Diskussion über laufende Forschungen und 
geplante Arbeiten zu geben, biete Ich ein Kolloquium an: 

Kolloquium zur Zeltgeschichte und Geschlchtspolitlk 
14tg. n.V. 

Ich werde zur Vorbesprechung am Beginn, des Wintersemesters die bestehende 
Gruppe gesondert einladen. 
Diejenigen Studierenden, die In nächster Zukunft eine Examensarbeit planen 
über ein Thema aus meinem Arbeitsbereich, sind herzlich eingeladen, an diesem 
Kolloquium teilzunehmen, auch dann, wenn sie die Prüfung In ihrem Hauptfach 
nicht bei mir und In einem anderen Institut ablegen, zB Im Historischen Seminar. 
Eine Liste zur Anmeldung liegt Im Sekretariat von Frau Hoffmann aus. 

gez. Peter Reichel 



Vorlesungsnumrner 05 :: l 

Name der Dozenten CIJudiJ Eicher, :\1 A. / Dr Wollgang Zcllner 

Sprechstunde n \' unter Telefon 0-10-R66 077 53 bzw. 63 

Ubung i\1ehrheit-'.\lindrrhcir-Konniktc in l\littci- und Osteuropa: Theoricanslitze 1111d Fnllhei, 
spiele (ung:iri,che :\linderhcitcn in Rumiinien und der Slowakei / russische Minderheiten 
in Estland und Lettland) 

Di. 16.00-18 00 Uhr. Raum 163 "API (Pferdestall) Beginn: 20.10.1998 

• . 
/. Zur "1sscnschafrliche11 1111d didnktischen lleKrii11d1t11K der J ·am1stnl11111K: 

Ethnopolitischc Konflikte dienten nicht zuletzt auch als Auslöser des Zusarrnncnbruchs des rcalsozialisti, 
sehen l lcrrschafl ssvstcms in Ost- und Mitteleuropa. Seitdem durchlaufen die postkommunistischen Staaten 
langwierige Transforrnationspr ozesse, die, von Land zu Land stark unterschiedlich, durch ein erhebliches 
l\laß an Unsicherheit und Ergebnisoffenheit gekennzeichnet sind. Im Verlauf der Konsolidierungsphase 
gewinnt die nationale Frage vor dem llintcrgnmd spezifischer Nations- und Staatsbildungsprozesse in eini, 
gen Staaten zunehmend an Bedeutung Ungeachtet der Fülle von Literatur über Transitionstheorien bzw 
Nationalismus wurde bislang noch kaum der Versuch unternommen, diese beiden Ansätze theoretisch zu 
verbinden In der Ubung wollen wir versuchen. vorhandene Ansätze zu dieser Problematik kritisch zu 
durchleuchten Dabei wird die theoretische Annäherung mit der Anwendung auf konkrete Fallbeispiele 
(ungarische :\lindcrheiten in Rumänien und der Slowakei: Probleme der Nationsbildung; russische Minder­ 
heiten in Estland und Lettland Probleme der Staats- und Nationsbildung) verbunden. Die Empfehlungen 
des Hohen Kommissars für Nationale Minderheiten der OSZE (HKNl\1) werden uns hierbei als Richtlinie 
sowohl zur Identifizierung der Konflikte als auch zu ihrer möglichen Lösung dienen. Die Übung wäre un­ 
vollständig ohne eine zusätzliche Einführung in Minderheitenrechte und den Schutz nationaler Minderhei­ 
ten 

2. Voraussetzungen 1111d Vorbereitungsmoglichkeiten 

Englisch-Kenntnisse 

Grundlagenlektüre (steht ebenso wie die Stundenlektüre ab L Oktober im Copyshop 'Copyndel'): 
Transüionsthrorien · 
FICIIFR, Claudia. J?'1R: Von Trancninn und Trnnsfonnauon: Regime, Regierung und St.mt; Totalitarismus, Autoritru is­ 
nnrs und Demokratie lt.1mburr, (unveröffentlichtes Manuskript) ( l'J S) - LINZ, .Juan / STf:PAN, Alfred, 19%: Problems 
of Dcmocratic Transition and Consolidntion. Sonthcrn Europc, South Amcrica. and Post-Cornmunist Europc Balti4 
morc/London. Kapitel 2: .. Statencss", Natiouahsm, nnd Dcmocrntization (S. 16-17); Kapitel J: Modem Nondcmocrnue 
Regimes (S. JR-5-t). --- MF.RKEL. Wolf~an~: l nvtitunonalisicnmg und Konsolidierung der Demokratien in Osunittclcu­ 
ropa. In: dcrs / SANDSCIINEIDER. Eberhard/ SEGERT, Dieter (Hrsg.), 1996: Systemwechsel 2. Die lnstitutionalisicrunp 
der Demokratie. Opladcn, S 73-112. 
i\'ntinnnli.mm.tthC'nrit'n · 
ßRURAKER. Roj!en. 1996: Nationahsm Rcframcd Natiouhood and 1'1c National Oncsuon in thc New Europc. Cambridge, 
Part I Rethinking Nationhood and Nationalism (S. 1-7(,) -- 7.EI.LNEH, Wotfg:ing / lllJNA Y, l':11 : K.,pitcl 1.2: Ethno1x>­ 
litik: Zur nktucllcn Rclcv:mz cincc; allen Problems In: dies .. 1998: U11g.1rns Außcnpolilik 1990-1997, Zwic;chcn \Vcstintcgrn­ 
lion. Nachbarschafts- und Minderheitenpolitik. fladen-llaclcn. 19'/X (25 S.) 

3. l'orgehennreise 1111d Art des Lcis1T111gmachweises/1ir den Schci11enl'erh 

Rcgclmaßigc Anwesenheit; Teilnahme an einem Gesprach ubcr die Grundlagenlektüre (zwischen 3. und -1 
Sitrnng); Mitarbeit in einer Mini-Arbeitsgruppe (2 bis 5 Personen) jede Arbeitsgruppe muß 1-2 Kurzrefe­ 
rate sowie 1-2 kurze !fam/011/s ausarbeiten. 

-\o&- 



o)·- ,., f 
Vorlesungsnummer: · ,L .// 
Name .des Dozenten: 

Prof. Dr. Udo ßermbach 

Sprechstunde: Tag Zeit 

Do 14-16 

Raum 

201 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: Zum Begriff der "Politik" in der Geschichte des politischen 

Denkens. 

Tag Zeit 1. Vorbesprechung 

Do 10-12 

Raum 

104 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 1er­ 
anstaltung 

Es geht um eine historische Nachzeichnung des Politik - Verständnisses 

seit der Antike, die im kommenden Semester fortgesetzt wird. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreicher Abschluß des Grundstudiums, Kenntnis der Grundlektüre 

3. Vorgehensweise 

Referat und Diskussion 

4. Art des Leistun~snachweises fUr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und Hausarbeit 

- (01-- 



l lnivervitat Hamburg 
TB Regierungslehre 
Bundesrepublik Deutschland 

Prof. Dr. Michael Th. Ci r e v e 11 
Wintersemester 1998/99 

Sprechstunden: di 14-15 

Art und Titel der Veranstaltung 

Vor lesung 05.251 
Die politische Gesellschaft 1: Grundlagen 
2st. mi 10-12 Phil A 

• 

Beginn: 21.10.98 

1. Zur wisseuschatuichcn und didaktischen Begründung: 

Die z we ivc mc s tr i g c Vorlesung richtet sich an Studierende der Politik- und 
So,ialwi,scnschaf1c11 aller Semester. darüberhinaus an Interessierte aller Fachrichtungen. 
llinter dem Begriff "pulitische Gcxc+lschatt" verbirgt sich eine Theorie der Politik in der 
Gegenwartsgesellschaft "westlicher" Regime. die in ihren historischen, 
gcvcllechafrsthcorctischcn und begrifflichen Grundlagen im ersten Semester entwickelt 
werden soll. während die Fortsetzung im Sommersemester 1999 sich den aktuelleren 
l'rnhlemen der Demokratie und des lfrgicrcns widmen soll, die sich aus den spezifischen 
Bedingungen der politischen Gesellschaft ergeben. 

2. Voraussetzuugcn und Vorbcreit1111g.smiiglichkcite11: 

Begleitende Literatur wird bekanntgegeben. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung mit Diskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Nur nach besonderer Absprache. 

- to&__,_ 



l'rllf. llr. Ci. Traut111ar111 WS 1'!'!8/'!'i ll,, 1(, 18 llhr Vl\11' 5, tKl7'7 

l lAlll'TSEMINt\R: N;1ti_vm1fotll.ill!llt\;l!Ü(IJ 

'··-- ''ragcslclluni:cn 
Wie ,1ch1 "' 11111 die "nationale hknliliit" de1 L'11111p;ii,chl'n Vülkcr, und welche Rolle ,pidl 
der Nation.rlivmu-, als polilisdre Kran in We,1- und (hteumpa? lliöe 1'1agcn wurden d111d1 
den Zll\a111111enhnrch des Kunuuunivmuv in O,teuropa und nach der Einigung lk11tsd1la11d, 
/uuchmcm] aktuell. Wii1 de Rur,land auf den Ver lu,t dL•, <owjctiwhcn l111pe1 iu111, mit 
nalionali,1ische111 Rcvanchivmuv reagkren und welche nationale ldcnliliil würden die iil11igen 
p11stko1111mmi,ti,dll'n Staaten auxhildcu? Sind vo111 wiedervereinten Dcutxchland nationale 
Allcing;ingc ,u erwarten? Ist in der hrnrpiiischen llnion mit eine, Welle dl'l 
Renalionali,inung 111 rechnen. nachdem \'S den lntegratiuuxdruck aus der /.eil des Kallen 
Kr il-ge., nicht mehr giht? 
V,11 dem llintL·1g11111d dic,e1 aktuellen 1'1agen soll da, Seminar vvrvuchcn. die 1e11l1akn 
lkgrille Vulk , Nation, Na1i11nali,11111s und Nation,hildung itkenge,d1ichtlid1 und thco1eti,d1 
111 kU1c11. (1) llurch Riickgrille ,1111' linder. l'ichle und Renan werden die 
idel·ngL·sd1id11lichcn ( ir und lagen des Volks und Nationshq:ril 1\ sowie der l'rolonali11nali,111us 
untersucht. E, folgt die bi'rr ll'r ung ausgewiihlter Typol11gicn und Definitionen zur histori,drt·n 
und p11liti,dwn lnuktiun von Nationen (Mcincckc. l'Ie,sner. Mar x ivmuv): Sind Nationen 
'ewig' - oder können xic unter hcxtiuuntcn supranationalen lkdi11g11nge11 auch vcrvchwindcn? 
(II.) 1111 Anxchlul; daran wird der /.usa111rm·nhang von smio iik,11111111isd1cr Moderni,icrung 
und Nationshildung analy.,icrt. (III.) Ah,chlielknd soll die !'rage crii1lert weiden. oh sich ein 
"liheraler" von ci11e111 "inll'gralen" Nationalisnws 11ntnschci1kn 1;rn1 - und wt'lche Rolle 
nationale Minderheiten im neuzcitlid1en Nalionalslaat spielen. (IV) 
lL_.Scminarpl.in 
1. Einfiih11111g in das ·1 hema (22. Oktober 11)98) 
1. l\l~rni:c~lis.:btJi<.:b.1:_uo1Lh~i:1iJlUd1_ü_1.~kfornru:,11 
2. Wa, sind "Viilkcr" 1111d "Nationen"? (llcrdcr. 1:ichtc. Renan) 
.1. l'rntonali1111alis11111\ 1111d 111oderner Nalionali,mm (Windler J 
.\. Die Kon,1111ktio11 11ati1111akr ldenlitiit: So,.iak Triigcrschid1te11 ( 111 olh, ( iiescn) 
11. N.ati.,.11u,11d_Nuliv_u;1l.:,J,mL:...'.!.Y!'l.!li!J!k!Ll'IJ\Ulclinili.@m 
5. Staatsnation und K11lt11rnation (Mcincckc. Schicder) 
(,. "Vcr,piilLllc" Nationen (l'ks.,ner') 
7. Kiinncn Nationen vc1sdnvi111k11? \Marx. Lenin. Stalin) 
8. Sind Nationen ohjektivc CiriiP.en - oder 1111r subjektiv "rnrgl·.,telllc (ic1ndll\d1alk11"? 

(Srnith, Andcr.\lHI) 
t t l .Mv,lcrnisirnr11i:.-1m1l.J1<1tiim_:lrnikli11i: 
'>. Soziale Mohilisienrng 1111d Nation,hild1111g (K. W. Dcul\ch) 
10. Modernisicnrng und Nationahlaal (F. (icllncr) 
1 V. Nuli@,1li:mm~_Jl!\\Lm1\i\!!l .1Judcnlitiit 
11. l .ihcraler Nationalis11111s und integraler Natillnali,11111s: l lnlcrschicdlid1c Kon,.cptc? 
12. lkmokratischer Test des Nationali,11111.,: Nationale Mindc1heitcn (llnrnncr) 
1.1. ,\hsrhh1P.sit11111g: Eurnpiiisrhes llürge1hew111ltsein statt nationaler ldentitiit? 
1 ! L_y_i11bcr.cit11ni: 
( inrndlagenlcktiire: l'clcr Alter, Nati1111ali.,111us, Frankfurt am Main 1985; St11ndcnlcktiirc: 
Aktenordner im Coprhop (irindclhof 27. 
LY~-·Ldlllilltntcl~ini:111.1~c_n 
Rcgdmiillige Tcilnahme/Kcnntnisdcr <trndlagcn und St1111dcnkktiirc/Rcfcrat und l lau,ar heil 
his rnn1 28. 2. 11)')9/Klausur ühcr die1drundlagc11- und Stundenlektüre ;1111 28. Januar l'JIJ<) 
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\'nrh""i1111h"-TI11010H'r. 0::;.111 

N,1t1H' d,•s 1 )ort•nh'n: Sprechsl1111d1•: 

n. V. 

Tag Z1•il Raum 

Art und ·1 itt•I der \"eranstallung: 

l l.111pls1•111in,w I liff,•n•n7i1•n111g und lnh•gr,1lion - tlwnrl'lisdH• Mod,•lfp • 
T,,g 
1\1() 

i"t•it 

18 - 20 

Raurn 1. Vorhespn:d1ung 

17.7.1998, 11 - 12, 10(1/ i\l'I 

1. Jur wissrnsd1aftlid1enund did.<!__klisd1_1•11 B1•g_riind11ng~ler Ver,mst,,ltur_ig 

In r,<'s<'llsd1,1ftsllwnn•lisdwr l'l'rs1wkli\'C' erscheint die- moderne C!'sPlhch,1fl als Frg,•hnis 
von 1 )iff1•n•n:ricn1ngc., org;ing(•n. d ic• auf untorsrhiod l ichcn FhPnPn - Rolk-n, ()rr,clnic.cllio­ 
n.-n. Tril"' o:.lt•nH'll - cinc tu nktlonalo SpPzifi:t.iPrung Sl'i t'S <'17.\\'inr,t>n, S('i os zur t;t>llung 
l,rinf,<'11. l lir dPr,1rtir,<'n l'rozossr-n ;,.ur,rund<'li,-r,c•ndl'n slrukl11r<'lll'n DynamikPn - so wird 
,llT,111111'nliNI - hal-on d,1s Vr-rhältnis von l'nlitik und GPs1'llsch,1fl, n.unontlich Vorstr-Hun­ 
g,·n d!wr - 'polilisd1<'n' - G1'sPllsd1afl n,Khh,iltig verändert. Zu1whm<'nd1• Autonomie g<'­ 
s,•llsch,1fllidwr T,•ilS\·sl<'nH', lndividu,1lisiPrungsgpwi111w und Eir,Pnst;indigkPil kultun-llor 
\\'Nlsph;irrn \\ r-rdr-n als positiv« Fff r-ktr- von Difft•rpnziNung darg1°slPlll. ZuglPich j<"doch 
i"f nkhl prc;;.I in n0111•n•n sonth•rn schon in hr-utr- ,,ls "kl.issisch" g<'llP1HiPn (;('SPllc.chafls­ 
t hr-or ir-n di,• <;i,_q,sis spiirh,ir, d,,f; funklion.111' J)iffpn•nziC'rung in GPslalt gPsc•llschafllichl'r 
JJr,sint„gr,1lion Folg"n 7.l'iligl, die' nicht nwhr durch wPilc•n• Diff1•rPn7.iC'n111g aufgd,Hlg<'n 
w,·rd,•n künnlcn. Das c;<'min,H soll ,rnh,rnd zcnlralPr TPxl<' d,1s VPrh:illnis \'Oll Diff,,n,nzil'­ 
runp, und lnl<'gr.1lion in sp,•zifisclwn tlworclisch<'n KonlPxlt•n lwr;rns,irhPilPn. 

• S. him,111k, Llwp: ·rhPoriPn r,<'si'llsch,1ftlidH'r DiffNPn7iPrunr,. Opl,1<lcn l<JQ(i 
• Ihn, I,._, ll1l111<1r; Juni;<', ~1~11hi,,s: l)jp llworiP g<'s,,Jlsd1.ifllidwr MmkrnisiPrung und d,is l'ro­ 

l,l,,111 g,•s.-Jl,d1,1ftlidwr lnt.-gr.1l ion. In: 7,•ilschrift fiir SoziologiP (24) l l. 'J/ 19')5, S. 165 - 182. 
• 1 od,wood, l),1vid: Sn7i,1l,• l11l.-grc1lion und Syst.•minh'gralion, in: \\'nlfg,1ng 7c1pf (I Ir,.): Tlwori­ 

en d,•c; SCl7i<lll'n \Vc11Hh+-.1 Kf,ln 19<,() 

1) F111frihn•nd<' Diskussion: 711111 l'rohlPm dPr lnlq•,r,,lion funktion,1I diff<'rl'll7.il'rlc•r c;.,,.,11s,h,1ft 
2) llurkh,•1111: J\rl><'ilsk1l1111r, und Snlid,mt;il 1~ü1,,r sozi,1I,• J\rbPilslPilung. Studi1•. iib,•r dt<• Or­ 

r,,inis,1l ion hiihNN ( ;""'lhd1,1ft,,n. 11 RCJ:11 Fr,rnUurt ,1. M,1in 1 <)<12] 
'.1) Durkh,•,m: l 1iff<'n'n7iPrtmg 1111d J\no111i,• 1 = i)Pr S,•lhst111ord [ 1R'l71. h,rn\fu rt il. M,1in 1'l91) 
4) S1111nwl: J\usbildunr, von lndivid11,1l,t;it != SMiolor,i" 11'108] ll<'rlin l<lH1, S. 1- :11, '.105 - '.1·14, 

527 - 57:1) 
5) \Vr·lli•r: /\usdiff<'rf'n7i«'ninr, \'011 \Vc~rtc.rh:frt'n !C ;,--~.11nn1t\ltr, t\ufc;;itz.P zur Rdigirn1<.;scuiologie 

[1<l20j. ll<'rlin 1<J72, S. 1 - 216, S. 511, - 57:l) 
6) \V,•1-..•r: lliirnkr,,tiS< lll' l l<'rrsd,,,ft [~ WirtsclMfl und C<'sl'llsd1,1ft [1922J. Tlibing<'n 1972, s. 125 - 

1'.10, 551 - 579] 
7) l',,rsnns: [),,s SyslP!ll n1<>dl'rtl<'r Cr's<'llsd1,1fl<•n [ 1966]. Miindll'll l<l85 
R) Miinrh: Di,1lc•klik dt'r Kommunik,1tions1;c•spJlsdldfl. Frankfurt a. Main J<J<Jt. 

4W~IA tlc..;J)("I(" 
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9) 1 11hm,111n: \Vit• j<;I <;p7i(lfp ()rd11!1ng n1<iglich7 r= Ct•<;p(lc,,;('h,,(t<;<;fr11l...tur und SPm,111tik 2, l-r.mk­ 
[ur! "· ~f;1in lGRl, S. lGS - 2fü,J 

10) 1 uhm,11111: LJiff,,rPnzit'rung J= 1 Jii, Ct'SP1isd1<1fl d,,,. Cl'Sl'lisd1,1fl II, lr.inkturt ~- M,t111 1997 S. 
5'l5 - 865J 

11) i\lrx,111d<'r, Jt,ffr<>y ( '.: S0Ti,1lr I ljffprr11,i,'r11nr, und k ulf un-llor \V,1ndrl. Fr,111"-furl ,1. M,tin f()tn 

12) ~l,11·11!,/Sd1Mf>f: i\k1<·11rs,i•11l1tt'l'l1•i:..l11slil11llllll,1lisnn1•, J~ ~l,11·n1, 11.,1. (1 lrsg ): fliff,,n•11rn•­ 
runi•, und v,,rst'll-st;i11dig11ng. 1:r,111U11rl ,1. ~1,tin ICJ88; ~l,,vn!T/S, h,irpf {1 lrsg.): (;psplfSt lt,1flli­ 
rlu- Sc•ll1litrq~Plu11g 1111d polit1,;dw Sll'tH"rung. Fr<1nkf11rt ,,. ·f\1.1in JQ()5) 

11) l't·lt'rs, B<•rnh<1rd: [);,, l11!q;r,1lion modornor G, .. ,,,flsil,,1fl<'n. Fr.m kfu r t ,1. ~l,1i11 l<J<JJ 

4, /\_i:_t_d<'s L<'isl11ngsnarl11v<'is1•s fiir d1•n Sdwinrrw<'rh 

- tll- 



Vorlesungsn=er: 

Name des Dozenten: 

Prof. DR. Udo Ber~bach 

·,· v_ ,,/ .. Cf/,, 
Sprechstunde: Tag Zeit 

Da. 14-16 

Raum 

201 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Oberseminar: Besprechung wiss. Examensarbeiten • 

Tag Zeit 

Da 16-18 

Rat.:::1 

104 

1. Vorbesprechung 

22. Oktober 1998 

1, Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Ver­ 
ans1:al n1ng 

Magister-, Diplom- und Promotionsarbeiten, die unter meiner Betreuung 

entstehen, werden nach Vortrag besprochen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Persönliche Einladung 

3, Vorgehensweise 

Referat - Diskussion 

4. Art des Leistunqsnachweises flir den Scheinerwerb 



C ') '/,:' 

l'rnf. Dr. (i. Trauunann 

Obcrscrn i ni1r;_J_\xao1cnsc.u 11<l _ !>.ilktma n<lc_nl<,.1.1!1v11 u_iu m 
(zweite lliillte des Wimerxcmexterx, jeweils 4 .,tündig, diemtags 1(, 20.llhr, API, R. IO')J 

lür alle Studierende (1.ehramt, __ MA....l>inlom). die sich von mir im llaupt- oder Nebenfach 
prüfen lassen wollen. ist die Teilnahme an den folgenden Veranstaltungen Pflicht. 

Drei Sitwngen für Examenskandidaten zum Lehramt, MA und Diplom finden am 1., 8. und 
l.'i. Dezember 1998 statt (jeweils dienstags. ICi-20 Uhr): 

- Vorstdlung und Diskussion laufender l!au~.:...J,,J;i~,l:._\ll_l\U)ip)\!!!ElLl!l,;ll~!J am 1. und 8. 
Dezcmher 1998: 1:ragestellung, Aufbau. mcthodi.,d1e und 1hcorelisd1e l'rnhlemc 
(rechtzeitige Vorlage eines Papiers von .l Seiten: f'ragestellungen und Gliederung der 
geplanten Untersuchung) · 

- Besprechung von l'I.ü!lillclrai:.cn am Dienstag. den l.'i. Dezember 1')')8: 
Prüfungsvorhereitungen, Themenwahl, Klausuren und mündliche Prüfung 
(Lehramt, MA, Diplom: Haupt- und Nebenfach). 

Für alle Ih>k.11.!ülfüli!!!l\:.!!.JJJ!<l.Jlltk_(\1!:ilfükn ist die ,.wcirnalige Vorstellung und Ver teidiguni-: 
der geplanten Dissertation im Rahmen des Doktorandcnkolloquiums Pflicht. Gewünscht ist 
die n:gclmiif\ige Teilnahme an den Sit1.ungen vorn 12., 19. und 26. Dezember 1999 
(dienstags, 16-18). 

Auf der (irnndlage eines Papiers von .l-4 Seilen, das die l'lagcstellungen und den 
theoretischen Rahmen der geplanten Untersuchung skizziert, sowie anhand eines cintührcndcn 
Aufsatzes in das Thema werden die theoretischen, begnfftichcn und materialen Probleme der 
geplanten Dissertation erörtert. 



(Tni..e r. it:H llRmhnrg 
ln,litnl fiir roliti,rhr Wis~rmrhaft 
rrof.llr. Hnns-Herma nn Hartwich WS 1998/99 

\"orlrrnne (0' 2,21 l,lrr und HrRlilHI dr~ StnRk, In lkntfrhlnnd 
Vom ahsolutistischen Sinnt zum curopüischcn.i.Mehr cbcncnsystcm" 

Mo 16 - 18 Uhr, Phil C. Beginn: 19.10.1998 
• 

Der .. Staat" ist in Deutschland allgegenwärtig. Ob Ober den „grollen Laus;lrnngliff'. Ober die 
Hearntcn, das Gelöbnis der Bundeswehr auf öffentlichen Plätzen, den vorgeblich nicht mehr 
he,ahlharen S07ial''stant" oder den Verlust an staatlicher Souveränität mit dem Eintritt in die 
Eur opäische Wähnrngsunion gestritten wird. Immer versieh! man. wns gemeint ist, jedoch 
beginnen bei der genaueren Definition schnell die Schwierigkeiten. Schliefllich wcill der 
1 Iistoriker etwas über den von liege! ausgehenden „Mythos des Staates" im monarchischen 
Ohrizkeitvstaat des JQJahthunderts. den RalfDahremlnrf 1965 so mcistcrhafl charakterisiert 
hat !)er preußische Staat galt lange (zu lange?) als institutionelle Ordnungsform der Verwirk­ 
lichung einer sittlichen Idee gegen den spaltenden Interessenpluralismus der Gesellschaft. 

Die Fragestellungen der interdisziplinär konzipierten Vorlesung faulen vor allem: Wie kam es 
zur Entstehung und Herausbildung von Staatlichkeit in Knntinentaleuropn, insbesondere im 
Vergleich mit der englischen Verfassungsgeschichte? Kann der Staat als „Gesellschafüverlrag" 
gedacht werden? Welches sind die signifikanten Merkmale von „Staat" in der deutschen Ver­ 
fassungs[!cschichle? Wie verhält e~ sich mit der Idee des Staates im Deutschland des 19. 
Jahrhunderts bis in die 30er Jahre dieses Jahrhunderts, insbesondere als „l'olicey-Slaal" des 
17 /1 lUh, als liberaler „Rechtsstaal", aber auch als „Poliz.eislaat",.,Obrigkeitsslaat" und 
.Jotaler" Staat? Welches Staatsverständnis liegt dem Grundgesetz von 1949 zugrunde und wie 
hat es sich entwickelt? Haben die Deutschen der Nachkriegszeit einen angemessenen Zugang 
zur komplizierten Relation Staat-Gesellschafi gefunden. Wie verhält es sich heute mit dem auf 
Max Webers Staatsverständnis zurückgehenden „Gewaltmonopol'' des Staates, das viele 
Demonstranten ablehnen und doch Claus Offe für weiterhin notwendig hilft, um demokratisch 
l~[!ilimierte Politik auch durchsetzen zu können. Setzt Sozialpolitik den „Sozialstaat" voraus? 
Ist der Begriff des „kooperaliven Staates" nicht längst ein Synonym für „Entslaallichung" 7 
Kann heule noch die „SouveräniHII" als eins signifikante Merkmal von Staatlichkeit angesehen, 
wenn es eine NA 10 und eine Europäische Union sowie ein europäisch geprägtes deutsches 
Wirtschafts- und Währungssystem gibt? Was taugt demgegenüber der politikwisscnschafllichc 
Begriff des „Europäischen Mehrebensystems"? 

F.lnl~e Llterstnr: Hans Peter lloll, 1977, Die Staatsaufgaben nach dem Grundgesetz, 2.Aull Kronberg: Ralf 
Oahrendorf, 1965, Gcsellschan und Demokralle in Deutschland, Mllnchcn; Thornns EIiwein n.n. (llg.). l?R7, 
Jahrbuch ,ur Staats- und Vcrn-altunr,swisscnschan lland 1, Dmlen-lladen(Nomos): llans II. llartwlch, !'IR7. 
Die Suche nach einer wirktlichkcitsnahcn Lehre vorn Staats, nr•uz IJ 4G-47/R7: llans II llartwich. 1971. Der 
so,iale C',cdanke im deutschen Staatsverstnndnis, llamburr, (Frnenkcl-Fcstschrin): llans ll llartwich. l 9<JR, 
Deutschlands Wir1schans,;ystern in der Enror~isienrnr,, Oplnden; Not1icrl llocrster(llr,.), l 9'12, Klassische Texte 
der Staatsphilosophie, 7.Aun. Mllnchen (div 4455); Markus fachtenrnchs/lleate Kohlcr-Koch. 1996, 
Europ~ische Integration. Opladen (lJlll I R51); Otto Kimtninich, Dculsche Vc1fass11ngsgcschichtc, 2. Ann. 
lladcn-lladcn (Nomos); Knr1 Lenk, oJ., Staatsgewall und Gcsellschanstheoric, MOnchen (lflll 97R); Martin 
!.Sattler (llg.), 1972. Staat und Recht.Die deutsche Staatslehre lnt 19.und 20.fahrhundcr1. Milnchcn (List 1ll 
1512): Kur1 Sonthcirner, 1981, Antidemokratisches Denken In der Weimarer Republik, 2.Aull. Mllnchcn (div 
4312); Reinhold Ziwclius(llg.). 1985, Geschichle der Staalsidcen, 5.Aun.Mttnchcn (IJSR 72) 



Vot lesungsnumrner 05.261 
Name des Dozenten 
Dr. lJlrich \\iille,m 

Sprechstunde TaQ 
Dienstag 

Zeit 
l 0.00-12.00 

Raum 
Al' 1/204 

Art und Titel der Vcranstaltunu 
Mittelsemlnar: lleligionspoliiik in du Bundesrepublik Dentsrhland 

Tag 
l>i 

Zeit 
16.15-17.45 

Raum 
VJ\11' 5/0079 

l. Sitzung 
l>i., 20.10.1998 

1. Zur wissenschafüichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Rrligion~politik umfaß! konstitutionelle, regulative und distributive F.nt5chrid1me('t1 sowohl i'ihrr 
indrviduellc und kollektive religiöse Rechte und ihre A11süG;111g als auch über die öffentliche Rolle von 
Kirchen und religiösen Vereinigungen, die Übertragung öffentlicher Aufgaben, ihre Finanzierung aus 
Steuermitteln etc In der Bundesrepublik sind diese Fragen auf eine Weise entschieden worden. die zu einer 
spezifischen Form der Kooperation zwischen Staat und den beiden Großkirchen geführt und letztere zu in 
vielfacher 1!111s1cht privilegierten gesellschafthchen Organisationen gemacht hat. Eine Reihe von 
Entwicklungen wie etwa die durch Migration sich entwickelnde Multi-Religiösität oder der durch drc 
Vereinigung erheblich angewachsene Teil der Konfessionslosen haben jedoch dazu geführt, daß das lange 
7rit stillgestcllte Feld der Rrlißionspolitik wieder in RC"wreung geraten 1111d 1u einem Ort politiechcr 
Auseinandersetzungen geworden ist. Beispiele aus der jüngeren Vergangenheit sind etwa die Konflikte 111 
einigen Kommunen um den öffentlichen Gebetsruf moslemischer Gemeinden, der sogenannte 'Kopftuch­ 
Streit" in Baden-Württemberg. die Reaktionen auf das sogenannte Kruzifix-Urteil des 
R1mdC'sver-fac:sirng·~1~rrichtr5 orlf'r die A11seinandcrsct11ingrn um die Ersct1.tmg des Relinionsuntcrrichtes 
durch das Fach 'Lebensgestaltung - Ethik - Religion' in Brandenburg. 
Religionspolink als eigt'mtfü1diges· Politikfeld ist jedoch bisher weder theoretisch noch empirisch intensiv 
erforscht worden. Gegenstand des Mittelseminars, das damit eher den Charakter eines Forschungsseminars 
hat, s0II einerseits dir Rekonstruktion der zentralen, insbesondere konstitutionellen rrligions.politischen 
Entscheidungen in der Bundesrepublik Deutschland sowie ihrer historischen Voraussetzungen sein 
Andererecits sollen einzelne religionspolitische Fntschciduugcn 1111d Konflikte mit Blick auf t)1>ischc 
Aktcurskonstcllationcn, Konfliktdynamiken und Voraussetzungen und Weisen der politischen Entscheidung 
bei diesen spezifischen Politikmaterien analysiert werden 

2. Voraussetzungen und Vorhereitungsmöglichkritrn 

Voraussetzungen für dir Teilnahme bestehen nicht. 

3. Vori:ehen~wrise 

Die Grgcnstänrle des Mittoleerninars werden im wesentlichen durch Referate von Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern vorgestellt und anschließend diskutiert werden. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb 

Regelmäßige Mitarbeit, Übernahme eines Referates. Anfertigung einer Hausarbeit sowie (für einen 
bcnotcten Schein) eine mündliche Prüfung bzw. Klausur. 



\'orlesunisnnmmer: 05.271 

Same des Dozenten 

Dr. Patrick Horst 

Art nnd Tttel der Veranstaltung: 

Übueg: Freie/r Literaturkritiker/in 

Sprechstunde 

nach Absprache (Tel.: 040 - 299 66 22) 

Tag 

Freitag 

Zelt 

10-12 Uhr 

Raum 

AP 1, 107 

Beginn 

1. Woche 

1. Zar wiueoschaflllchen und dldaklhchen· ßegrllndung der Veranstaltung 

Die Arbeit als Literaturkritiker (Politisches Buch, Sachbuch, aber wanrm nicht auch Belle­ 
rrisrik") ist ein mögliches Berufsfeld für Politologen. Die Übung behandelt folgende The­ 
mm: Funktionen von Literaturkritik, Anforderungen an den Literaturkritiker, Handwerks­ 
zeug des Literaturkritikers, Analyse der Medien von Literaturkritik, 
Ein Schwerpunkt der Arbeit liegt in berufsqualifizierenden praktischen Übungen: Erkunden 
von Bescbäftigungsmöglichkeiten, Schreiben von Rezensionen, Konzeption und Produktion 
einer Sachbuchseite bzw. einer Hörfunksendung. 

2. V11nn,,ett11ngrn und Vnrhereltungwmllgllcbkelten 

Voraussetzuni:: Bereitschaft zu hohem Engagement. 

Vorbereitungsmöglichkeit: Kontinuierliche Durchsicht von Wochenzeitungen. politischen 
Nachrichtenmagazinen, überregionalen und größeren regionalen Tageszeitungen sowie 
Abhören von Hörfunksendern (Deutschlandradio, Deutschlandfunk, NDR J, NDR 4) mit 
Blick auf Sachbuch- und Literaturkritiken. 

Leküre ZUT Anregung: Edward W. Said, Die Welt, der Text und der Kritiker, Frankfurt 
a M: S.Fisch~r, 1997, 7-46. Walter Jens, Von deutscher RrM, München: Piper, 1969, 9-45. 
Gert Ueding, Rhetorik des Schreibens, Königstein/Ts.: Athenäum, 1985, 108-124. 

3. VofithenA'ffeiu 

Dozentenvortrag, Referate und Diskussion, Ausarbeitung von Medienanalysen, Anfertigung 
von Rezensionen und deren Besprechung. 

f. Art des Lehtua,:1n1ehwel1n fllr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Ausarbeitung einer Medienanalyse, Anfertigung von mindestens 
drei unterschiedlichen Rezensionen. 



Name des Dozen ten Sp1 echstundc: Tag Zeit Raum 

· Lars Ncuwerth e.v. 417 

- ---------- --,--,---,--------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung C ,') : )_ / / 

l.lbung Deutschland nach der Wahl Strategische Optionen und Zukunftsperspektiven 
deutscher Parteien 

Tag Zeit Raum 

Do. 14.15-15.45 h API. 1.18 

Übungsbeginn 
2-'I 
~.10.98 

--------------------------------------------- 

.1. Zur wissenschafl lichcn und __ didaktischen __ fügni11d11!lß_c!t:LV_ern11_stalt111_1g 

Am 27 <J J<J08 wird ein neuer Bundestag gewählt. Unabhängig von ihrem Ausgang wird diese 
Wahl erheblichen Einfluß aufdie deutsche Parteienlandschaft haben. Dieser bezieht sich sowohl auf 
innerparteiliche Neuordnungsprozesse als auch auf die Struktur des Parteiensystems als Ganzes. 

Im Mittelpunkt der Übung soll die Analyse innerparteilicher Regeln und Prozesse stehen. Für alle 
potentiell im neuen Bundestag vertretenen Parteien wird der Verlauf des Wahlkampfes und/oder das 
Ergebnis der Wahl zu entscheidenden Veränderungen führen. Zu den wichtigsten zählen: 

die Neuordnung des innerparteilichen Machtgefüges der CDU in der Nach-Kohl-Ära, die 
unabhängig vom Wahlausgang nach der Wahl beginnt, 
die zukünftige Machtbalance in der SPD-Spitz.e, die insbesondere im Falle eines Wahlsieges der 
Partei von besonderer Bedeutung sein wird, 
die Neuausrichtung der CSU, die nach einem Wahlverlust der Koalition, auf jeden Fall aber 
nach einem Rücktritt Kohls zwangsläufig ansteht, 
die grundlegende Reform von Organisations- und Kommunikationsstrukturen als Folge des 
Wahlkampfes bei den Grünen, 
die mögliche Neuordnung des rechten Parteienrandes. 

Im Rahmen der Übung soll eine Gesamtbewertung von Zukunftsperspektiven der Parteien erfolgen. 
Die genannten parteispczifischcn Veränderungen bilden Ausgangspunkte einer solchen Analyse. 

Im Anschluß an diese Betrachtung der einzelnen Parteien soll eine Analyse der Bundestagswahl, 
alternativ möglicher Koalitionsoptionen und langfristiger Wirkungen der Wahl auf das Parteien­ 
system erfolgen. 

2 ... __ Voraussetzungen undVor bercitungs111<igl ichkcitcn 

Aufmerksame Beobachtung aktueller innerparteilicher Prozesse 

J ,_Yorgcl1enswei sc 

Referate und Diskussion 

1
0
_/\rt desJ,cist\1ngs11acl!lVeiseL(tir__den_~cheinery,ctl) 

Regelmäßige Teilnahme. Referatsübcrnahme und Hausarbeit 

-A(l-- 



TitrlTfhrma: 

Vcr anstalterin 
Art d Veranstaltung 
Fach 
Zeit•Or1 

Alibi-Frauen? Karriereverläufe vnn Landespolltikerinuen in der 
N,irhkriegs7.eil am Beispiel von Hamburg und Hessen 
Susanne Sander, LB, IPW 
Nr. 05.273, Übung 
Politische Wissenschaft/Regierungslehre 
2 st. Mi 14-16, AP 1, Raum 108, ßcginn:-21 10.98 

Kommentar· 
Frauen in der Nachkriegszeit - damit sind in der Regel die Trümmerfrauen, Mütter und 
Hausfrauen gemeint Als politische Akteurinnen hingegen werden sie b\.'m wahr gcnomrscn, 
seihst "enn sie, wie Paula Karpinski, maßgeblich an der Wicdergrundung der SPD beteiligt 
waren und als Jugendsenatorin unter Max Brauer die Politik in l lamburg nachhaltig geprägt 
oder. ,,ie Dr. Elisabeth Sclbert, entscheidend an der Hessischen Verfassung und am 
Grundgesetz mitgearbeitet haben 
Anhand unterschiedlicher Aspekte sollen die l.ehcnsgeschichten von Politikerinnen, die im 
ersten Nachkriegsjahrzehnt als Abgeordnete der l Iarnburger Bürgerschaf bzw dem 
Hessischen Landtag angehörten, untersucht werden. Nach diesem biographischen Zugang soll 
dann die politische Arbeit der Politikerinnen systematisch analysiert werden Es soll u a. 
erarbeitet werden, in welchen Politikfeldern sie sich engagierten. welche Bedeutung 
Frauenfragen für sie hatten, aufweiche parteipolitischen Strukturen sie trafen und welche 
Faktoren eine Karriere beförderten bzw. verhinderten 
Grundlage des Seminars bilden neuere Studien über Politikerinnen aus verschiedenen 
Bundeslandern sowie theoretische Texte zur feministischen Biographie- und 
Parl izipationsforschung. 
Scheinanforderung· Referat und schriftliche Hausarbeit. 
lj_t_e_r_atµr: 
Clemens, Barbe! (Hg ) 1996: Fm11e11 machen Politik. Parlamentarierinnen i11 Niedersachsen. 
1 lannover 
Diezinger, Angelika u. a. (1 lg.) 1994. lrfahrnm; mit Methode. Freiburg 
Grolle. lngrid/Baake, Rita 1995: "Ich habe .longlieren mit drei Hä/11!11 genb!" J-i-a11e11 i11 der 
Hamburgtschcn Bürgerschaft. /9/(, bis /993. Hamburg 
Jloecker, Beate 1995: Politische Partizipation 1·011 l-rauen. Opladcn 
Kreisky, Eva/Sauer, Birgit (llg.) 1995 Feministische S1m11Jp1111kle i11 da Poliükwissenschaft. 
Fi11<' l:h1(iihrr111g Frankfurt am Main/New York 
Kreisky, Eva/Sauer, Birgit (1 lg.) 19')7 / Jas gchcimc! llossar der Politikwissenschaft. 
( inchlecht1k1'i1i.\l-l1<· Inspektion da Ka1egorie11 einer Disziplin. Frankfürt am Main/New York 
Langer, Ingrid (llg )/Lcy, Ulrike/Sander, Susanne l9<J/4, 1995, 1996: Alibi-I-raucn? Hessische 
/'olilikeri1111e11 /9./6-/95R. Frankfurt am Main, Königstein. 3 Bde 

KJ/,SIE 
SINDCN</1. 
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Universität Hamburg 
TA Regierungslehre 
Bundesrepublik Deutschland 

Prof. Dr. Michael Th. G r e v e n 
Wintersemester 1998/99 

Sprechstunden: di 14-15 

Art und Titel der Veranstaltung 

Hauptseminar 05. 281 
Die Krise der Universitätspolitik in Deutschland als Ausdruck der Krise des politischen 
Systems 
2st. 1110 16-18 Al' 1 138 Beginn: 19.10.98 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung: 

Ziel des Seminars ist eine Abgrenzung und Analyse des Politikfeldes "Universitätspolitik" 
mit den Mitteln der empirischen Politikanalyse. Akteure, Arenen, lnstitutioncn und 
Organisationen innerhalb wie außerhalb der Universitäten und auf den verschiedenen Ebenen 
des politischen 1'.ntscheidungssystems "produzieren" unter Einllull recl,tlicher, wirtschaft­ 
licher und kultureller Rahmenbedingungen ein "I'olitikcrncbnis". das innerhalb wie 
auflcrhalb Deutschlands als unbefriedigend empfunden wird und sich in der Kritik an den 
deutschen Univcrsiräten niederschlägt. Dabei besteht iiher die Art der Krise so wenig 
Ei n i g k c i t wie über ihre Ursachen. Die praktisch relevante Aufgabe der 
politikwisscnschattlichcu Politikfeldanalyse wäre lll untersuchen, oh Situationen und 
Faktoren der "Blockade" .und realistische Szenarien der Veränderung identifizierbar wären, 
die an reale Interessenlagen und I landlungspotentiale wirkungsmächrigcr Akteure 
anschließen könnten. 

Voraussetzungen und Vorbcrcitungsmönlichkcitcn: 

Das Seminar setzt Anfangskenntnisse der l'olitifcldanalysc, wie sie durch Lektüre 
entsprechender Einführuugcn (Windhotf! lcrcticr 11.a.) erworben werden können, und die 
Recherche und Bearbeitung urutangreichcr Dokumente und Materialien für die Bearbeitung 
einzelner Themen voraus. llic Vornhlcktür« pnpul:irer Texte rnr Situation der deutschen 
l lnivcr sitätcn (Dax nrr , (ilot? .. Simon) ist zur l'inführung hilfreich, weil allein subjektive 
Eindrücke eher den (analytischen) Blick verstellen. 
Themenvorschläge köuncn bereits in den Fcr ieusprcchstundcn verabredet werden. 
Die endgültige Seminarplanunr, erfolgt mit den Teilnehmern in der ersten Sitzung des 
Wintersemesters. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 

Referat und Abgabe einer I lausarbcit eine Woche vor dem Rclcratstcrmiu. 



llnht"itNI Harnhurg 
rrof.l>r.ll:m,-llrrm11nn Hartwich 
Sprechstunde Di 16-18 Uhr, Al' l/218 

.. -ws 1998/99 

flnupt•rminar: Furopäisrhe Wilhrungrnnion nntl nnlionnlstnnlliche SonvniiniHil • 
(0~ 282) 

Di 12 - 14 Uhr, Al' l 104, Beginn 20.10.1998, 

Die rinliihnmg der Europäischen Währungsunion ab l 1 1999, der ·,rnch der l'inheillid1cn 
Furnp.,ischen Akte von 1986 die „Vollendung des Gemeinsamen Biuncumarktcs" his J<l92 
vorausainc hat in der Politikwissenschan 1u elncrlcbhaüen Debatte über die Frngc gefilht t. <1!, 
der for~ie;t~ Prozeß rlcr „Vergemei11schan11ng" 1.11 einer Vetänderung von .,Staatlichkt·it" 
12:eliihtt hat. Diese Debatte umfaßt alle Teilbereiche der Politikwisscuschafl. Eine Melu hcit de, 
J'olitnlogcn scheint der Ansicht zuzuneigen, daß es zu einer .Transfonuation von nationaler 
Staatlichkeit durch Integration in einem umfassenden Mchrcbcnensystcm" (Jachtcnfuchs/ 
Kohlcr-Koch) gekommen sei oder kommen werde. Dem stehen allerdings auch gewichtige 
Argumente entgegen, nach denen „Kernbereiche" nationaler Staatlichkeit nach wie vor 
eifersüchtig von den beteiligten Regierungen gewahrt blieben. 

Damit ist die Fragestellung des l lauptseminars umrissen. Es befaßt sich zwar A11ch mit 
theoretischen Fragestellungen. ist aber als IIS im Teilbereich Regierungslehre konzipiert. 
Neben den theoretischen Fragen nach den Kernelementen von Staatlichkeit wie Souveränität, 
Nation, Gewaltmonopol [Max Weber) und Finanzhoheit sollen die faktischen Fnlwickhmgen in 
rler Europäischen Union erforscht werden. Diese sind gepr~gt von der „Verµemeinsrhanung" 
des Rechts aller wurschaüsbcreiche und mittlerweile weit darüber hinaus, von transnationnler 
lnstitutionenpolitik ebenso wie intergouvcrnemcntaler Kooperation. Hedcutsam und vrnlä11fig 
nicht ahschätzhar sind die „Spill-over-Elfekte" einer europäischen Zinspolitik. vor allem n11fdie 
nationalstaatliche Finanzpolitik und letztlich in Richtung auf eine politische Union Wie ist die 
·1 hese 111 bewerten, es sei 111 einer Aufwertung der Nationalstaaten gekommen, weil die 
Regierungen alles bestimmen (Klaus l>.Woll)? Worin liegen die Unterschiede 1m 
.. Entstaatlichungsdehatte" der achtziger Jahre mit Begriffen wie „Politikvetfkcht1111g" 
[Scharpf) und „Kooperativem Staat" (Ritter) Wns bedeuten das Maastricht-Urteil (ElJ als 
„SIMtenverbund") und der Kompetemkonnikt 7.wischen dem llVctfG und rlem Ewopäischer1 
<,erichtshof Oher die Interpretation deutscher Grundrechte? Kur1, ist - im (iegcnsatz1.11m 
BVcrG - das Modell des s01rverttnen Staates wirklich schon zu einer faktisch imdHquaten 
llcschreibung der Wirklichkeit geworden? 

Flnl~• Lltrr•lnr,or•h: 1110rnas Ellwei11/J.J.flesse/RMay111,/F.W Schnrpr(tlr, ). 1'187, Jal11h11ch '"' Sla,1fs­ 
und Vc-nrnl111ngc:wic:.c:.en~hnn, nct. l, Jl:ulen-Jkukn (Nomo-.); llnnc:-llcrmnnn llarh,ich. Die S11tl1c nad1 einer 
wirklicl1J.:.dt„nnhcn l .chre ,·Clm Strml, .1r11Z, n '16-,17/R7; Adrlcnne ffc'riticr 11 n. l91Jt, l>ic Vrrl1ndcmn~ ""1 
Staatlichkeit .l'in rep.nbrivcr Wcllhe\\crh: De11fschla11d, C1roßhrlta1111ic11.rrn11kreich. Opla<len: J.,,cr 
fsscnscc/PKirchho[(II~.). l'l'Jl, ltandlmch de< Slanl<m:hls der lhmde<rqmhlik J>cnlschland. lld 7. 
f kidelher~; Markros Jachtenfochs/Jle,1tc Kohler-Koch (llr,. ). l '!'J7. l'roropnische l111er,rario11, Opla,lrn (1 n n 
IR.~1); ncatc Kohlcr-Koch (lfg.), l9R9. Regime In den Internationalen llc,leh11ngcn. Jla1lc11-lladc11 (Nomos) 
lhornas Knnig. E.Rieger,11 Schmirt (lfg ). 1997, l'rorop:ti<che Jnstilntionenpotitik, Hm (('a111p11s). hil, 
\V Scharpf, l'191, Optionen des FMeralisn111< in flenlschl:tnd rond Fmopa. Hm (('mnpn<) flclaillierle l.ilcr:th11 
,. a 11nlcr Christian Jorgc-;, J>as Recht im Pro,eß der cnrop~ischen lnlegralinn hr facl1Tc11fochs/Kohkr-Koch 

IIS-Schrin aufgnmd einer schrinlichen Ausarbeitung 



Universität Hamburg 
TB Regierungslehre 
Bundesrepublik Deutschland 

Prof. Dr. Michael Th. G r e v e n 
Wintersemester 1998/99 

Sprechstunden: di 14-15 

Art und Titel der Veranstaltung 

Forschungskolloquium - Oberseminar 05 .291 

2st. di 16-18 Al' 1 104 Beginn: 20.10.98 

1. Zur wissenschaftlichen und diaktischcn Begründung der Veranstaltung: 

Aktuelle theoretische und methodische Probleme der Regierungslehre. 

2. Voraussetzungen und Vorberitungsmöglichkeiten: 

Abschlußarbeit oder Dissertation im Bereich Regierungslehre in Planung. 

3. Vorgehensweise: 

Referate und Diskussion von Projekten: Simulation; Besprechung innovativer 
Ansätze. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb: 

keine 



Sprechstunde: 

llr. h:ai l la[o n. V. Tri. 040/ 4132 0524 

i)lrnng 

~li 12-14 L'hr Rm JOQ Vrranst;rttung~hrginn: ,,· '1 ,i 

1 Zur _\\ rsscnscbaüliclu-n und didaktischen Bcg~iindung derVeranstaltung: 

I ric f"rfindun:~ der Neuen Medien (z fl Sntcllitcnfcmschcn. Internet) h:11 den Trend 7111 1~1c.·111i"lhcrsclirl'itc11dcn 
~cndnn:._~ u-id ;\'ut;mw , on Mcdtcu in ungeahnter Wcivr vcrst.ukt Masscnkonununikation hat tH.'IIL' n-r-ionnlo 
nnd plo},;1lc .\fcd1cnrj11ml· 1',cschaffcn. die eine I kr:rnsfordcrung der bestehenden staatlichen, 11:-itinn:il~·n· 1111d 
t11!1,;rdL.:11 (ircnn:n cb,,tcllcn. J>c11t<.;cl1la11d und l.uropn, Hochindustr icstaatcn und f'.11l\\ickl1111gsb11<.lcr sind 
durch immer cn_r:_-m;i::;rhigcrc lnfounntionsnctzc verbunden Die Ciloh.:1lisicrung der M:1s,c11ho111m11nika1io11 isl 
eine , .. ichtir.c f:;1rnponcnfe der okonomischer, Globalisierung. die 7uglcich rig1.·m~ Dynamikrn entfaltet Das 
,\nlicrcn der l lh1111r ist es. d,c "n "idcr,priiehlichc lk1l1t:it der globalen Mcdicncutwicklung und ihrer politi­ 
sehen un.l t.ult11rcllc11 Fol;lcn zu crortern l l11lcrstiit1l die (rloh:i.lisicrung der Medien die J\ngkichung der poli­ 
nschcn Svsrcmc. eine plnh:ilc I>cnu.•k1alisicn111g gar. indem sie den lnforrnatiousdruck auf autoritäre Systeme 
,,clh,clt erhobt? Fordert die Mcdicncntw icklung den A11,;glcich zwischen Nord und Süd. indem sie den lnfor­ 
IT1:Jfilm,;;1nf'Jnt! d .. :r .. Dr irtcn Welt erleichtert? Oder ,,:1chst im Gcrcntcil die .. I11for111alior1~kl11l'i" zwischen den 
.. inform:iti;•ns;cichcn" (westlichen) und den .. inforrnationsarrncn" Gcscllschaflcn? Tatsächlich sind nuch (ic­ 
~~cnrrcnd<:: zur (ihh:ilisicrnng 111 crkcn11c11. mit denen sich die Uhung bcschfifligcn ,,inl. 111 der /\11sl:rndshc­ 
richrcrsl.1t1nng dominincn trotz tccl111is;;chcr und ü~;nnomischer Vernetzung 11:1ch "ic vor p:Htih1brc \\'l'lthil­ 
der. die ckn N:1tio11:1l.s1:1:1I fcsti!!cn und die Sp:1nm1necn 7\\ischcn in den intcrn:1linn:1k11 Bcziclmngcn 1111d in der 
n1111!1~-t1lturclkn Gc-scllsch:ifl erhöhen können In den Entwickl11ngsl:indcrn entwickeln sich lokale 1111d rq~in­ 
nalc Medien on in betonter - und sehr defensiver - Abgrenrnng rnn den Einnüssen der westlichen „kulturellen 
Invasion" als \Prgcblich neuer rorm des Imperialismus 

2. Y.oraussctzungcn _und _Vorbcrcitungsrnögl 1_cl1l_citcn_ 

Einfiihrendc Lcktiirc 

Frrcgcndc Jlct.iubung - Neue f\kdic11 in alten Mustern, Thcmcnhcfl 111r Gloh:1lisicru11g der „blätter des infor­ 
m.1tions,entrums 3. Welt'· (IDW). Mjr, 1998 

Chris Barker, (;lobal Television. An lntrc.luction. Oxford lllach,cll 19'17. 

Annahellc Srebcrm-Mohan11mdi / lh,ayne Winscck / Jim l\lcKcnna / Oliver lloyd-Barrctt (1 hsg ). l\leJia in 
Global Cnntc~t. A Reader. l.cmd011 et al Arnold IC/'17 

3. Yorgehens\\cisc_ 

Einzel- und Grnppcnrcfcratc: c,11 z T. Diskussionen auf der Basis gemeinsamer Lektine 

4. t\rt _dcsJ.cisJungsnach~,cisc5 fi,r_dcn __ S_,hcincn,crb: 

Schrifllichc llausarbcil txlcr drei "isscnschafllichc Kurzcssa) s 



Wintersemester 1998/99 

Vor lcsuugsuununcr: c'.) . 3-~' '-1 Sprrchstundc: 
Do 10-12, Scdanstr.Iv. Raum 312 

Name der Do1c11ti11: 
llr. Barbara Thomaß 

Art und Tiki der Vcranstattuug 

flhung: Politik und Konununikation in Cirollhritannien 

Tag: 
Montag 

Zeit: Raum: 
12-14AP 1. 108 

Beginn: 
19.10.98 

1. l.11 wisscnschafttichcu unrl didaktischen llq~riindnng der Vcrauvtultum; 

Das Wechselverhältnis von Konununikationsstruktureu und polnischen Systc111 in 
( :rol\lnitannicn steht i111 M itrclpuukt dieser l /hu11g. Ausgehend von der 1:rarhcitun!! 
grundlegender lkdi11!!1111gen der Politik (irollhritannie11s und des Mediensystems s11II die lur 
(ironi1rit,11111ien spezifische Vermittlung von Politik in der Orrc111lirl1kci1 unrersuclu werden. 
Ein weiterer Schwerpunkt wird auf die (,cstaltung der Konununikarionspoliuk geie!!! und 
auf die Vor auxxctvuugcn. die sie in den verschiedenen Medienbereichen schallt. Aktuelle 
Themen der Innen- und Außenpolitik können zusätzfich behandelt werden. 

2. Vonrnswtznngcn 1111<1 Vorhcrl'it1111gs111iiglichkeitc11 

Vmaussetrnng für die Teilnahme an der Clhung ist die Hcrcirschalt und die l'iihigkc11 ,u 
englischer l .ektürc. 
Vorbereitung durch folgende Lektüre: 

Tunstall, Jcrcmy ( 1992): l lnitcd Kingdorn. In: Euromedia Research Gruup (l lrsg) Thc 
Media in Western Europe. London. 

Jones Bill ( 1 lrsg. )/ A ndrcw (iray/lk1111is Kavanagh/M ichacl Morau/Ph il ip Norlon/ Anthnuy 
Scldon ( 1994): l'olitics lJK. New Y11rk. London u.a. 

Mc Quail, Dcnis ( 1993): Media Performance. Mnsx Commuuication and the l'uhlic luicrcst. 
l.ondou, Ncwhury Park. New Dehli. 

Scymorc-I lrc, Colin (1994): Thc British Press and Broadcasting sincc 1945. Oxford. Cam­ 
bridge. 

Ei111'iihrn11g durch den Dozenten, dann Diskussion auf' der Grundlage von Einzel und 
Gruppenreferaten 

4. t\1·t dt•s Ldsl1111gsnadmciscs fiir den Scht•im·rwcrh 

Regel1nälligc Teilnahme. Vortrag und schriftliche Ausarhcilung 



L'u·l~_rc.:' 
l.~,2_?_~ 

Dipl-Pul. Patr icia Hauer' 

't 1 1 li.·~ll.ll ,e,,i'.,1_.J>.<l!'.cn;a..· ~'l.ß. 

f11mnJ,!: Ettrop~i°"ht• lntt.-,::r:1tion und deutscher Ffülcrali~nrns 

Zl'it: noum·r~tai: 1!-14 !Ihr Ort: Al' 1, lfl7 ll!'j!inn: 22.lfl.llJ9l! 

lnhall: 
\\.ddw \\'i1!,.unrl'll h:11 dit- c,m,p:ii,rtu· ln1c!-!r:ilinn :111(1k11 tk111schcn Fildcralism11s'! Ycftfindern si1..:J1 
S1r11"'111rcn und P1n1c"'l' tk-.: Rrrinl'll"- in der B11111ksrrp11hlik Dci'11sd1land durch die F1m1p:ti.,icrung V1)fl 
l\1l11il,.h•,.:rl·1<..hcn und wenn ja. wie \'l'r:indc1n sie :,;ich und welches sind die 111:tf.~!-'l'hlirhcn Akteure? 
Auf Ci111ndl.1rc 1kr uxhtlic'hc n. inslitutiPnC'llcn und p1n/l'[.~11alen Arrunpcmcnts curnp:iischcr Pnlilik 1111(1 
tkut,chcr h'tkr:ikr 01dn1111p soll eine A11sci11:irnkrsc11.1111r mit der ak1uclldiskutkrlcn. jcd~rh lhcrnc1islf1 
11,'l(.·11 nich1 :in~crci<-IK'tlrn ~1t·1:1plK'J tk's "europäischen Mchrcbcncnrcuicrcus'' slalllirnkn. 
:\u,~ch1.'1l<I ,·011 den rcclil!it·hcn Crurnllagcn und inslitulinnrllcn Ausfonuungcu des dcu1schp11 
h1!.kt:1lhmu,. \\Cllkn vr1schicdcrn· rnli1ikwisscnsch:11Hkhc Fi)(lcrnlis111uskor11.cplc - <fualislischc-r, 
uuunr i ccln-r . kPPJ"l(.'r:11in·r. vcrtlocluvncr Bun1ksst:1:i1 - in kompnr atixtischcr Perspektive behandelt. Vllr 
die,cm llinh·1~111nd wird die spc,.ilischc /\usf1Hn111ng des deutschen Fi)dcrnlsyslcms und die aktucllor: 
,\11,.._•in:1nd,._'rS.{"l/11t1prn ( l .iind{'rfin:1111a11sgll'kh) um dessen Reform behandelt. 
rn~11 (ks fchkndcn St:1;1tscharaklcrs isl die Eli als Konstruktion "xui gcncrix" ein Regierungssystem. da.~ 
111tl:m 111i1 dem ck111sdH·n inlt'r:igicrl. Zun:id1s1 isl vor dem llinlcrgrnnd dt'r Entwirkltrn!! der curnp:iisth('Jl 
lnI1:p:11in11 und dcrrn hi ..... Inrisch wechselnden 1heorclischcn l:rklilninren (F11nktion:1lis111t1s. Fildcrafis11111s, 
!'\cnl11nl1inn:1!i,mus) ;111l111kl:111..'n. was die l:l l ,um Rq~icrnngssyslcm m:u:hl. ()cswcilcrcn wird <kt 
'"'1·,c11i~t' S1:111tl der lnlcgr:11in11 und die clcr,cil in dn c;cmcinsch:ifl disk111irr1en P1ohle111c if1rl'1 
\\'cilch'll1Wil kl11111~ i11sti111tionclk Rrlim11. Os1t·nv,·itcrnng - (!l'J_!l'llSl:rnil der Ohung srin. 
i\11s ckr Kn11 .... 1rnklion tkr 1:t I und dt'S dculschen fddcr:1kn R<'pie11111gssys1c111s folgt 1kn.·11 enge lntcraklio11. 
,fit· ,,,,1:11111r als 11111lli-lcn'l-gnvnnancc tl(li'I ~kl11rl)('fll'lll"l'J!icrc11 he1ckhrn'I wcnkn kann. ncss1...'J1 
Hfi.'nh~·ih'n im< ;crcn,:111 ,u andc1c11 11.B. lüdnalcn) Sysll'llll'll mil nachgda!-!cttcn Einllcilcn und dcss('J' 
ll;m<llun~s- 1111<1 1'1nhlcmliisungsliihigkcil snllrn cingcherukr lwlr:ichlcl wcnkn. 1111 Millclpunkl ,1cl1,,,1 
,tihci Frag,'n der 'f'l'ticlkn ~111di f»li11s,l1cr Slcucrung (NeltWt'tkchar:ikler. Verhandlungssyslt'III) nncl 1frf 
i\nlonkrnngrn. die- an das Rcrieren in einem solchen ri..khrehcncnsys1cm ,u slclh'n sind 
(\'cr;111tw1Hl1111~v11111tlm111r. Typus 1111d Krn11pe1cn1cn des rolilischcn /\klcurs. Rolle gcscllschalHid1cr 
l 11lt'rcsSl'll!!' IIJlJ"'('ll. Slet1cn111gs, ll' 1·t·k1c. l ,t'gi I i 111:11 i1 )llspr, lhlc111c }. 
Die Fnl~cn tll'"- cm"p:iiq·hcn Mchrchcm·nn'ril'rcns sind 1rnk111 politiklddahhiill!!ig unlcrschictllich. /\uf 
C111ntfl:1~c der :illgcmd111..·11 ( ltw1 kgtlllf<'ll snll ;n1fknk111 cxc111pl:11isch anhand Vl'rsd1h.·dcncr Poliliklchkr , 
Tc,hn<>l"~'"f'"litik. llild,111~,l"lilik. lln,wl'lif»lilik. Wi11srhal'ls- und W:ih1ungsr<>lilik. Innen- 1111d 
Rt~ct11,rwlli1ik t·fc. ~ ,tic 1,,.cmkrclc /\usf1m11ung <'lln)p:iisd1cn ~1l'11rchcncnrcgiacns vc1tlcu1lic.:ht wcnkn. 

·1 ·d In a l Im l'\'O rau~<.c.·t 11111 J!.t'n: 
l.d..tinc der hcidcn als nn111tllari.·11lill'r:il11r an1!crchcncn IHichrr: F:ihigkt'il 111r Rc1cptitH1 
cnpli-.;cho.;p1:ichifcr (1111tl/1,dcr fran1iisisd1sp1achit~l'I") wissensdrnnlicher l.i1cral11r: rcgclmiiHigc l,ckliirr der 
wik:hcnllith :inpegehenrn Pllid1lll'Xll' 111r Vrnhcrcilunr . 

.Sdll'iru•r,n•rh: 
Rrgcl111:Wigc ·n,ilml1111c - hi\chslcns zwci111:il c111,rh11ldiglc /\hwescnhcil: miindlkhes Rcfc1a1 m1d 
srhrifllirhc /\us:uhcilung 

c; n1 nctlagt·nli lerat11r: 
J/\CIITENFIICIIS. M:ukus/KOIILER-KOCII. llcalc (llg.) 1'!%: E11rnp:iisd1c ltllt'gr:ilinn. Opl:iikn: 
l .cskl'+ ll111lrirh. 
1./\llFER. llcint/Mi'lNCII. llis11l:i 111'!7: Das liidcralivc Syslc111 der llun,ksrcpuhlik Dculschlarnl. llonn: 
llurnks,rnlralc für rnlilisd1c Bildung. 
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1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Nach dem Zusammenbruch des real existierenden Sozialismus ist an die Stelle der 
Ideologie und ihrer Kritik der Begriff der „Kultur" als differenzierendes Merkmal 
politischer Systeme gerückt. Anders als die wissenschaftlich verankerte Methode der 
Ideologiekritik ist die politikwissenschaftliche Rezeption des Kulturbegriffs von 
großen begrifflichen Unschärfen geprägt. Ziel der Übung ist es, Licht in das Dickicht 
des kulturellen Begriffswirrwarrs zu bringen und methodisch die Kategorienbildung 
in Vorbereitung der eigenen Diplom-/Magislerarbeil zu üben. 
Geklärt werden soll, inwiefern und für welche Fragestellungen der vergleichenden 
Politikwissenschaft „Kultur/culture/civilization" eine sinnvolle Kategorie darstellen 
und wie die jeweilige Fragestellung von der gewählten Kulturdefinition bestimmt 
wird. Dabei werden neben angle-amerikanischen und deutschsprachigen 
Definitionen von „politischer Kultur" auch originär kulturwissenschaftliche Ansätze 
herangezogen und ihre Anwendbarkeit auf den Bereich des Politischen untersucht. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Die Lehrveranstaltung richtet sich an Studierende des Grund- und des l laupt­ 
studiums gleichermaßen, setzt jedoch vor allem die Bereitschaft zu intensiver 
Mitarbeit und regelmäßiger Teilnahme voraus, da nur so eine vergleichende 
Diskussion der verschiedenen Kulturbegriffe auf hohem Diskursniveau möglich ist 
l\ls Vorbereitung auf die erste Sitzung wird die bibliographische und lexikalische 
Recherche in Bibliotheken und im Internet empfohlen, zu den Begriffen „politische 
Kultur", ,.l<ultur", .culture", ,.civic cutture", .,civil cutture". ,.civilization" (engllfrz.). Die 
.Funtisiucke" der Seminarteilnehmer werden vorgestellt und diskutiert. 

3. Vorgehensweise 
Alle Seminarteilnehmer sind gehalten, sich anhand der im Seminarplan aufge­ 
führten Literatur auf die jeweilige Sitzung vorzubereiten und die angegebenen Texte 
zu lesen. Referate mit Thesenpapieren oder Hausarbeit (s. Punkt 4.). 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige aktive Teilnahme (1), Referat mit Thesenpapier und bibliographischer 
Recherchebericht oder Hausarbeit (entweder als bibliographische Hausarbeit, d.h 
die Arbeit besteht vor allem in der systematischen Recherche und Kategorisierung 
von Literatur zu diversen Kulturbegriffen oder als thematische Hausarbeit zu dem 
Kulturbegriff eines Autors). 



Prot llr 11 ,111s .1 . Klcin-tcubcr - Spre chstunde: 
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l 'S,\: Pnlitik im digitalen Zritaltrr'! 

Raum 
Al' 1. R. 2-15 

1. Zur "issrn,rhartlirhen 1111!1 didaktischen llrgriinclung: 
111 d,c,.-11, l lauptvcminar ['.ehl es 11111 die Wcchxclbcz.ichunucn zwixchcn p<>li1ische111 Sys1e1n. 
h:n111111u11iL11in11 1111d Diuitalisicruuu. Dies soll in jedem der bearbeiteten Themen 1.k111licl1 
,sc·llkn J\11sgehe11d ,,;11 einem p-oli1ikwisse11scl1;,ntich intcrcss.uucn Saehve1hal1 (z. I!. 
l11<1i1111it1n l'r:isiclc1111 soll als Beispielsbereich ein Thema aus den lcklcru politische Ko111mu 
nik.uion. Mcdienpulitik , Öfle111lichkci1 hiuzukrunmcu (z. II. die (JITenllichkeitsdars1elh11,~ 
d,·s 1'1~siJcn1c11) lin Schwerpunkt wird auf den Abschluß und die Auswertung der Knngrcf\~ 
\\:1hk11 I'NX uclcut Da111 s<>II die These untersucht werden. oh die !ISA tatsächlich iiher 
eine ··tnf„rm:i;illn.hlgc" (Nyc), eine spezirischc K11l111r im l11nga11g mit lntoruuuion vertu. 
ecn S1iclmt1r1e dazu: Frccdom of lnfonu.uion Act , National lnfunnation lntrasrructurc. Als 
lhc-mc11!ddc1 wcrdrn in Hctraclu gewgen: Die historischen W1111cln (Rcvoluuou, /\ufsliq_! 
1111 \\·c1111LKhll: (;n1nd11ige des poluischcn Sys1e11,s (Gcwalrcntcilung , Grundrechte. poli1i 
,ehe l nst iun imu-n und l'rn,esse. politiscln' K11l111r): Grundfrauen der \\'ir1schaflso1dn11ne 
1 h:t111sc11"1111k111re11. Trce 1'111nprise', Rcgulicruna) sowie spezielle Aspekte (l'n>lesthewc:. 
uunucn. ~linde1hei1e11. pllli1i,che Skandak-) Schließlich soll au die Dch.utc um Eleclronic 
Dcmocracy in Jen 1 IS/\ angcknüpf] werden. 

2. \·orausq·twngt'll 1111d Vorht•rt'ilungsmiiglirhkeilt'n 
B1hli<>!'raphie 1111d /\rhei1spla11 liegen ah Mille Seplemher im Sehelarial (R. 2)5) aus. l'iir 
die leilnah111e sind en!!lische Sprnchken111nisse und die /\rheil mit en)'lischsprachiger 
1.i1era111r 11nhcdi11j'.te Vora11sse1n111)!. Ein ,enlrales /\1beitsziel des Seminars wird es sein, 
11c11e \'erfahren der 1ech11iscl1 gc·sliit11e11 1/echerche einrnheziehen. 1):,111 wird jeder Teilnch 
mcr iiher einen lnlernet Z11g:111/! ,erlügen 111iissen. Besonders wird auf die Besiünde des 
/\merib-Ze111111111, (ah 01.10.98 i111 Curio Haus) hingewiesen. 

J. \'org<'hL'llS\Hise: 
l'in,ci- 11ml <,rnppemekr:ile. Schrinliche /\11s:11hei111ngen 111iisse11 eine Woche vor ihrer 
lkhandl1111/! '""' liegen. anso11sten Vorlage eines Thcsenpapiers eine Woche vor llehancll11ng 
und Nachreichen der l lausarhcit. 

4. Art 1ks l.l'istnng,nadmc-ises riir 1le11 Srhl'incrwrrh: 
Scheine n:1ch rech11citiger Vorlage einer schrifllichen /\us:nhcilung 1111d eine, Thesenpapin,; 
regel111:illi)!c Teilnah111c. ,Jede A11s:11 hei11111g nn,11 e1le11nen lassen, dall sie unter Einsat,. v1111 
lkchnchen im Internet rns1a11de gekommen isl. 



Ha11j:i11;i S. Sark.i r 
WS l')'JR ')') 

(:tmr11.! Tt.:kkP!lllllllllik:itit111 1111d Medien: l{c,culll'mng und l>cn·µ11licrn11g im intc rn.uionuh-n 
\·cr)!li·irh l 'S.\ 1111d lk111,rhl,rnd 

l)il' l,t:111,n;111,1:1ll1111µ 1ichh:I sich a11 j(ing<'ll' 1111d l<1rlgcsd11illl'IH' Scuuxur. dit· hc1t·il" St111ina1c 
dc:1 Hl'_!.'.it11111~··drhre (S1:i:1t und \'<:rh:inde) belegt luilx-u l);i-.; /il'I der C1hu11g i"il c, di<' 
11111c, ... d1icdlitlu.·11 Sl111"l111t.·11 drr l<cg11lic11111µ 1111d Pe1q.::11licrung \H·rh,cl,l'ilig 111 ht:ln1d1lt11 
))ics S(1II :rnli:rnd dc-t lü·_g11lirrung,in..,1itt1lionr11. deren ll:rndl1111g,spiclr;i111nt·n, deren lk1ich1111g 111 
[uivatcn lnln<·,q·n 1111d l11tcll'"isc11grnppcn 1111d deren l·:i11g1iflc llcra11\ccarlx:i!cl werden 

l iic l.ch1,t·1an,1al11111~ ,1..!linlcrt ,ich in drei Teile. 1111 crxtcu Teil wt·1dcn \lc...·!llPdl'n 11u lka1h1.'it1111g 
dil'\l'\ Thl'111n, nngrstl'llt J lahri sollen die hc.·rtils in ( f1 p11dsl'minaH·11 ,ermilll'lh:n lhc,,reliq·he 
Kcut nixvc ülx-r ,·l·rh:_111d,!d11c, Theorien der lnlrrl·s;sl'll,!.!rllpptn. Ku1p111afic,;11111c,; 111HI 
:\"enl-.nrprnali'-lllll'i l"l'\\'l'llr1I w culvn 11111 :111H·1il-.:rnisrhe lhl'Pll'li'-l·hl' .,\11<i11c au, t!l'I' :\'l'lll'll 
l
1oli11,l"1H·11 tlkonor11i(' t l'uhl«: C 'hnin·. l'nhlil· l11fl·H'sl, l'olir, Nctvwcrkc 1111d neuere i\11s;iil/<' z ur 
\"crn11tl11111g des ,·<·1hiill11i"-Sl's St1:1I und pri,·all' l ntcrcxscu) · 

Teil 1.,,ci soll dil' hi,tPri~rh 11nlcl'-<"hinllich 1,!l'\\ad1st'IH.'ll lrntuatiom-n im \"c1hiilt11i._ '"i,rhl"II 
pri,·alcn l111oc,.,sc11 und Staal \Trph:id1c11d :rnt'arhl'ilen J)all(·i wird :1111' die.· 11111t·1._chicdlid1c.·11 
nrThlc.·k!(111i"t:hcn l{ah111l·11heding1111gc11 eingegangen, die 111 tharaklcrisli\th 11ntcrsrhicdlithcn 
h,rmaliorwn von Hq.?tlli('rung ,!.!thihrt haben 

Im d1iltc11 'l'l·il solll'n die \'l'flllilklten 1\11c,;iil/c a11h;111d \nn a111.,gc\\lihlll'11 lki<.:pil'lcn di,kt1tic1I 1111d 
;inal),il'rl \H'nkn 111 Teil drei sc,II anhand de.., dt·11!schc11 Tekko1111111111ik:ili•m,gl''-l'ltt.·s. dr111 
R1111dfll11k ... 1:ial"-\l'rlr:1µ und dt111 ;111w1ikani ... d1cn Tdn• _,\cl ,011 ll)1Jf1 a11:1!),inl \\erdl'n, wdd1t·<.; 
/11'-mnmcrmirkcn \tlll pri,all'n lnlntsscn 1111d ~!aal stat11'a11d lki•;pil'lc hirrliir \H'Hlcn ci111l'lnc 
·1·cdrnikll'ldcr \\ic lcrH·,11isd1ts; 1:ern,chc11, Knlu:lkrnsl'l1e11, tligilak-._ 1:nnschtn, 
Sprnrhiihl·rlrng1111g und 1 );11trulil'J1c,;tc sein 

\"01 lcs11ngs11t111111HT 
1':anll' der llo1cnli1r Ran1:111:1 Sa1kar ~I.A. Sprcch ... 111ndc: 11. V. 

,\tl und Tilel der \'na11slall1111g 
f:lllln~. lkregulicrunµ n111 'ICkkomrnunikalion und ~lcdicn im Vcrgll'idr 
l 'S,\ und J),·111sd1la11d 
Tag· /eil: Ra 11111: 
lkgimr 

1 /,11r \\ ic,;<.;cns<.hal'llichl'n 1111d didakli"it.:hl'II lkµrti11dl111g der \'c1:111slall111,1g 

s Aushang 

\\'l'llln·il w,·rde11 Tclck11n11111111ikali1111 und .~lnlirn dncg11lic1I l'.in gen,111<·1cr lllirk ,·1i1l111,·1 
jedoch, daß die Slrnkl11ren der llc1l'g11lic1t111f.! dlt·n,o wie der lfrgulic.·1111,g dic"icr heide11 Sl'klt,rt·n 
ii11lk1sl t1111<.·rschic:dlid1 :111'-ifallt.·11 l'.in \\'l'St·11llid1c1 (ln111d filr die\<' 1111lcrsl"hitdlid1e11 
PuliliklOnn:ill' tkr Tt.·kkn1111111111ik:itions;- und ~kdil'11p11lilik sind die k11ll11rl'II 1111lcr'ichil'dlid1c11 
Slrnkturcn in dcr 1-'nrmalion n111 priral<.'n lnl<.'H:c,;scn 1111(1 Staat. t\11hand dl'r aktuell µclterukn 
Tdckom1111111ikali1,11\i und ~kdicngescl/c in lkulschland 1111d drn l 1S1\ soll \Tlf"oll-!1, 
dnk11111c11til'II, di ... kulirrl und krili,ch hl't11ll'ill \\l'rdcn, \\tkhc Formalirnu:n die Rcg11licrn11g und 
1 k1cg11lieru11g in den 1111lc1sd1inllid1t·11 l ,Jirukrn priigcn l\'ehcn l'inc:r l ·,i11liih1 u11g in 
aml·rikani,chc .-\11,:il1t.· 111m Ve1hiill11is l111l'r'isl'IIP111ppc11 und Staat. sind 11 a. lolgcmJc themallsd1e 
Sit11111gc11 , orJ.!cs;dl(.'11 1 )as; dt·11l"iLhc TIS: ( ksl'l/. im \'l'l1.?ll'id1 111111 Tclco ~\d, 1 kr 
R1111dl1111kslaals1t·1lr:1g 1111d ~kd1e111cg11lin1111g i111 Teko ,\cl, Rq,111i,·11111g '"'' Kahellcrnsd1cn, 
l li)!ilales l'nnschcn als lfrg11liern11gskld, llale11dit·11sle · l 1nreg111ier1 und ohne Lohhy'1 

2. \'nrnussc1111ngcn und \'orhcrl'it11ngsmOglichkcitcn 

Die lkh,·tr,d11111g der rnµli,chrn Sprache isl ahsolulcs ~l11l\. hi1 die lk:11hcilt111g der Helcrnle i,I 
lnlt·rncl-Hcrhnchc 1111ahdi11ghar, Ke1111111issc 111il dc111 ~kdi11111 „lnlcrnel" sind ehrn,o 
\'or:11rssel111ng. l :nahh,in)!ig de, Sd1cin,·nn·rh, "in! 1011 den Tcil11cl1111erln11rn die lkreil,chall 



/ttr :iklnt:11 Vht.u lxrt und 1111 tl!.'.'tnst,111d1gt11 \ 111ht·1c1!11ng aul die cin"iei11r11 Sit111'n~t·11 cl\\':l11ti1 
,<.·be11 d,:r lhl·nrt·u,(ht·n \ n1htn·1!1111g nnl d.111.; Semmar wud die rcgcl111liHigc l.cktun- \'\111 
illlKnka11,,tl1i:11 1 ;1~<.""1c:it1111gr11 (\\'all ~t,et1. '.\:t·\\ Yoik 'limcs) und Jl11c.;i11<.·s<.; "und 
H1;111t lH.:nm:1g.1111w11 ( l\11,i,~c,, . \\'eck. Brn:idc:1<.;li11!,!&< 'ahk, Trlq1hlmy. \'a1idy, 1 foll) wood 
Ht.-piH1l'T. 1 l·11r1111111,1. l m.uui.il l uncv) erwartet. Zur wcitcr liihrcudcu vorbcrcitemlcu l .ekttirc \\ ird 
t·mpll1hlcn 

1~111..hanan .. L111w, \1. ·1ull11t·k <;t,1d1111 (11><,2): 'l'hc ('akulus ol ('n11c.;c11I J,ogic;il loundauon-; ol 

("n11,11t11l11111:1l l'cmnn,1c~. \1111 .\rhnr ~lirhig:m 
J)11<.·,1t·rhcrg. Thn1n:1-.; .l. (inrdnn Kt·111wlh (JCJt)7): 

• C'ompctilio11,.. :111d l icrcuul.uion 111 

I dn1111rn111t1H:at1nn.._ 1 lu- c ·:l',c Ior a New P:iradigm, (11dia11:ipnli<.; Indiana 
11;uH.1, . .lnhn ( 11)1)~) 1 lu- l'nlitico.; of' H<'gt1l:ili1H1 ,\ ( '0111paratin· Pcrspcdin·. (h!Onl. < ·a111h1idµ<.' 

( ctf lu.uth. Kcnncrh C 1')(17) 'Il«- N<.'w l ndu-arial Stnto. l .ondon 
dt,:r-. ( ICl.'2) !)er .uncuknni v-lu- Kapitalismus. Sl11tlgart 1u1 () 

r l nx-uvtcin. Sh.uu-. Khannn Tarun (l1J(J7): \Vh:11 dnco.; 111d11-.;hy ('011,-crgcru.T ~lt-an. in: Yollie, 
1 ):n 1d ( J41l7) < 'n1111x·1i11,L' in thc \gc of l liµilal < 'rn1\TJpem.:e, Jlo..,1011 

Kahn Pein 1. (f<J1()) ·1 he P111i1icsnf Unrcgulntion. Public ('hnicc and J,irnit-.;011 (ion.·rr1111cnl, in 

( ·nrndl l.a\\ Rr\l<"\\. \'ol 7~. 2KO .112 

Klc-111,1,·111._·,. Jlan, ( 1'1)(,) Rrgulint111)! drs Ru11dlunks in den 1 'S,\. in: .. Rumllunk 1111<1 

1 ,·irN·hrn .. J.I Jg 1•n<, 1. 27 50 
l „and1,. J.1111<.·-.: L ( Jq t7) The .\d111i11istrnli\'c Proccc.;s, New l la\'cn, 5 ,\11llage, 1 ,\111"1:igc \'Oll 1 'J.\X 

1 dinn. l·ra111 ( 1''81) l·'.i111iihr11ng in die Neue PPlitisd1c (>ko11omic, KH11ig ... kin'Tau1111"i 

\laj11m·. CiiandP111enic11 llg (1'J1JOJ: lkregulalion or l{c-rt..·gulalio11'' Hcgulalory RdU1111 i11 

l ·.urnpl' and thc 1 'rntnl ~lako..;. 1.ondun 

Kt..·ni'-. l'alrit·k; ~dmcid('r, \'nlkn (l lg.) ( 1 C)1J(,): ( >r1-?anisalim1 1111d i':ct,,n·rk 

Stcm·r1111g in \\'111srh:1ft und l'olilik. 1-iankfurt, Ne\\ Yn1k, .11.\ .\.'i5 

~tigkr. < knrg,· S ( 1 <>71) The Thrnry nf l 'ninnntic Rq!ulalinn, in dcts. ( 1 '17.'i): Thc Citit.en and 

1 nstit 111 i, >nellt• 

thc Statc. < 'hiragn 
Rikn. \\',llia111 II (1')(,2) Thc Thrnry nf l'nlilical ('oalitions, New llaven, l.ondon 
,·ri11Ta ... sd,.loan (l•JtJ<,): ,\d\';1rn.:l·d Tclc\'ision Syslt'lll'i · Bra\'C NcwTV, Bn1.,lon 11 a.<> 
,an \\'a:mlc-111 r:ins ( 1'1')2) The historical instit11tionali1alion of typical national pallcrns in pnlicy 

m·twn1ks l'l·t,\lTII statc and industry A ro111parison ,,f thc I IS,\ and thc Nethetlands, itr 

Luropt::111 Journal ol 1'01it1rnl Research, \'ol.2111'1')2, U 1.1<,2 

!:intel und n111ppemcfrratc ,-kr lnt,·rvicwlRcclwrd1che1icht 

4. ,\rt des l .cistunµsnachw,·iscs fllr den Schcincrwcrh 

lfrgcl111,ißigc akli,c Tdlnal1111e, Rd,·tal 111il TIH"senpapin und scl11illlichcr i\11s:11hdl1111g ndn 
llausarlx:it. Bei lliplomandlnncn ist 1.11111 Schein,·rwerh ein mllndlichcr 1111d dn sehrilllieher 
l ,dstnn~snaclmris nfordnliclt 



Vorlesungsnummcr: 05.332. 

Prof. Dr. Christine Laudtried Sprechstunde: 
Di, 14 16 llhr, R. 25.1 

Termin 
Mo 10 - 12 h 

Di1• Entgrenrnng der Politik: Europäisierunu, lnll'rnationalisicrung 
und Globalisierung 

Raum 
YMI' 5, R. 0079 

1. Zur wisscnschaftlicheu und didaktischen lll'griindung: 

Zunächst werden die Begriffe Europäisicrung , Internntionalisicrung um! (ilohalisicn111g 
definiert und diskutiert. Welche Bedeutung diese Emgrcnzungcn der Politik für Demokratie, 
Ökonomie und Ökologie hahen. sind die Themen des Seminars. 

2. Voraussetzungen und Vurbereitungsmöglichkeltcn: 

Zur Einführung empfehle ich: 

lllrich fleck, Was ist Globalisierung? Frankfurt: Suhrkamp 1997 
Dieter l iuwcndap , "Ökonomische Dimensionen der Globalisierung". In: Werner .fann. Klaus 

König, Christine l.andfricd und Peter Wordclmann (llrsg. ), Politik und Verwaltung 
auf dem Weg in die transindustricllc Gesellschaft, Baden-Baden: Nomos 1998, S. 
507 - 52) 

David Held, Democracy and the Global Order, Cambridge: Polity Press 1995 

3. Vorgehensweise: 

Einlührung in die Thematik der jeweiligen Scminarsitzung durch ein Referat mit anschlies­ 
sendcr Diskussion. 

4. Art des Lelstungsnachwelscs für den Scheinerwerb: 

Hegclm:if\ige Teilnahme, Referat und Hausarbeit. Die Hausarbeit mul\ eine Woche vor der 
Diskussion des jeweiligen Themas im Seminar abgegeben werden. damit sich alle Studieren­ 
den auf die Sitzung vorbereiten können. 



Vorlcsung snummcr: 05.33~ 

Prof. Dr. Chr isrine I andfried Sprechstunde: • 
Di, 14 - 16 Uhr. R. 253 

I laumse111i11Jr: 

Termin 
lli I O - I 2 h 

Die Ostcrwclterung der Europäischen Union 

Raum 
AP 1. R. 108 

1. Zur "isscnschartlichm und didaktischen Brgriinclung: 

l111 crsten Teil des Seminars werden die vcrtragfichcn und institutionellen Voraussetzungen 
für die Frwcitcrunu der Fl I diskutiert. Im zweiten Teil werden wir politische und ökono 
mische Aspekte de;· Transformatiou in Osteuropa behandeln. Thema des dritten Teiles sind 
die konkreten Bcitrutsverhandlungcn mit ausgewählten Ländern. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Zur Einführung empfehle ich: 

Ion Elster. Claus Offe, Ulrich K. Preuß et al., Constitutional l'olitics and Economic 
Transformatinn in Central East Europo: Rcbuikling thc Ship at Sea, Cambridge: 
Cambridge University Press 1998 

Otto G. Mayer, Hans-Eckart Scharrer (l lrsg.), Osterweiterung der Europäischen Union. 
Sind die mittel- und osteuropäischen Länder und die ElJ reif für eine Erweiterung? 
Baden Baden: Nomos 1997 

l lans-Jürgcn Wagcner. Heiko Fritz (llrsg.), Im Osten was Neues. Aspekte der EU-Er­ 
weiterung. Bonn: Dietz 1998 

3. Vorgehensweise: 

Einführung in die Thematik der jeweiligen Seminarsitzung durch ein Referat mit anschlics­ 
sender Diskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir clen Scheinerwerb: 

Rcgclruäßigc Teilnahme, Referat und Hausarbeit. Die Hausarbeit mull eine Woche vor der 
Diskussion des jeweiligen Themas im Seminar abgegeben werden, damit sich alle Studieren­ 
den auf die Sitzung vorbereiten können. 



Vorlcsungsnununcr: 05.341 

Prof. Dr. llans J. Klcinsteubcr Sprechstunde: 
Do 11 - 13 h. R. 2,18 

W>~rse111inar: Arbeitsgruppe Medien uncl Politik 

Termin 
Di 18 - 20 h 

Rau111 
Al' l, R. 139/41 

1. Zur wissvnschnfflichen und didaktischen llegriinchmg: 
Diese Arheitsgrurpe sc11.t sich aus fortgeschrillencn Studierenden zusanuncn, die sich für ein 
Themenfeld interessieren. welches sich zwischen den Begriffen Medien und Politik spannt. 
/.ur Teilnahme aufgefordert sind Studierende, die sich in ihrem Studium im Rahmen der 
l'olitikwisscnschaft. der Journalistik oder einem verwandten Fach bereits mit auf Medien und 
Politik bezogenen Fragen und Projekten besch;ifligt haben. Diese Arbeitsgruppe wird ihre 
Tätigkeit mit der Arbeitsstelle Medien und Politik (Scdanstr. 19, 2014/i llamhurg) koor­ 
dinieren. die ich leite. Themenfelder. die im Zusammenhang mit dieser Arbeitsstelle derzeit 
bearbeitet werden oder in den letzten Jahren bearbeitet wurden, umfassen deutsche, curopäi­ 
sehe und nordamerikanische Mcdicnpolitik , Neue Medientechniken, vergleichende Medien­ 
torschung, Technikberatung und -Iolgcnabschätzung, Zukunft des dualen Systems etc. Wer 
Interesse an diesen oder verwandten Themenfeldern hat und entsprechende Vorarbeiten 
vorweisen kann. ist herzlich willkommen. 

Aus der Mitarbeit an dieser Arbeitsgruppe können auch Diplorn, Magister-. Staatsexa­ 
mensarbeiten sowie Dissertationen entstehen. Insoweit sollen mit dieser Arbeitsgruppe auch 
Lehre und Forschung miteinander verklammert werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbercitungsmöglichkolten 
Mindestens abgeschlossenes Grundstudium der Politischen Wissenschaft oder eines ver­ 
wandten Faches: Bereitschaft zu rcgchniilligcr, zuverlässiger Mitarbeit. In Ausnahmefällen 
kann ein Scminarschcin erworben werden. 

Niihere Auskünfte bei _mir~persiinliche A11111el~lung__i:_ rfordcrliclL. 



Winll•rst•mt><alt'r 19'/S/ 99 
Vorlesungsnurnmer: 0~ . .:\~1 
Name rl, ... Dozenten: l'mf. Dr. Rainer Tetzlaff • 
~,·kn•t:iriat: lh-icli Dicrks, Zi. 209. Al' 1, Tt•I.: 4123-4695 
Sprechstunde: m. 15-IS 11hr; Anmeldeliste an der Tiir des S,·kn·t:irial.s • 

,\rt und Titel der Veranstaltung: 

\'nrlt><atmg: Einfiihrung in d,·n Tdllwrl'irh lnkrnalionalc llczil'111111gm (III) 

Ta~ 
MPnt~1g 

Zdl 
12-14 

Raum 
VMI' 5. 2095/ 211!7 

lll'):inn der Veranstaltung: 19. Oktober 1998 

Zur lll'):ründung der Veranstaltung: 

Die Vortcsung soll Studierenden mit dem Stuclicnschwcrpunkt lntcrnationnlc llc,il'hungcn/ 
Irucmationalc Pnlitik/ Entwicklungsrolilik/ Drillc-Well-l'mhlcma1ik einen Üherhlick iiher vergangene 
und gcgcnw~U1igc Diskurse- zu den Paradigmen. ßcgriffcn und Theorien des Teilhcrcichs vcnniucln. In 
,k:n Seminaren ,lcs Hauptstudiums linden die Studicrcndcu Gelegenheit. ,u spezielleren Themen 
Referate ,u hallen und Hausarbeiten an/ufcrtigcn, aber ihnen fehlt oftmals das Gruudlapcn- und 
Oncnncrunpswisscn. Mil dieser Vorlesung, die viel Gruudsutzlichcx ansprechen wird, soll diese 
hi"hcrigc l.uckc im Lehrangebot {!Cschlosscn werden. Die Vorlesung wende! sich vor allem an jene. die 
beabsichtigen. bei mir ein Examen im llaupl- oder Nebenfach abzulegen. Sie werden verstehen, wenn 
ich cfaoe; Pensum dieser Vorlesung voraussetze, wenn Sie sich demnächst hci mir zum Examen anmelden 
wollen. 

Übersicht über die geplankn Themen: 

1. Stunde: Einführung durch den Dozenten: wer lehrt in Dcutxchland lll? Was sind wichtige• 
Zeitschriften und Lehrbücher cic.: gihl es eine Welt oder drei. vier, fünf Welten (Ulrich Mcnzcl, 
Srcphcn Krasncr, Elmar Allvater. .. )? 
2. Stunde: Zur Geschichte des Fachs: Vom Idealismus der 2Clcr Jahre 111111 Nco-Rcuhxmus dn r,11,·r 111111 
7!1t'r Jahre (Hans Morgcnlhau ur11I notlfried K. Kindermann); das Ende des Ost-West-Gegensalzes und 
des Kallen Krieges (Werner Link. Henry Kissinger. Helmut Schmidt. Kaiser/ Schwarz), 
:\. Slund1·: l>ie Vorl:111fer des Realismus/ Neo-Rcalismns und ihre Relevanz für heule: Macchiawlli, 
Hohhes. Locke. Monlesquil'U urnl Max Weher. 
4. Stund1·: Die krilisch1' Fricdcnslorsch11ng: C.allung. Czcmpicl, Scnghaas. 
~- Stund,·: Das System 1ler Vereinten Nationen: die Idee der knllekliven Siche1heit und die anh:tlil'n,IL" 
Deha11e üher Reformen. 
6. Stunde: Integrationstheorien und die Europ:iischc Integration. 
7. Stunde: !Jas System von Brcllnn Wixxts und wie es funktioniert: lnlcrnalionaler Wähnmgsfünds, 
Wclthank. GA1T hzw. WTO. 
R. Stunde: Wachstums- un,I Mixlcrnisicrnngsthcoricn: Wall Rostow. Richard llcl11c·mlt (l'olit. Kultur). 
Wolfgang Zapf. Richard Münch etc.: Was hal sich hcw;i1111'/ 
9. Stumlt-: lmrerialismus- Ull(i llcpendcnzlhrnrien: Ausbeutung und slmklurcllc i\hh:in1•igkci1. 
lktnngenil:il und Marginaliliil - wa.s ist gchlichen7 (Marx, Lenin. Hnhson. Hilrenlings. Cauloso. 
Amin. Qukhano, Michelcna). 
lll. Sttinde: Transnalionalc lJnlcmehmcn (TNlJs): p1ivalc llirektinvcstitioncn für die Zweite und ll1it1c 
Welt - Motor der Ent.wicklung mler Instrument der Ausbeutung'/ 

-,ßl.- 



Vorlesungsnummer: 05, J71 

Name des Dozenten: 

Dr. 111 r i !,e Tk1~c'.1;irdt 

Sprechstunde: Tag Zeit 
n.V, 

Raum 
223 

Art und Titel der Veranstalttmg: 

Ubung: Iickt!lrekurs: Eric Hobsba\.Jlll: Das Ze i r al t er der Ext rerrr- 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

Mi 16-18 108 21.10,98 

l. Zur wissenschaf'tlichen und didaktischen BegrUndung der Ver­ 
anstaltung 

Kur?. vor P,(,ginn des neuen ''Mi I leniums" bil'tet es sich an , einen kr l.tischen Rückb l ick 
auf d~,i "Kurze 20 . .Iahr hundr-r t" 7.u 1->'.-,rfen. Insbesondere für Studierende mit dem 

Schwe r punkt Internat ional e 1'(:l i t ik ist die Kennrrri s der wesE>nt 1 i.chen Entwicklungs­ 
sr r ängo des politischen Weltgtcschehens seit dem Beginn de s Ersten Weltkrieges bis 

Anf:ing der 90n Jahre unverzichtbar. Der hlstorisch-mnterinlistische Zlll',ang ders 

rvnrhaf t en Sozi;ilhistorikr,rs Erle flobsbawm bietet eine wichtige Orientierungshilfe 
für die kr i t i sehe fü,fl cx i on des zu Ende gehenden Jahrhunderts und so ine r "Erb! asten". 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Grundkenntnisse der Internat i onal en Beziehungen se l t dem lk·p;inn des Ernten Weltkrieges 

Grundlagenlcktilre: Fr i c llohsba\.Jlll: llas Zeitalter der Extrems (erscheint ab August 
als Taschenbuch bei dtv zum !'reis von 29,90 rt1) 

3. Vorgehensweise 

Nl'ben einer gr(lmll i chen LektHrc des Hobsbawm-Textcs sollen die Teilnchrrerinnen zu den 
elm.Plnen Kapl te ln Fr agen e r arbo i.t en , al t e.rnar ivo Texte heranziehen und diese im 

St·mlnat vorstellen. 

i.. Art des Leistun~snachweises fUr den Scheinerwerb 

- regelmäßige Teil nahm, 

- rPgc lmilßige gr!lndl ichc Lekt üre 

- Re fe r at oder besondere Vorbereitung eines Textes 

- schriftliche Ilauaar be l r (Umfang: ca. 10 Seiten,\ 1.800 Zeichen) zu einer Frnr,~_stellung 
ds-s Sominar s (Abgabe b l s spätestens 15.3.1999) 



Cr. Hans-:c:r; c~rrart 
Dr. i-.r.r.a ~:::-~ike~.~yer 

• 
Sprechs-:cir.d<>: freitags, 12.0C - 13.00, APl. Ra um 1-38 
--------------------·--------------------------------------------- 
Art ucd Iitel der Veranstaltung; 

Uburic : ;;~lches L.:copa soll es SP1.n? rne o r i er., Strukturen, Akteure 
und Prczesse europaischer Zusammenarbeit 

freit•gs 10.00 t bis 12.0C h, AP 1, Raum 138, !,Vorbesprechung 
23.10.99 
------------------------------------------. ---- ----------- 
ll ZJc wi!senschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Verar.st3ltung 

In H:nol1ck auf d i e Hauptfrage nach da r J:llnftigen Entwicklung 
Europa~ in eir.er glooal:.sierten Welt ,nnöglicht die- Ubung einen 
:Jb@rblick ub e r sowie die exemplarisr.he Arbe:t rut den zentralen, 
"""chselse1t1g ve r knüp f t en Analyseo?benen d,;,r IB-forschung: 
Theorier., s t r a k t u r en , Akteuren und Pr o z e s s en , Ausgehend von d1en 
beiden Theories:tLlen INeo-)Reali~rnus und Institut1cnalismus wird 
zunäc~st d1e Erkl~rung!kra!t unt Reichweite ausgewählter Theorien 
b e z o qe n a•Jf das T'.,ema der gesamteuropäischen Zusammenarbeit 
g~priJ (~. Anschließend ,.;erciPr. die Verschietungen von der 
konfr~r.tativen Struktur der Ost-West-Bipolarität hin zu 
kori f Li k t i ven und J.:ooperativen, "postmodernen" Strukturen in den 
internationalen Beziehungen mit Blick auf eine europäische 
Fr Le de nsc r dnunq t hema t t s t e r t . Ein dritter Teil der Übung ist der 
An3ly3e von en:scheidungs- und hacdlungsrelevanten Akt,;,uren 
Organ1s3t1onen, Staaten und Nicht-Regierungsorganisationen (NGO~) 
gewid.""let. In ~1nr,rn abs cb Lt eß e nde n Themenkreis s t ehe n die 
ausgo?wänlten ProzeAse der EU-Integration, der GUS-Entwicklung ucd 
der Reqionalkon!likt 1rn Kosovo im Vordergrund der Betrachtung. 

Die Übung 1st ft1r s tud i e r ende aller Semester zug~ngdch, 
Ln s be soride r e f u r s c Lcne , d~e eine Mag1~ter- oder Diplomarbeit 
planen, kann s i e nur z I t cne meU.odi5che Ar.regungen geben. 

2) Voraussetzunge~ und Vorbereitungsmöglichkeiten 



V-:n c:;,n Te i Lne hme r i nnari und TP·. ln"'hriern wird ein gutes 
Leseve=et,ndnis vcn enqlischen Farhtexten und dia Bereitsc~•ft zu 
regelcc'~igcr Teilnab,-ne · sowie aktiver Mitarte1t e rwa r t e t , 

SirfUh:ende L1ter~:ur 

Hans-Ge:rg ~hrhart, F~derales Europa: l@l:bild oder Trugbi:j? 
1n: B:~:-ic Schach, Fri~dt.elm So Lras , Re Lnh a r d Mutz (Hrsg.), 
Friede~sgutachten 1999, MUnster 1998, s. 133-195. 

Anna K=eikcmey-?r, P.ußl,rnd und Europa. Zwischen Offnung und 
l\b!:ehr, ir:: Bruno scho cn. Er i e dh a l m Solms, Re i n h a r d Mutz (e::sq.), 
Fr1ed<,:,5gutacht„n 1996, MUnstE>r 1996, S. 142-153, 

Harald Mllller, Oi-? Chance de r Kooperation, Reg im~ 1n den 
interna•ionalan Be~iehungen, Carmstadt 1993. 

3. Vorgehensw-?ise 

Anh~nd der von den beiden Dozenten ausgewählten und vor den 
Jew<itl i q e n s i t zuncen du r ch eingehen'.lP Lektüre "'llP.r 
Te1lner.nerinne~ und Teil~e!uner vnrbere:~eten Texte werden die 
o.g. A!pekte diskutiert. Die jewe1ligen Ergeb~i~se werde i~ 
rortgang des Seminars zueinander in bezug gesetzt. 

4. Art jes Leistungsnachwei5es (Ur d~n Scheinerw&rb 

- rege"-rräßige Teilnahme 
- aktive Mitarbeit 
- ein fünf- bis max1m~l achtseitiges Thesenpapier zu einem der 
behand~lten Texte und Themen 



Vorlesuncsnummcr 05.17.~ 
Name de; Dozenten Volker l lildebrandt 

,\rt und Titel der Veranstaltung um ING METI I0DFN !)l 1ALITATIV- 
11Fl 'RIS rl'-CI IFR S0ZIAI.IORSCI IUN(i 

Zeit 
16-18 

Raum 
Al' 1, 109 

1 Vorbesprechung 
.I'). 10 19')8 

/m wivscnschafl lic hcn und didaktischen llcgründungdcrVc, anstallung • 
Weder ~\ird die wcitlun ancrkanruc 1111d seit längerem bereits in So,iolo11ic. Ps~clwlngic 1111d 11:idago_l!ik 
erprobte qn.ihtauv-hcunstischc Sozialforschung neueren Datums in' hcmcrkcnxwcrtcn l1mfang in der 
ll0l1t1J..\\l'-'-Cnc:;ch:1ftltchcn l .chrc von den Methoden berücksichtigt. noch p.reifl eine relevante A111ahl \·on 
Pohtoloacn solcbc An,;:;:i.t7c für ihre eigene I'orschungspravis auf 1111 Mittelpunkt des Seminares steht die 
.-\n1..·tl..!nt;1H! des Gehaltes 1111d der Verfahrensweise qualitativer I lcuristikcn. so daß der Nutzen dieser 
rc,r"-c~h11ni<.:r1cht11ng fur die empirische Sozialfor schung der Pohtrkw isscnschaft generell und pmkrisch. 
prakuvch fur Cl\\aig.c eigene Forschungsvorhaben der Teilnehmer des Seminares. hcrv ortritt ( Die l lc11n"-I il-. 
1,;;f. surnrnansch gc,;;prochcn. die Lehre von den wisscnscbatllichcn Verfahren des Suchens und Findcn'­ 
neuer I.rkcnntmssc über einen sich im Forschungsprozcß herausbildenden. verändernden 
f"prc:.clrnn~_,;;gcg.cn<::t:ind) Bcsngtc Ansätze sind gctrngcn· von dem grundlegenden Gedanken. daß die 
cmprnechc For schung sclhst zur Thconcngcncncrung resp zur modifizierten. dem ermittelten Gegenstand 
anzumessenden Anwendung vorhandener Theorien führen soll. 

2 Voraussetzuugcn und Vorber cjtungsmöglichkeitcn 
D:i,;;, Seminar i,;;,f fi1r jcdcu an der empirischen So1i:ilforsch11ng lntl.·n:ssicrlc.'n offen. Rcfrrcn1folic de.~ 
Scm111:.1rcc;; sind d,e aflincn Anc.ätze der Groundcd Thcory nm Gbscr 1111d Strauss 1111d dic cxplor:itiH~ 
lk11ri,;;t1I--. \\IC sie ,on Jcm Hamburger Emeritus und Soziol0gcn Kleining \crtrcten ,,ird 
Vorhcrcir11ngc:.mhglichkc11 

Flic"-. 11 ()11Jlil:ili\C Forscl111ng Theorie. McthoJcn. Anwendung in Psychol<lgic und 
Sonah\lsscnschafkn. Rcinhck bei llamburl', 111'" 
-- Klcrning. G ()uahtati,-heuristische S;zialrorsch11ng Srhrincn zur ·11ienric und PraXJS, lla111b11rg­ 
l bncstclmde 1119'\: daraus . .Teil 1: Methodologie und Gcsehichle. S 11-11'1" 
- Slr:rnsc;. A 1, Cirundbgcn qualitativer So1.ialrorschung Datenanalyse und 'l11coricbildung in der 
empirischen soziologic.chen Forschung. München JtJ<q 

J, _\Torgchcnsweisc 
·r l1corrlischc 1111d mc1hod1scl1c Rcnexion. die nnf da.:, nrnnd~~it1licl1c gcht. 1111d die pr:ikti~che Frprohung 
hc11ric;1ic;cher Verfahren dnrc.:h die Teilnehmer des Seminars sollen incin:indcr n:rschr:inkt ,,er<h.·n Der 
(icgcnst:ind der im Rnhmcn des Scmin:us hctriehc11en Fcldforsrh11ne ohlicgt der \Vahl sirh bildender 
Ciruppcn. der allgrmcinc (icgcnstand<-.hcrcich ic.l allerdings ci11gegrcn1.I ;111f ehe Sph:irc gc111cinniit1i.~•,rr 
\'creme (Nongo\crnmcnt.:11· und N<lnprofil~Oreani1.ations). Die Cirnppcn haben in Sit11111gcn Gdq~cnlll'it. 
dem gcc;;nmten Seminar den jc,,cili!',Ct1 S!nnd ihrer Forsebungscrgdmissc zu präscnlicrcn und dahe1 
aufgetretene Probleme zur Diskussion zu bringen 

:1 .. Art_dcs_l_,_cislungsnachwciscsfiir_ den Schcincrncrb 
Um einen Schein 1u hckommcn. ist eine rcgelm:if\igc Teilnahme \.or:iusp.esct,t. ist des ,,citercn Ikdin!•,ung. 
daß enh\cdcr ein Vortrag gcl,allcn wird. der spiitcstcns bis zum Lndc der Vorles1111gszcit in die Form einer 
mindestens l 5seitigcn f lauc.nrhcit grhracht sein muß. oder dil· eigene empirische Forschung his 111m 

Anfang des n:ichstcn Semesters durch eine l lausarheit ah[\cschlossen \\ird (lJrnfang mindestens 1 ~ Seiten: 
(icmeinschaflshausarbeitcn sind ausdrücklich erwünscht. die Mindeslscitcn,ahl crhohl sich pro Teilnehmer 
um zehn Sc,ten) 



Vorlcxungsnunuuer: 05.374 

Name des Dozenten: 

Dr. Dietrich Jung 
Sprechstunde: n.Y. 

Art und Titel der Ver:111stal11111g: I.cktürckurs 

Rcadlugs in International Relations Theory 

Tag 

Fr. 

7,·i1 

14-16 

Raum 

Al' 1,108 

1) Zur wiswnschaf'llicht•n und didaklischcn llq,:riinduni: 1kr \'l•ranslall1111i: 

Das Ende des Ost-Wcxt-Konflik is und die politischen und ökonomischen Entwicklun­ 
gen, die sich hinter dem Schlagwort der Globalisierung' verbergen, haben auch die 
Thcorieproduktion in den iutcm.uionalru lloiehungrn wieder angeregt. Das Ende des 
Nationalstaats, l'hiinomene kultureller l lom11gcnisierung und Fragmrntierung, das Ver­ 
hältnix von Politik und Ökonomie im internationalen System sowie ltcdiugungcn fiir 
„gloh:d govcrnancc" strhcn daht'i im 7.cnlrum der Diskussion. Der l.cktürckurs soll 
anhand verschiedener Auf's:itll' in die neuere Thcoricrliskussion einfiihrcn und l:il.\t da­ 
bei die untcrxchicdlirhen St.uulpunkn- von Vertretern des „Realismus", des „liberal in­ 
stitutionalism" oder von Weltgesl'ilschaftsans:itzen zu Worte kommen. 

2) Yor:rnssct1.11ni:t·11 und Vorhcrl'ilnni:smi;i:lil'hkl'ilt·n. 

Die Veranstaltung richtet sich sowohl an Studierende, die internationale Politik als 
Schwerpunkt fiir das 11:n,ptstndium w.ihlcn wollen, als auch an I Iaupt- und Nchcufuch­ 
studcutcn, die einen Überblick Uber die aktuelle Thcnricdixkuxxinn im Bereich der in­ 
tcrnmionalen lle1iel111ngen gewinnen wollen. Neben der lkreitsch:11'1 zur aktiven Bcrci­ 
ligu11g, d.h. vor allem die griindliche l.cktürc der Texte, ist der Kurs an keine bestimm­ 
ten Vora11sset11111ge11 !!Cb11nde11. Ausreichende l .esel:ihi!!kcit in l'i1!!lisch wird aber er­ 
wartet, da die 111cist,·11 Aufs:i1,c in enulischcr Sprache verfaßt sind. 

3) Vor!!l'hl'll\ll'l•i,c 

l'iir jede Sitrnng ist ein ~O-,tOseitiger Text vorzubereiten, der kurz anrcfcricrt und dann 
diskutiert wird. Die Textc fiir das ga11,c Semester stehen von der ersten Scminarwochc 
:111 zum Kopieren bereit. 

4) Art 1lt·s Lt'is1t111i:s11adml'iws für cll-11 Schcint•n1·l-rh 

Rqielmiif.\i!!e Tcil11:1h111e: Kurzrcfcrnt und kürzere schriftliche Ausarbeitungen auf der 
Grundlage der vorzubereitenden Texte (niihncs in der ersten Sit71111g): lür einen benote­ 
ten Schein im Diplo,nstudicng:111g l'olitischc Wissenschaft rnsiitzlich eine Klausur oder 
mündliche Prüfung. 



II. Stunde: K,H11,.-r1," ,u \\.clh~,1cm und \\'cl1gcscllscli:ilt r'. Wallcrslcin. V. Brnnschic-r.~M. Lixt, 
Hurton. \\' Hc!n. R T,'!11.tl"L tcrncr : "Zivilisicrunp" von Staat und Gcscllschat: (Norbert Elias) und die 
"dr ittc \\'l'lk d.._·, [),..•rn1,kr:11i,i~'Tlllll! .. 

I:!. Stunde: K,,.__.f,m"-,h.lh'flf1,1sd;unr ((;;1111/cl. Siq.!clhcrg, Mauhics) und fc111i11istischc J\nsiill.C in der 
I\ 1Jit ikw1s,cr1s1.:l1;1lt 
1.,. Stunde: (;Jt1h;1h,1cnmr und hucrnationalc Rcgi111l' - l~in /\11s:i11. :,.,ur Regulierung der Anardlit in 
den l11tc11ut1nn:1.!,._·n Ih'1i1.·ln;11~~1.·1t"' Das Beispiel des Umwclucpimcs. 

Einrühn·ndt• l .iter atur : • 

,\lhn·d1t. l'lmh und \'11)!1<-r. lkl111t1I (Hrsg). Lexikon de1 lnlcruationalcu l'olilik, München/ Wien 
J1J1)7 (R Ohknhnm~l 

< ·fl·mpid. r,11,1 011n. ln1crna11nnalc Polilik. Ein Kouthktuuxk-ll, Padc1horn etc. I IJX 1 (11TB 
Sd11lllill~'.II) 
c,rmpid. frnq.011n. \\'rl1pnlilik im Umbruch. Das lnrcrnarionalc Sysrcn: nach dem Ende des Osl­ 
WcstKontlikt«. \1Lind1cn 11>'-JI (Tkck'schc Reihe). 
Fctxrlu-r , Irin~ und :'\1iinklrr. l lcrlricd (lln•!,!.), Polilik\visscnschall. Beg.rille - Analysen - Theorien, Ein 
<;rnntlktrr"-. Rciubc k hci II:1111t,111g J<JX_<i (ro ro ro) 
(;;1111d. K -Jtir~L·n. Kric~1;.11rs;1d1cn - Tc11dcn1c11 und Prrxpcktivcn, in: Ethik und So1ialwissc11sch:.ilkn. 
Suculor um tti, frwa~11n~skullu1. Westdeutscher Vcrl;1g l1J<J7, llcfl ~- S. 2.<i7-.l27 
Kaiver , Kar l und Sth"ar, .. l laus-Pctcr (llrsg:.L Die neue \Vcllpnlilik, hrsg. hir die Bundes1enlrak üir 
l111li11,che Biltl1111~. Bnnn Jt)1)~ 
Knapp. \1:rnfrcd und Krl'II. Ger! ( lfrsg:. l. Einlül1rnng in die lnlernationalc Politik. Slutlicnhuch. 
~hinch ... ·1\/ \\'icn. J ,\ull. !R. Oldcnhnm!,!) 
Li.:.;t. \brlin/ Hd1n·n,;;_ M:11i:i/ Rt•id1h.anH. \Volft!:111);.'/ .Simonis. (korg, l11ll'lllationale Polilik. 
Prnhk111L' und Crnn<lhc!,!rilk. OrLukn l'N~ (l.l'skc und Butlrich). 
~lallhi,-s. \'nlkcr. Krie~"rh:111rla11 IJ1i11e Weil. Mümhcn l'l<JS (llcck'sche Reihe 1. 
:\lt·n,d. {ilrich. l>as Emir drr Drillen \Vcll und das Scl1cilcrn der grofü.•n ·111l'oric. Ff111 lt)t)2 fcd 
\1Jl1rka111r1 

:\lt·n,d. {llridi. (ic\chidllc 11L-r En1wickl11ngsthcnric. Ei11fiih1unl! und syslc111alischc Bihliographic. 2. 
AullagL·. ll:1111huq;. Schrillen 1ks Dt·ulschen lJhc1sccinslil11ls, Jt)<J(l 
~lt-)'l'rs. Reinhard. Wcllrnlilik in Grundhcgrilkn. Band 1: Ein lehr- und idecngcschichllicher 
(irundriss. [)ljsscldorf 1979 {Dros:1c). 
~h-y,·rs, Rrinhard. Bcvriff 11111I 1'J<1hle111c des Friedens. Oplatlcn l')<).I (Leskc untl lludrich). 
Nohlt.•n, Dieter (llrs!-!.L Lc:xikt111 der 11nlitik {früllcr: Pipcrs Wc'lrtcrhuch 111r Polifik), München 11)<)7, (1 
B;111d1.• 
N11sd1d1·r, Fran,. Le111- und i\1hl'ilsh11ch l:111wirklu11vsp"li1ik. ·1. i\11llagc. Bllllll l'i'!S 
Opit1.. Pc1cr J. (llrsr.L (i11111dpn1hk111e der l:111\vic.-kl11ngsregin11cn. Der Siidcn an der Schwelle 1.u111 21. 
l:1l11h111111c'r1. Mlinrhrn l'f'7 (llcrk'sch,· Rc1hr) 
Hillh,·r)!rr. V<>lkcr/ ~lo):kr. Ma11i11/ Z:111):I. lk111li:utl, Vcreinlc N:1li11m·11 1111<1 Wl'11111d11u11i•. 
/i\'ilhinun!! der ln1crnalion:1lc11 l'olilik'!, Opladcn 1()<)7 (Leskc 1111d Budrich). 
S,·n)!haas. llic1c1, l'eriphercr Kapilalis11111,. i\nalysen iihcr i\hh:ingigkeil und l1111eren1wickh111g, 1'1111 
l'Jl 1 (l'1I. suhrka111p) 
S,·nghaas. l>iclcr. Wllhin drille! die Weil, 1'1111 l'i'il 
St·n):h:rns. l>iclcr (llrs!'.). llen l'ricdcn dcnkt·n. 1'1111 l'/115 (cd. ,11lnka111p) 
Tl't,:l;11l, Rainer, __ in 7.11s;1111111cnarhci1 t11il J\11tn11k Nonl, Wcllhank 1111d W!iln1111gsfnn<1:, . (icslallcr tfcr 
B1r11nn.\Vn11ds-J\ra. Oplackn !<Nf1 (Lc~ke und HrnlrichL 
Tl'l,lalT. Rainer, ·111cll1ic11 der l'nlwicklunr der IJ1illen Weil nach dc111 l'ntlc der /1\'t'ill'II 
(so1ialislischrn) \Vcll. in: Klaus von Bt•ymt• und f"laus Offt.• (llrsg.). Pnlilisrhc 'l11cnrkn in der Ärn <kr 
T1a11slonna1i1111. hrsg. liirdic l'llliti,chc Vicllclj:~1resschrill (l'VS). Sllnderhell 2(\/ 1'1'15, S. 5'1-'1.1. 



\'orl1·S1111gs-Nr, 
l>OZ!'nl: 
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(im WiSc 1998-'9'1.): 05.382 ... 
1..:. ,liirg1•n <: A NT'/, I•: 1, 

_J )i .. 15.00-18.00 h, Raum 207 .-\1' 1, Td. -1123-J 105. 
·1 crminc u. Anmcklcliste neben /.i1111nnliir. 

Sl'l,rl'larial: lkidi Dicr ks. /.i.21)<) .\l'I. Tel. -112~-4(,<)5 
S1•mi11arassislt-n1.: l)ipl.-l'ol. ·1 IH11nas 1/ahchl. f\l.Sc .. /i. 227a in .-\1' 1. Tel. 112.~-223') 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Art 111HI Titel 111'1 \',•ran,taltnng: lf,111;,1.1,•111111<11" 

,\Jelhodik der l..:ri,•iis11rsadl!'nli1rsd11111g: dngl'lll'IHI,• Fallanalysi•n. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Ta[! 11. '/.l'il: lli .. 1}.15-1.l.-15 
11<-ginn: 20.10. 1'!')8 (!!!) [Tcitnclnncrlnncn. dlc ntcht zur I.Srlcrmg ,•rscl1<·111c11 1111,/ sich clort 111c/,/ 111 
clW Tctln.rlnnchvtc eintrugen, suu] nicht =u~classen. ,1u.,·1iid1111c11 in l /11,-·fl'./~,//en nur nach persrin/f(-/u·,· 
//11, l,.,p,, I('/,(', / 
\'orh,·spn·rh1111g: in der knnstituicrcn..cn Sil111ng. 

Ha11111: 007'>-' \'f\11' 5 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
1. J',ur "issl'1lsd1afllid1!'11 1111<1 di!laklisdH·n lkgrii11<11111g d. \'nanslall1111g: In meiner 
",·\thdlsg ... .mcinschal] Kricgsursachcnlorschung'' hzw. in der von mir gclcitcrcn "Forschung~;ldlc hricgL'. 
Riishrng 1111d Fnll\idlung" (,\l'I. /i.22J-2JO) isl eine Konzq,tion zur kausalanalylischrn J·:rkl:irnng ,,m 
Kriegen seil 19~5 entwickelt worden. die mittlerweile 11111cr der lkzeich111111g "llamh11rger .\nsalt" 
bvk annt ist (siehe d.1111 die unten angcgchcne l .itcrntur 11,r \'orhc..-ci111ng). In 'diesem .\11sat1 isl auch eine 
anal, tischc <l111nclslrnkl11r ("(ir;unmalik des Kriq,,cs") zur hll:irnng der l 'rsachcn eines Krieges 
entwickelt worden, und zw.n: besonders im Hinhlick auf vergleichende 1\nalyscn. D.is ganze Vorhaben 
ziel! darauf: cinc crfohnrng.si,isscnschaftlic-h h111dic11c ·1 hcnric der Kriegsursachen 11,1ch seil ,lern /wcilc·n 
\\'cltkric!' 111 cnl\\ ickdn. --- In diesen, Scrninar, cl;is den Charakter einc·s l'rnjd,1'1•rninar, haben soll. 
solkn ein odcT ,wei Lille. llir die die f\ lalc·rialhasis rclaliv gnl ist, inlcnsiv 1111krs11cht 1wnk11. 1 )ic 
l·:ntscheidung iiher die 1\11rnahl soll im Seminar selber gd;illt WcT<kn (sclhst,crstincllich in den crslen 2- 
_l Silllmgrn). Ich sldk mir vor. ,tiß d,11111 in ;\1hcilsg111ppc·n die c·in,dnc·n :\spdle dc•s h1w, der 
;ursgcw;ihllcn Fälle hcarheilL'I wcnlcn. N,1hcre l'lan1111gcn h;ir1gc11 ah nm 1kn lntc·rc·sscn uncl der Zahl der 
lcil11ch111e1 Innen.--- Es \\äre 11ii11schcnswnl, wenn am h1dc Sludicn heranskiimen. die es wc·11 sind, in 
der Reihe ",\rhcitspapicre" ,kr Forsdrungsgstcllc \'CJ/Hknllicht 111 werden. Tc·ilndrrnerlnnen mit 
besonderen l.cistun!!,c'n eriillilci sich 111,km die· Chance, in die "i\rheitsgcmcinsclrali 
K1icgsursache11fi>rsd111ng" (,'\Kl 'F) aufgenommen 111 wndcn. --- Im iihrigcn hic·kt das Srn1in,1r die 
<idcgcnhcit. ;mal)tischc F,ihigkcilcn zu erwerben hzw. weiter zu cnl1,kkcl11. auch liir den Tc·ilhereich 
Vergleichende l{egicnmgslchre. 
2. \'nr:wssi•lwngrn 111111 \'orh,·rl'il1t11[!S1niiglirhk<-il,•11: 
1 ·or,m,.1ct=1111gc11: ,\hgeschlnsscncs < ,nmdsludium und lkrcil.sehafl /II inlensi,·er. rqiclm;il\iger f\ lila, heil. 
Fin l'rnjcklsrn1i11ar Lmn nicht fimklionicrrn. wenn Teilnehmerlnn,·11 nach <iuldiinkrn 111.11 konmren und 
mi1.1rhl'i1cn 1111d mal nichl. Niili['. sincl auch lkrc·i1sd1.1fl und F,1higkeit 111 wverl:issigcr (i111ppcn;11hcil. 
1 ·,,,1,a,•1/c11.!,, l.dl!ire: Die folgenden Texte sollc·n in ihren 11 ,·.1,·11111"/wn ( ,1·1111d;:11gi'11 d11rd1gc·a1 heilet 
sein (ohne das m.1chl das Seminar wenig Sinn): in den erslen Semi11arsil1ungrn sollen die Kennlnissc nur 
a11fgcfrischt IVLT<kn: Jens Si,•gdhrrg: Kapil,1lis11111s und K1-ic-g. Fine ·1 hcorie des Krieges in der 
\\'clipcsellschafl. f\liinslerll l.1mh11rg: 1 il-Vc·rl,1g. 1 '>'>-1. hcs. S.1 (,7-1 <).l. 1 )ielridr .hrng: ·1 radilion 
J\ lodcmc Krieg. ( ,rnndkg1111g einer f\ kthnde wr Frforsclnrng kriegsurs;ichlichn l'rn1cssc im Konte,t 
!'lohakr \'crp,esellschaflung. J\ !iinsterif lamhurg: l .il-\'crlag. 11)')5. hcs.S. 76-181. Klaus Srhlirhlr: 
Krieg und Vc1gescllsdiafl1111g in ,\frika. Ein llcitrag zur Thcmic des Krieges. J\!iinstcrif Iamhurg: 1 .il­ 
Vcrlag, l'!</6. hcs. S.60-(25. 
J. \'orgd1rnswl'isr: in drn ersten Si111111gcn Hdcralc 111r o.g, l.ilcr.1l ur von ma,imal .rn J\ finulcn l).111cr. 
, c, h1tll(lcn mil ,kr Vnlcil1111g eines '1 hcscnpapicrs oder Ahslracls: ansdrliclkn,I Diskussion. Danach 
lkr id1te der ;\1hl'ilsgnrppcn (mil l)iskussion). In den kl1lcn Sil/llngrn Versuch einer lntcgralion der 
( irnppc11,11beilcn und l)arslclhmg einer umfassenden Fallanal_vse. 
-1. ,\rl <lrs 1 ,ri,tung'li:rrhwrisr, liir <lrn Sdwinrnwrh: 
a) l/cgc/111,1//1ge und =11,·crl,is.ügc Teilnahme und J\lilarheit. auch an den (iruppcnsitwngen. - h) Vorlage 
einer miiglichst puhlikalionsreilcn J-:rgcbnisdarslcllung. 



York.,.11ng .... :'\.'.r. (1m \\.iS-.· J<> '>X <)<)): 05.38.1 
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1 ...-1111in-.· 11_ .\11111...-hkli:<k neben ZimrnLrlÜr. 
Spn·d1't11mk ( Ihdc: ,,d,,· .\u,h:mg im I ircraturwiss. Seminar. \'i\11' <,III. Tel . .J 1.~J-2710. 
Sd,rl'lariat: 1 kidi l)ic, I.<. /i. ?tl') .\Pl. Tl'I. -117.1-1(,')5 
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,\rt und Titd dc r \'.-ra11,t;1lt1111g: 1 buptscminar (im-1 i1crat111w1ss. Seminar: "Seminar II")· 

1-:HIEC 111'\D FHIElH:N. 
~rirg~11r~arh('llfnr'irh1111~ und litcrnrischer l Iixkur«. . ·--------·------·-------------------·---------------·· .. -·--------------·-----------·-·------· ........ \. __ .. 

Tag 11. i'.dt: \fi. tn l "-1 :.1' (mi: Pnusc) H:111111: 1.n 1 im "l'hil 1111111" 
Jlt:gi1111: ~1.< H,J_ l'><>X (!!!) / l'c1h1chmrr!1111e11. .lio nicht zur J .• 1·)/t;1111g crscbcmcn 11111I sich dort nicht i•1 Jtc' 
J'nln.1',mcl"k t·nwc1gc11 .. \111d mehr :11gcl,1sscn JU.\'l1dhmcn 111 lhirtl'./;il!cn nur nach pcrscmhchcr /?11<k\1,r,1- 
ehe / --- Y11rhr,prcrh11n{!: in der l-..onstituii:n:ndi.:11 Sitllmg. 
---· -·- - - -- - -- - -- - - - - ---- -- - ----------------------------- - --·-------------·--- -----·- --· -- --------------------------- - ,. __ ,,. ... 
t. /.nr "i'"'"'d,alllidH'II 11. ditlakti,d1<·11 lkJ,!riimlnng dr-r \'1•ra11,talt1111J.!: ln diesem Seminar !Hr :-;t\uli"· 
n . .-nd,.: tL'" l l.1t1p1c..1t11..li11111'- \\ i1d versucht. Frgdmissc der thcorctisch-cmpnischc» Kriq=1s11rs:1d11..·11l(Hsd1111,g 111 

l-.,nnh1,nli.:1c:n mit der Hd1athlltnt:'_ von Kricu in schri1ish::lkrisch1:n ... hdktrislischcn" 1);1rstdl11n_~~n ull(' 
po..,t11b101 \\'i..: ,i..-tk·n sich die l;ros:1-.\tttnrl;mFn die Ursachen von i~ricg vor? ,\111' welche m<h.:hllc11cr 
1limcn,i1111s·n kon zcntt ict cn sie sich'.' Wie sind diese vorstclluugcn im I ichtc so1ialwissenschaftlichc1 Kr·ic,g.s.­ 
t1r"-Jr..h1,.·nf(,r ... d111nfl ;u bc11rkikn'.' --- 1 t,s Sl'mina1~cm1l'pl isl entstanden aus gl'mcins:nncn l .chr.- till( 
1 ·P1.,.d11m!.''iokr1..·,-,1..·11 tkr S...-111i11;irkikr. l'hi.:ma aus lih:ralunvisscnschaftlichcr Sicht ist lli~ i'Ugkich L'i11t11.:h\ 
urnl t11HI inmpli1i1.·11t.: J,'r.1rc. \\t.·khr..·n Beitrag dfl.· "hclklrisli"-thc" 1 itcralur 111r 1 >arsh:llung. l·'.1l1Iir11ne, 11tl< 
1 i>,11nt! h1i1.·u1..·1i,Lhi.:n F~n111li~1,m ... 1rags rl'kisll'I hal. ,\n der {lni\'crsitiit Ilamhurg \\inl scil bne,i:m ein p<tlitil-..· 
\\i><cn,challlichc, Sclmcrpunkl aul die thcmdisch-cmpirischc. ,·crgki<:hcudc Kricgsursachcnlinschnng p.1;1.:g,t 
i:r~1t11..·<.t...·ll1mp-.·11. rn1.i.:hni1.;s1..· und Pn,ilinncn in di..:scm lkn.:ich hihh:n cini:11 ciecnc11 Dis~ussio11sz11san11n"-'1'h;1ll! 
(sie!,,· da111 t~·nk'n di,· 1 ikra1111an!'ahe 7tl < ian11cl). Diesen i'.usammcnhanµ d,;;?usldkn 11ml mit dc-r sd1t· 1111(1_; 
rrn !li,1,,ni<fnnn "I itcratur" an a11,gc\\;ihllc11 l .ikrat11r-l1cispiclc11 aus dem 2tl..1hdl. zu 1,,nnfronlicrcn. wir,\ ein, 
1 ,·itlinic tlc, S,·min.11< sc·i11. So \\;irc c·t\\'a rn priHi:n. oh und in wclchc·r \\'eise ,l:is ll lodctl einer "C.ra1n\nati 1 
,k, K,i,-gcs" (,gl. Sicrclhup l')')":1(,7fl.) fiir ,lic lnkrprctation literarischer Tc~k urnl die l 1ntcrsnchung iht~ 
l~1.'lq,1ion 11u11har gcmaL111 \\Ctdi.:11 1-.arm. Niih..:r..:s ,um Progr;1mm soll in d1.T ~0111.ilit11i\.'n:rn.kn Sitnmg f~stg,~ 
k~t \\,·nlcn. In den Sit 111npcn ;1111 ? 1. 1 tl. (nach der l'ro11ran1111,lisl,nssion) und lX. I 0. \\inl nanl1d einflih\ ,_.n,l 
\';1111;1!.!L' in di~ l~1iL!.!"t1rs;1i.:hct1IPrs1.:h111w lwlh:'n: ,,cn~ 11iHit!. auch nnL11 am O l.11. 1);1bci wird c.T :n1~h di 
Sicl1l\\,ci,e in I ol<toi~ .. 1:1icg nnd 1:1icd~n" shnicren (,las ·we,1,, sollten eigcntlid, alle gelesen haben!). l11 
üh1igen i.on;cntticrcn "ir 1111, a11f ,lic ,kutsche l .ikr.1l11r des 20..lhdts. 
2. Yora11"',t'l111n~t·n 111111 \'orlJl'rl'il11n~"'miiglkhkl'ikn: 
1 ·, w111Hf.:c/':1111.-..:r11: . \l't'L'si..:hlnc.:senec.: Cin111d•·ilt1di11m. --- l 'odwl'l'tfcnilc /.ckt1irc·.· < i,111lzcl. K..liirgcn: Kricg."'ur~.=i 
ch,·n Tcn,kn;cn und l'c1spdti\'l·11 In: Flhil,, 11ml Sn;ialwisscnschaflcn. 8..lg„ 1 kfl .1. 1')')7:~~7-.l:! 
(cinschlicr.lich Kritiken mul Hcplil,,)•. Siegclhcrg . .kns: Kapilali,11111s mul Krieg. Fine Theorie'. ,ks 1:ri,;p~-~ i 
,kr \\'dtt•,·scltscha(I. ll.1111h111r t\liinstcr: l.it-\'ctlag, l'l'.ll. Schult;. !!ans .liirgcn (llrsg.): 1kt Fticdc ll!\d ,li 
l 'nrnhcstilll'r. lk1.1uslordcmnpcn ,lcnlschsprachiger Schri!Mcller i'm 20 . .lah1hunde11. Franl.lmt a l'd. · s,,h, 
l.amp. 1'>7.,•. I* \'on ,licsen l'uhliL1linncn \\inl eine Fotol,,npicrvorlagc im Copyshop „Copymkl", <irin<kll•< 
27.hinktlq•t.f 
.1. \'nrJ,!rhrn,wdsr: Rckralc von ma,imal 30 11 tinntcn !lauer 7U den lilcrarischcn Töten. verbunden rnit d, 
\'crll'il1111g eines ·1 hcscnpapicts oder ,\hstrncts: anschlidkml Diskussion. Einige Sil7tlngcn wcrdrn Zt1S.1111n,ct 
P,l'lfl!'.Cll 111 ci111.·r Cian1lalt."'c.;it1tmg. 1.1\. c.·irn.·111 ..lome,cn 1:rci1~1g" am 0.l.12.98 in dem chcnso sd1Cl11c11 wk i11IC' 
cssa11trn .. \\',nhurg-l la11s" in ,kt l kih, igstr. 
-!. Art 1h•, l.d,t1111J.!strnrhwdw, liir d1·11 Sd1dm·r\\l'rh: 
a) Rcgcln1är,igc Teilnahme. - h) \'e1lcilung eines 1\hstracls mkr Thcscnpapkrs an die Tcilnchmcrlnncn. - , 
.\hlieknmg tler l .angfoss11ng des Referats (maximal .10.0tlO /.eichen pro Rckrcnlln ca. 1 S Seiten \ .15 :rcil~ 
x (,ll :\nschläge). nicht mitgerechnet lnhalls- und l .iteratnrvcrzcichnis) his sp;itcslens Fndc Fchmar 1 <J')· 
(iruppcna,hcitcn sind unter hcstimrnlcn llcdin!¾nngcn miiglich und oder gar cnviinsdtt. 



Vorlcs1111gs11u111 111 cr· (i ,', 
Narnc des Dozenten: 

'( Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

1 lans-.Joachim Cidlmann nach der Sitwng oder nach tel. Vereinbarung 

Art und Titel der Veranstaltung: l lauptscminar/lntcrnationalr Politik 

Die NATO-Enveilerung 1999. Sicherheitspolitische Folgen fiir die 
Stauten Ostmitteleuropas und fiir Rußland 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

l\li IO - 12 I06/i\l' 1 21. IO. l 99S 

1. Zur wiHcnsrhaftlichcn und didaktischen llcgriini!.!!_ng der Veranstaltung: 

Nach dem IJeschlull des Madrider Ni\TO Gipfels, zunächst drei Staaten - Polen. Ungarn und 
die lschcchische Rq,11hlik - als Vollmitglieder in das Bündnis einzuladen. ist nicht nur die 
l'meitcrung der westlichen Allianz beschlossene Sache. sondern es entsteht ein Pr:ijudiz für 
die kiinflige Sichcrhcif s sn uktur Europas. Dessen praktische Ausgestaltung \\ ird unter neue, 
Ral1111en setzenden Vorzeichen gestellt. Ziel der Sitrnngen wird es sein, den praktischen 
Prozeß der f'ingliedcrung der drei Staaten unter Berücksichrigung von Binnenwirkungen 
(binnenstaatlich. innerhalb des IJiindnisses) als auch von Außenwirkungen (Nachbarschaften. 
Europa) 111 untersuchen und 111 diskutieren. Dabei stehen sicherheitspolitische Aspekte im 
Vordergrund. jedoch sollen auch allgemein-politische, wirtschaftliche. fiskalische und soziale 
lragcn besprochen werden. 1111 Ergebnis der Veranstaltung soll ein Hcurtcilungsrnstcr für 
l Icrausfordcruuucn. Chancen, Defizite und Risiken europäischer Sicherheit nach dem Ende 
des Kalten Krieges erarbeitet werden. 

2. Vorgehensweise 

vorwiegend Referate 1111d Diskussion 

J. i\rt des Lci~tungsnachwci.scs fiir den Srhcinerwcrh 

Referat und l Iaus.irbcit 

4. Anmeldung 

Pie ;\ 11111e_ld11ng li!r.. T,·i.lnahll_!C ~l!J-'',e111inar_1nll_ß_s11_ijt~Hf!15_hi~Jl11_1)_11,! oc_l ~2B.i!l_ !llCil_!C_!l_l 
Sc.~n:tariat,.!.cL<J40:866Q7].10i!11J11sJitut_f1ir üi~d<c:11~fw~chung 1n1<J_~icl!,.1fo:i~rnüitik 
(I FSHJ.erfolgen o_dcr pcr_e-111ai !_an: giessmann@rrz.uni-hamburg,dc. 



.vorlesu.~gsn=er: 

Na::ie des Dc:::enten: Sprechstunde: Tµg Zeit 

101[".'.'2 l/c,i1 ,;. .#VI, "'"'-'cib/'"'0' 2J 
A...-t ur.d TYtel der Veranstaltung: 

!lt2tyKu,1na..r /(t/h.f.s~"'t"7cz,- 1 

Raum 

J'o9' 

li-1 

Tag Zeit RaUI:l 

Jlo /u-/2Q'/,.,- 4t°-1r ,t,Jj 
1. Vorpesprechun~ 

22/10. 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der ter 
ans-::altung 

Trotz des immer wieder postulierten "Endes der Dritten Welt" ist "Unterentwicklung" im Sinne 
einer strukturell bedingten Unfälrigkei! einer nationalen (oder auch regionalen/ lokalen) 
Gesellschaft auch nur einem größeren Teil ihrer Mitglieder eine einigermaßen angemessene 
Bcdurfnishefricdi!,'IJng z11 ermöglichen. weiterhin ein unbestritten wichtiger Aspekt der 
ungleichen Entwicklung innerhalb der Weltgesellschaft. Das Seminar soll auf der Basis eines 
Einfiihrungstcxtes einen breiten Finstieg in die Thematik der Unterentwicklung bieten. Es 
richtet sich vor allem an Studierende, die sich im Rahmen ihres l lauptstudiums auf die 
Entwicklungsländerprnblernatik spezialisieren wollen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Voraussetzungen abgeschlossenes Grundstudium, einige Grundkenntnisse zur 
Entwicklungsproblematik 

Texte zur Vnrhereitung· 
Franz Nuschder, Lern- und Arbeitsbuch Entwicklungspolitik, '1 Aufl, Bonn ·1 <J<JS 
Wolfgang 11cm, Unterentwicklung Krise der Peripherie, Opladen l<J<J8 

3. Vorgehensweise 

Das Seminar wird aus drei Teilen bestehen: 
a) l'hanomene der Unterentwicklung 
h) Erklaru_ngsansätze. Theorien von Entwicklung und Unteentwicklung 
c) Strategien zur Uhcrwindung von Unterentwicklung 

h. Art des Leistunv;snachweines fUr den Scheinerwerb 

Referat bzw. Protokoll, 1 Iausarbeit 

Al.4!.- 
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Dr. Dr. Dieter S. Lutz, PD 
Dr. Götz Neuneck - 
Tel. 040/866 077-0 

Hauptsemlnarr 

WS 1998/1999 

Abrüstung und Rüstungskontroller Theorie, aktueller Stand, Per­ 
spektlven 

Ort: AP l, Raum: 104 
Ort des Blockteils: IFSH, Falkenstein 1, 22587 Hamburg 
Zeit: Montag, zweistündig 16.15 • 17.45, soweit nicht gesondert angegeben, vierzehntätig 

Montag, 19. Oktober 1998: 

01. Einführung und Festlegung der Referathemen 

Montag, :2. November 1998: 

02. Grundlagen von Rüstungskontrolle und Abrüstung: die Vorgeschichte 
03. Grundlagen von Rüstungskontrolle und Abrüstung: Theorie und Konzepte 

Montag, 30. November 1998: 

04. Nukleare Rüstungskontrolle 1: Der ST ART-Prozeß und der ABM-Verrrag 
05. Nukleare Rüstungskontrolle II: Die nukleare Nichtverbreitung· horizontale Proliferation 
06. Nukleare Rüstungskontrolle III: Kernteststopp - vertikale Proliferation 

Montag, 11. Januar 1999: 

07. Die B-Waffen-Konvention 
08. Die C-Waffen-Konvention 

Monta11, :25. ,Januar 1999: 

09. Konventionelle Rüstungskontrolle I: von MBFR zu KSE 
10. Konventionelle Rüstungskontrolle ll: Die Landminen-Konvention und die Verträge des 

humanitären Völkerrechts 

Freitag, ~- Februar 1999: 

11. lnotitutionon und Rüatcngakontrof lc (VN, Agenturen, CD ctc.) 
12 [)ie Verifilrntinn von Rn<111nesl.-nntmll~ 11n,I Aho11,1,inu 
I 3: Rüstungskontrolle und regionale Sicherheit' Der Mittlere Osten 
14. Rüstungskontrolle und regionale Sicherheit: Südasien 
1~. Rüstungskontrolle und regionale Sicherheit: Die NATO-Erweiterung 

Monta11, 1~. Februar 1999 

16. Präventive Rüstungskontrolle: Kann man neue Rüstungstechnologien kontrollieren? 
17. Die Zukunft von Rüstungskontrolle und Abrüstung: Diskussion und Resüme 
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1. Zur wl.1Jen1cbaftlichen und didal."ti1chtn Begründung der Verlinstaltung_ 

Das Seminar sollte den Stellenwert, die Leistungen und Defizite der globalen Rüstungskon­ 
troll- und Abrüstungspolitik nach Ende des Ost-West-Konflikts und ihre Bedeutung in einer 
zunehmend multipolaren Welt herauszuarbeiten. Heute sind mehr als zwanzig bilaterale und 
multilaterale Rusrun~skontro!l"orkommen in Kraft. Ziel des klassischen Rüstungsk<'lntrollan­ 
satzes war ursprünglich ein Krieg mit Massenvernichtungswaffen durch Begrenzung der mi­ 
litsrischen Konkurrenz der nuklearen Supermächte entgegenzuwirken. Während es bei der 
angestrebten ..Rüstung:;st:ummg" um die kriegsverhütende und it.abilitätsfördemtle Kommu­ 
nikation und Kooperation zwischen Konfliktgegnern auf politischer Ebene geht, meint Abrü­ 
stung die Reduktion von militarischen Instrumenten bis hin zur allgemeinen und vollständi­ 
gen Abrüstung, wie sie immer wieder international gefordert wird. Die Gemeinsamkeiten, 
Unterschiede und Synergien beider Konzepte sollen herausgearbeitet werden. Mit dem Ende 
des Ost-West-Konflikts steht das Rüstungskontrollkonzept vor neuen Herausforderungen. 
Probleme sind die ungenügende Vertragsabdeckung, die sich verstärkende Technologiedyna­ 
mik und die vorhandenen Asymmetrien zwischen führenden Industriestaaten und Dritter 
Welt. Es soll diskutiert werden, inwieweit die international etablierten • Kontrollansätze in 
bezug auf Konfliktprävemion. Früherkennung und Vorbeugung erweitert werden können 

:2. Voraunetzuogeo und Vorbereitung1m6gllchkeiteo 

Vorausgesetzt werden solide Kenntnisse in der Theorie der internationalen Beziehungen. 
Englischkenntnisse sind teilweise nötig. Möglichkeiten der Kompensation bestehen in beson­ 
deren Kenntnissen einzelner Problemfelder Als Vorbereitung auf das Seminar kann ein Rea­ 
der kopiert werden, der jeweils einen Aufsatz pro Vortrag beinhaltet und der von allen Teil­ 
nehmern gelesen werden soll. Internetadressen stehen für vertiefende Studien und aktuelle 
Recherchen zur Verfügung. Vorbereitungsliteratur: 

) VierteljL'ire.schrift für Sicherheit und Frieden (S+F), Themenschwerpunkt Abrüstung, Vol 15 (2), 1997 

„ Jeffrey A. Larsen, Gregory J RAttray (Hrsg.): Ami• Control. Toward the 21• Century, Boulder. : Lynne 
Rienner Publ . 1996 

), JozefGoldblat: Anna Control Agrt"1Tlf!l1!S A Handbook, New York 1983 

> G Kre\V F. Solm&IR. Mutz/B Schoch et al (Hrsg ) Friedensp,utachten 1988· 1998, MUn,ter-Hamburg di­ 
verse Jahrgange 

Im IFSH steht ein Handapparat zur Verfügung sowie ausgesuchte Literatur zum Kapieren 
bereit. 

3. Vorgehenswcl,e 

Vorbereitung in Gruppen oder einzeln durch Literaturstudium, Internet-Recherche, Referate, 
Thesenpapiere und Diskussion, 

Schein durch Referat ( 45 Minuten) und Ausarbeitung inkl. Thesenpapier über das Thema. 



Winl1·rs1•m1-sll'r l'l')X/<!9 
Vorl1•sungs11ummcr: 115„11!8 
1)1111•111: Pruf', Dr. Rainer Tetzlaff 
S,·krrlariat:ll!'idi Dierks, i\l'l/Zi. 2119. Tl'I.: 412.1-4695 
Sprechstunde: IJi, 15-IX llhr 

i\rl und Titvl der Veruustaltung: 

11:t!u>ISl'II!!!!~: 
L_ <_:1_o_h::11isil'rtmg und so1.iale Folgl'n: Prohlt'IUl' <kr 1mlilisd1l't1 Sh'Ul'rtlllg 

Ort und Z!'il: lli. 10-12; VI\IP 5 Raum 01177; 111-ginn: 211. Oktohrr 191)1! 

llh1<:ksl'll1in:1r am Fn·ilag • .III. Oktulu-r 1991!. 10-16 11hr 

Stmlit-n•ndt'. ,lit• am St·minar teilm-hnn-n wolll'n, nber nicht zur kunstituiert-nden Sil1.1111g am 20. 
Oktnlu-r ,.-rsdll'im•n 1111cl sich dort in dit.• Tt.·ihrnlmll'lislt• l'intn1gt.·n. kiinm•n nur in Ausnahml'lfült.•n 
und nach ll!'rsiinlichrr Rücksprache mit dem llo,.1•111!-n rngl'lassrn werden! 

lh·i:.ründuni: 11nd Voq,:t•ht·ns,n•ist.·: 
P1llitikcr. U111crnl'11111cr und Gewerkschaften machen ebenso wie Ökonorucn. So1it1lt)fl'll. 
1'11lilikwi.,scnsrl1alllcr und nichl 111let1.I die Medien ,cµen Gcluauch vom Srhlagwrn1 "(,Johalisil'1u11µ". 
Es i,1 zum hr1Tsd1endcn Paradigma der inlcruntionalcn Polilik gcwotden. ohne dass aurh 1111r ann;ihc111d 
l:inigkcil <la1üher hcstl'11cn wünl«. \\'as sicl1 hinter <lc111 l)hii111l111('n VL'rhirg1. \Viil11L'll<I in 1k·1 
011c1111irhkcil Cilohalisieru11!_.! weilgdtL·nd als eine von der \Villschal1 vrtciunaluutc Prnhk111alik 
\\·;1lugcrn1111111c11 wird. is1 (lic Globalisicrunp sdchattc in den S111.ialwisscnschallen ututuxscmk-r 1111(1 
k1u11pk,cr. (ilohalisie1unr wird d:ihci als ein Pn11css vcrxtandcn, der vnn der ,wisrlll'n trausn.uioualcn 
Akteuren vorhandcu Dyn:irnik hcslimml wird. Für die Polilikwisscnschafl ixt dahl'i die Oherwind1111g 
11aliP11alst:ia1lich pcpriigtcn Denkens und die !-iirh daraus rrgchc11dcn Fulgcn lür die T\1iiglid1kciIc11 
pnli1isd1cr Stc11cru11g vnn hnausrage11de111 lnlcrcssc. ln,wischcn J;\ssl sich hl'i der Frng.c nad1 der 
Dynamik dn (;loh,1liskrung eine lhcmclischc CirurHlk11i11rnvcrsc erkennen, in der sich cinl' dt1111i11krcndc 
Cilnh:1lish'nrngslogik und rin vielschithlif!Cr Ko111plcx 111ul1 ik:rnsalcr Logiken :1ls E1 kl!irungsans:il,c 
!'l'1.!CnülK·1s1rhcn. l>as Seminar will diese Konlrovcr-sc aulgreifC'n und dahci srhwcrpunklm:if.Hg tkt 
Frag,- nach M,\glirhkeiten d,·r J>1litische11 Steucrnng im "gl11halisic11en" 21 . .lah1hu1111l'11 nachµchc11. 
111 da knns1i1uicrcndc11 Sillung :1m 20. Oklohcr wird nchcn einer k11r1cn Einnihn111g des Dozcnlcn die 
Regelung der Formali1:i1cn ('Il1cnwnvcrg:ihe!) nnslchcn. In der zweilcn Sil11111g \vinl auf Grnndl:igc 
eines krilischcn Artikels \'Oll Picrrc Brnmlicu (1u Sr111cstcrhc!.!inn im Scmin:irnnlncr im Copyshop 
Tnpy Campus·. Re111,c1,1r. 12) eine allgcml'inc "i\ulw!inn-lliskussi1111" stattlindcn. llic :11ischhl'l.lentk 
B!11dsitmng snll einen t'lhcrhlirk üher dl'll allgemcinc·n Vmhrrcitu11gssland versrhalfrn und die 
(irnrnll:igcn vcr1i,·IC'n. In <kn l(1lgcrnlc11 Sitzungen \\'Cl<lcn tlic wicl1Iigslcn ·n1l'SC11 <kr a11sgcwäl1lll'll 
C1n1111lla1•c'nlcxte aul'gegrilfcn und diskutil'II. Auf diesem (,n111<llagcntl'il :nrlli:nrcntl. werden in 1.w,•I 
'lhc·111<·11hli\l'ken /.llll:ichst die Jlllll'lltil'll,-n Sll/.ialcn ""'l'l'll v11n (,l<,ha!i,ienrng n Sitlllll/'l'n) disku1ic11 
und anschlil'fknd die Frage nach polilisrhcn S1cucn111gsmdglirhkcilcn im Cilnh:ilisil'ning.'-pron·ss (-1 
Si1,11ntcn) l'l'ii1tc,1. Klassische Slcucnrngsmodcllc tkr l'olilik\visscnscl1an solll'll dahci chcnso dis~111ier1 
wndcn. wie die llandlungsallcrnalivcn der polilisdu:n /\klcurc. Die /.\\'L'ishir1tligc11 Sil1t111gcn wctdcn 
t!cncrell in 1:tn111 v,m l'km11ns1liskussi1rncn lihcr tlic v,111 Slu<licrcrnkn <ks Seminars in Klu1.,ckratcn 
vnrµe,ll'lltl'll 'lhcscn slattlindcn. Sl'lhstvc1sl!i11dlirh ist die Scmi11,ulcitung _jcder1.ci1 für sin11vnllc 
Allcma1ivcn ,u dieser Form der Si11.ungsgcslnltung orll'n. 

Vt1r~111~~t.·l1uni:,t.·n flir dt.·n Sdll'itwrwt.·rh: 
Nchcn clcr rc!!l'1111linil!Cll und vorhcrcilclcn Tcilnah111l' an den Sc111inan;i11ungcn wild auch die Tl'ilnaJ1111l' 
am lll11cksc111inar atn 10. Ok111her c1wa1lct. Zu diesem lllnckscminar ist ein Essay vnn 1-5 Seilen 1.11111 
·11,ema "Gh,halisic'rung" ixll'r alternaliv eine krilisrhc lksprcdmng eines der (,n111dlagc11hüchcr (11,-rk. 
C,iddcn,. i\llvater/Mahnkopl) cinwrcirhcn. i\uf.\cnkm ist ein Rcfcral ,u einem der Sitmngsthemen ,u 
iihcrncl1111cn. das ,.ugll'ich ·11ie111a der llausa,heil isl. llic llausa,hcil sollte 15-20 Seiten umlassen und 
muss dem lln1.cnten sp:itcstcns am 11. M:ir, l'!'JI) vorliegen. 

,, 



Sl'minarplan: 

1. Sitrun:,! 10.10. Fonualitatcu. Thcmcnvcrg abc, etc. 

1 < ;1i_1_1JJ1h!rr11_nJ! 
2~Sit,rn~~- 27.lfl. Eins1iegs~tiskus_sion: Globalisicrungxkritik von l'ierre noun1>1Ell 

---- Blockst·rninar J0.10. Sl'!liinarstrukturNerticlung der Grun<llagen//lhgahc_,1cr_Essays 

_\. Si11uni.: 
-t Sit,1111~ 
~- Sit11111:.! 

o_,.11. Was ist Globalisierung": Anüumy <ann1·:Ns und lllrirh HECK 
111.11. <,1t,halisie111np-Skcplikcr: ALT\'ATEll/1\lAIINKlll'F 
17.11. (;J<1lulisicrung aus latcinamcrlkantschcr Sicht: f.:AllllOSO 11.:1. • 

II Sntial,• FQIJ:l'!! 
(,. Sit,ung- 2.t.11. Globalisierung und sn1i:\lc Ungleichheit 
7. Si 1,ung II 1.12. Ci!Phalisirrung vs. Fragnlt~nlicn111g: l llrlrh 1\1 ENZFJ. 
x. Silllll1:.! OX.12. Cilnhalisicrungsgcwinncr und Glohalisicrungxvcrlicrcr 

III. Pnlilisdll' Sft'm•rnn~: Aklt•urt• und l'oliry-An:1lyst•11 
9. Sit,1111g 15.12. \\':is ist politische Steuerung": Klassische Stcucrungsmork-ll« 

**• \Vl'ihnarhh•n +++ 
12.01. Akteure polit.i_s_chcr St,·ucrung: Regi<lnalmganisalinncn. 

Nationalstaaten. Regime 
19.01. l'olicy-;\nalyscn_l: Internationale Wirtschaltspolilik 
2(dll. J~olicy0/lnalyscnJI: Internationale Umweltpolitik 
tL'-112. /lhschlusstliskussinn 

10. SiUung 

11. Sitrung. 
12. Sit111n;: 
1 .\.Sitnrn~ 

t.iteratur: 

111.lll!"II IHTK: \\'as ist (;lnhalisiernng'/, Frankfurt a.~I. 1997 
,\NI IIO'>/\' (;JlllWNS: .lvnseits von Links und Rrd1ts, Frankfurt :1.~I. 19'17 
EUIAH ,\1.T\'ATEll/lllfflTA ~IAIINKOl'I·: (;rt"llll'II der (:lohalisit-rung, Münster 199(, 

h) wcucrtunrcndcTcxtc: 

lll HICll fll·CK (llg.): l'crsrx,ktivcn der Weltgesellschaft. Frunkiun a.M. 1'1'!7 
Rtrrn K1mr11-n11111/SIIAIJNI RANl>l'RIA (llgs.): (;lohalisicnrng aus l'raurnsid1t, Bonn l')'JR 
11,\NS l'Ul·H MARIIN/IIAHAI II s,·11tlllMANN: Die (,iohalisicrungslallc. Reinbek ll)lJ(1 
llrnK MFSSNl'H (llr.l: l>ic Zukunu des Staates und der Politik, Jlnn11 l'l'IX 
lll us.: llie Ne1,wcrkgcsellschall. Wirtschalllichc Entwirklunj; und inlc·111alirn1ak 

Wellhcwcrhsl:,higkeit als l'rohll'mc gcscllschalllkher Stcucrunp, Kiiln l'I'>~ 
Wl'HNl'li WIJlll·NIH 11 (l lp.): lle111okralic am Wendepunkt. llie demokratische Frage als l'ro1rk1 

des 21. Jal11h11nde1ts, Berlin l'J% 
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JIA!IPTSEMINAR: f'!,Himu,lismmin Europa 

Seil Anfang dc1 nc11n,igc1 Jahre entwickelt sich der Nalionalismus in 1'11rnpa 111 einer 
i,cachllichcn politischen Kraft. Die politischen llinlergrlindc für diesen Trend sind bekannt. 
per Zusa111111cnhruch des sowjetischen Viclviilkcrslaales hat starke natioualixtixche 
ncwcgungen in dm poslko11111111nistischen Narhl"olgcliindcrn entstehen lassen. Vor allem die 
ehemalige S11pe1 macht Ruflland ist seil Jahren auf der Suche nach einer neuen klcntität, 11111 
die gcwallige Krise des l.andcs 1.11 überwinden. Nationalismus und Rcnationalixierung sind 
aher nicht auf Osteuropa beschränkt. In der Europiiischcn Union werden nationale 
Slriimungcn ebenfalls sliirker, nachdem es den starken lntegralionsdruck aus der Zeit des 
Kalten Krieges nicht mehr gihl. 
Aufgrund dieser l'ntwicklungcn stellen sich die folgenden Fragen: Wie stark sind die 
nationalistischen Strümungcn im postkunuuunistischen Raum. vor allem in Rußland? Wird 
Jas demokratische Westeuropa. vor allem das vereinte Deutschland, dem nconationalen und 
nalionalislischen Druck standhalten? !Iahen sich in Europa während der letzten Jahrzehnte ein 
g,·nügend starkes 'europäische» Bcwußtxein' (oder gar eine 'europäische ldcntitä!') sowie 
siahile supranationale Institutionen herausgebildet, die einer nationalistischen Herausforderung 
in Zukunft standhalten können, 
Die skizzierten Entwicklungen sollen am Beispiel von Deutxchland, Frankreich, ltalien und 
R11r,land untersucht werden. h handelt sich 11111 Länder mit sehr unterschiedlichen nationalen 
Traditionen. Während Deutschland und Italien erst spät ihre natioualxtautliche Einheit 
durcl1set1.tcn ("vcrspiitete Nationen"), konnte sich die moderne franzövischc Nation· wie auch 
( imllhritannicn · nach 178') auf einen territorial und politisch konsolidierten Staat stützen. Im 
Vergleich 1.u Deutschland, Italien und Frankreich ist in dem ehemaligen Vielvölkerstaat 
Sowjetunion die Nationshildung his heule noch nicht ahgeschlosscn. Vor allem die Russen 
konnten keine stabile nationale fdenlitiit entwickeln, weil der Reichspalriotism11s his zur 
Oklohcrrrevolulion und danad1 der sog. Sowjctpalriolismus die I kraushildung eines 
russischen Nationalhewufltscins iiher Jahrhunderte hehinderten. 
In einem ersten Schritt wird nach der nationalen ldcntitiil der vier gcnannnten Liindcr im 
historischen Rückhlick gefragt: Welche Nationsknn1.epte und gcschidlllichen Ereignisse hahcn 
die nalionale ldcnlitiit der Dculschcn, Franwsen, llalicncr und Russen seit der l'ran1iisischcn 
Revolution gcpriigl'/ Im Anschluß daran soll das heutige politische Potential des Nalionalismus • 
und Rechtsextremismus in Deutschland, Frankreich, Italien und Ruflland vergleichend 
analysiert werden. 

JJJcmi.!lar1W1n. 

Die skiuicrlen Enlwicklunv.en werden anhand der folgenden Themen criirtert: 
1. Einlührnng in das Thema (22. Oktoher i<J<J8) 
1. JJ~ttlllli,.bc....Y!!L~ lä.rno~n 
2. 1.ihcraler und integraler Nationalismus 
:l. Nationalismus, Rechtsextremismus, Fasd1b111us 

J 



0S.38~ 

II. Nati\lnali,mu, in We~teuropa 
Deutschland . 

4. Nationalliberalixmuv und integraler Natioualismus V<>r dem Ersten Weltkrieg 
5. Nationalixmus und Faschismus in der Weimarer Republik 
6. Wie natiunalixtisch ist Deutschland nach der Wiedervereinigung? 

Frankrekh 
7. Nationale Identität und regionales Bewußtsein 
8. Nationalismus und Rechtsextremismus heute 

Italisn 
9. Nationalstaat, nationale ldentitiit und Regionalismus 
10. Nationalismud und Separatismus 
III.Nationalismus in OsteuropaJ.fu,Jlla.rul.l 
11. Nationalismus im Vielvölkerstaat 
12. Nationalismus und Sowjetpatriotismus 
13. Nationalismus und Rechtsextremismus im heutigen Rußland 

III Yorbereitun~ 
Wegen der Aktualität und aufgrund des ausgewählten Vergleichs von vier ! .ändern liegt keine 
Monographie zum Seminarthema vor. Grundlagenlektüre und Stundenlektüre stehen in zwei 
Aktenordnern im Copyshop, Grindelhof 27. 

IY Teifnahmcbcdi~~n 
Regelmäflige Teilnahme/Kenntnis der Grundlagen- und Stundenlektüre/Referat und l Iauxarbeit 
his zum 28. 2. 1999/Klausur üher die Grundlagen- und Stundenlektüre am 28. Januar 1999 



\torlesungs-llr. (im WiSe 1998/99): 05.391 
Name des Dozenten: Klaus Jürgen Gant z e 1 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 
Seminarassistenz: 

Di..,_.15.00-18.00 Uhr in Raum 207LAP_1__,__1'_el.4123-3105. 
(Termine u.Anmeldeliste neb.Zimmertür, od.n.Vereinb.) 
Heidi Dierks, R. 209/AP 1, Tel. 4123-4695 . 
Dipl.-Pol.Thomas Rabehl, M.Sc., R.227a/AP1, 
Telefon 4123-2239 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Oberseminar: Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 

Tag und Zeit: Mo. 10.15-12.00, 14-tägl. n.V. 
Beginn: 19.10.98 

Raum: 107 / APl 

1. tur wisseJ!schaftlichen __ u_11cl_did_a_Mi11_c;h!i_1!_B_fl!U:.ii.!1.<!.u.11~L.Y_er_an.s_U!lJ!!119: 
Die AKUF ist eine Forschungsgruppe fortgeschrittener StudentlnnEn und einiger wis­ 
senschaftlicher Mitarbeiterinnen. Sie registriert die Kriege seit 1945 und untersucht sie 
hinsichtlich Ursachen, Verlauf, Ergebnis und Folgen durch qualitative sowie statistische 
Analysen. Dazu hat sie 1995 für den Zeitraum 1945-1992 wieder eine Buchveröffentli­ 
chung erstellt (Obersetzung ins Englische und Veröff.ln den USA in Vorb.) --- Das 
computergestützte Kriege-Register wird zweimal jährlich aktualisiert und veröffentlicht; 
die Aktualisierungen oder Spezialthemen dazu werden jährlich, außerdem 2-jährlich im 
"Friedensbericht" des österreichischen Instituts für Friedensforschung und Friedens­ 
erziehung und der Schweizerischen Friedensstiftung sowie als "Arbeitspapiere" der 
Forschungsstelle (bisher über 80 Nummern) oder andernorts publiziert. 
Parallel bzw. im Wechselbezug zu diesen empirischen Arbeiten wird die Klärung theore­ 
tisch-konzeptioneller, typologischer und methodischer Probleme vorangetrieben. Siehe 
dazu die unten angegebene Literatur! --- Im WiSe 9W.2stehen an: die Abgleichung 
einiger empirischer Kriegsfälle, bei denen Zweifel bestehen; das Problem der 
(Re)Privatisierung von Gewalt; Staatszerfall; das Problem der Kleinwaffen, die gerade für 
innere Krieg von bes. Bedeutung sind; die Klärung der Frage, warum zwischenstaatliche 
Kriege fast verschwunden sind; die Mikrosoziologie bewaffneter Gruppen; der 
konzeptionelle Beitrag der AK U F zum Aufbau des Friedensmuseu ms in 
Stadtschlaining/Österreich, gefördert von der UNESCO (dazu hat sich schon eine 
Arbeitsgruppe gebildet). Näheres wird in der ersten AKUF-Sitzung am 19.10.98 geklärt. 
Aus der Mitarbeit in der AKUF können neben Leistungen für einen llaup_tseminarschrin 
auch Veröffentlichull.9.en und Diplom-~M'l.9.ister- und Staatsexamensarbeiten sowie !Jjs­ 
ll.!:'r.ta..ti9J!en. hervorgehen. Insofern bietet die AK U F die Möglichkeit, das Postulat der 
Einheit von Forschung und Lehre und einen ständigen Diskussionszusammenhang auf 
diesem Gehiet zu verwirklichen. 
;!. Voraussetzun-9.en und Vorbereltungsmö_qlichkeiten: 
Vor.1ussetzung: abgeschloss. Grundstudium; BP.reitschaft zu regelmäßiger, zuverlässiger 
Mitarbeit mehrere Semester lang, unter anderem Einarbeitung In bestimmte Kriegjl bzw. 
eine bestimmte Konfliktregion! --- Vorbereitungsnotwendigkeit: Lektüre der Biicher von 
Gantzel / Schwinghammer (1995), Siegelberg (1994), Jung (1995), Schlichte (1996) - alle 
erschienen im Lit-Verlag. [Preisgiinstig erhältlich auch in der ForschungsslAlle). 
Wer hier an der "Spitze des Erkenntnisfortschritts" auf einem Spezialgebiet mitmachen 
will: Fer siinlicb e Anmeldung erforderlich (bei G,rntzel, Siegelberg oder Rabehl! 
3. Vor_gehensweise: 
Je nach Bedarf! Meistens Intensive Diskussion (oft einschl. sehr unverblümter, aber 
immer nolidarischcr Kritik) aufgrund vorgelegter Papiere (je nachdem Thesenpnpiere, 
Abstracts, Pu blikationsentw ürfe). 



Name .des Dezenter..: 

PD.Dr. Jonchi• Bet• 

Sprechstunde; Tag· Zeit 

nnch iereinbarunc 

Raum 

Art und Titel der ~eranstaltung: 
HS International~ Hnndrl!!pOlitik: lnetruacnte, Aktrure, Zirle 

Tag Zeit 

De 16-18 Uhr ~ /',i 1{ ,1, ,)· 
1. Vo~bosprechung 

1.Sitsunc 1• Seae!!ter ,) 'l (('_ '/i) 
. 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrilndung der Ver­ 
anstal-tung 

~lit d"• Alter:)tluß cler UrucuRy-Hunde und der GrUn<1unc dPr WP.lthnn'­ 

drl„orcnn1„ation iAt die Librrnl1A1erunc dee WeltkandrlA ein Stllck 

fortce!!cbritt<'n, <11<> Zoll,•HtsP wurden weiter redu•iert, die WTO 

1"Pkaa nrue Koapeten•cn·~• Dereich der hnnd<>lebesecenen Inve!!itionR­ 

•"ßnahaen, d<>" -, )mtsee ceieticen ~:iccntua" otc. Zudea "urdcn c11 .. 

Str-,1t„cllliclltunc„vr,rf'nhr<>n nf'f'rktivi<'rt. l>n•it urid •it d""' Beitritt 

nnh,,•u al lr r "icllticrn Jlnndel"" tna ten lla t ".ich dn" Te•po der 

wirt„cllnf'tlir:llen Globnli1'ir.runc:: vrrstilrkt, ohne dan pnrnll•·l. 

Sc)tutsanC1nahaen· fUr die Sosinl„tandard" und die U•welt nu,icebnut 

worden wil.ren. Zu untereuchen iRt, welclle NBtionrn/Hecion,m/Unter­ 

n<>h•rn,.,cruppirruncrn von drr Üf'fnnnc prof'iti<'rrn und welc)oe nicht. 
2. VoraussetzunP.en und Vorbereltungsmöglichlreiten 

Gewi,..,e Kenntni~~e der intnrnntionnlen Wirtechnf't~bnsinllnngrn wHrnn 

von Nuts-,n. Enc.li„clle Lee„f'Hlaic:k<>it ist ein Muß. 

3, Vorgehensweise 

Unter~ucllunc dPr Verllnndlnnc„erc-,hni„Ae der Urucuny Hunde, Debatte llber 

die vornu~!!ichtlicllnn Gewinn.,/Verluste in rncionnler/lUnder1"rsoc0n"r 

Hin„icht. ErörtPrunc dnr biellnricnn Hncelunc,.,def'isi tn 1•. intcr­ 

nntionnlen Handel.._ 

4. Art des Leistunr,snachweise:J :für den Sc!tclnerwerb 

Hef'.,rat und aUndlicller Vortrnc. 



vorlesungsnummcr: 

Name des Dozenten: 

Jens Siegclherg . 

Sprechstunde: Tag 

Mo. 

Zeit 

16-18 

Raum 

R. 2:10 

Art und Titel der Veranstaltung: Lcktiirckurs 

lleidc Gerstenhergcr: Suhjektlose Gewalt. 
Theorie der Entstehung bürgerlicher Staatsgewalt 

Tag 

Di. 

Zeit 

-\\.). \[_ 
Raum 

--1<.:'t (AP 1) 

(ierstenhcrgers All\gangspunkt ist die Kritik modernisicnmgstheorctischer und 
matcriatistischcr Varianten der Staatstheorie. Sie stellt ihnen eine historisch-theore­ 
tisch Erkl;irung entgegen, die von der langfristig strukturierenden Wirkung kon­ 
kreter sozialer Praxis ausgeht. Ihre These, dafl die bürgerliche Form kapitalisti­ 
scher Staatsgewalt nur dort entstand, wo sich kapitalistische Gesellschaften aus den 
bereits rationalisierten Strukturen des Anden Regime entwickelten, wird in dem 
umfangreichen Buch anhand der Entwicklung in England und Frankreich detailliert 
untersucht. 

Außer der Bereitschaft 1.u intensiver Mitarbeit ist die Teilnahme an keine 
Voraussetrnngen gchundcn. Textgrundlage: Heide Gcrxrcnhcrgcr: Subjektlose Ge­ 
walt. Theorie der Entstehung hiirgerlicher Staatsgewalt. Münster 1990, 650 Seite~. 

Gemeinsame Lektüre. Referate und Diskussion 

Regelmäßige aktive Teilnahme; Referat und schriftliche Hausarbeit oder Klausur 



Vorlexungxnurn rncr: 

Name des Dozenten: · 

Jens Sicgclherg 

Sprechstunde: Tag 

Mo. 

Zeit 

16-18 
Raum 

R 230 

Art und Titel der Veranstaltung: Mittelseminar 

Theorien internationaler Beziehungen 1 · 

• 
Tag 

Mo. 

Zeit Raum 

1) Zur wi,senschaflli,hen und didaktischcrulei:riindunc der Vcranstallillu: 

Al, wivsenvchaftliche Disziplin sind die internationalen Beziehungen ein Produkt 
des beginnenden 20. Jahrhunderts. Ihre historischen Wurzeln ahcr gehen zurück his 
in den beginnenden europäischen Staatcnbildungsprozcß der frühen Neuzeit. Ziel 
des Seminars ist es. Stationen der Theorichildung exemplarisch herauszuarbeiten. 
Dabei sollen jeweils die theoretischen Ansätze dargestellt, ihr historischer Entxtc­ 
hungwuvamrnenhang verdeutlicht und ihr historischer und thcoricgeschichtlichcr 
Wirkungszusammenhang nachgezeichnet werden. 

2) Vorau,setzuni:en und VorherciJuncsmüclichkciJcn 

Außer der Bereitschaft zu intensiver Mitarheit ist die Teilnahme an keine 
Voraussetzungen gebunden. Zur Vorbereitung: Kees van der Pijl: Vordenker der 
Wellpolitik, Opladen 1996: Hans-Joachim Lieber (Hg.): Politische Theorien von 
der Antike bis zur Gegenwart, Bonn 1993 

Referate und Diskussion 

Regelmäßige aktive Teilnahme: Referat und schriftliche Hausarbeit; 



v,,rlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

Jens Siegclherg 

Sprechstunde: Tag 

Mo. 

Zeit 

16-18 

Raum 

R. 230 

Art und Titel der Veranstallung: Mittelseminar 

Europäische Expansion und Völkerrecht - 
Zur Entstehungsgeschichte des internationalen Systems 

Tag 

Di. 

Zeit 

1-t • l l, 

Raum 

{l"l (i\P 1) 

Die überscciscbc Expansion hat zwischen dem 15. und 20. Jahrhundert weite Teile 
der Erde unter europäische Herrschaft gehracht. Im Ergehnis ist - nach der Dcko­ 
lonisation - dennoch zum ersten Mal in der Geschichte eine Völkcrgcmainschaft 
unahh:ingiger Staaten entstanden. Die Veranstaltung will versuchen. die strukturge­ 
schichtlichcn und völkerrechtlichen Entwicklungslinien dieses Prozesses nach­ 
zuvollziehcn. 

Außer der ßcrcitschaft zu intensiver Mitarbeit ist die Teilnahme an keine 
Voraussetzungen gebunden. Zur Vorhereitung: Jiirg Fisch: Die europäische Expan­ 
sion und das Völkerrecht, Stuttgart 1984; Otto Kimminich: Einführung in das Völ­ 
kerrecht, Tübingen- Basel 19976 

J 
3) Yilrl!chcmwcisc 

Referate und Diskussion 

Regelmäßige aktive Teilnahme; Referat und schriftliche Hausarbeit; 



Wochc:-nplan So:ri:<1- und Wlrtschaftsgcschichll' 

li,g_Jc11 1 ·aom1,1/11mg__ /j[l'I / )o:('11!/n Nmm1 

1\lnntag: 
10- 12 0~ 424/ PS 

05 4311 MS 

• linführung in die Sozial- und" K. Sehtortau 
\'{irtscha üsgcschichrc: 
Nachhaltiges Wirtschallc» in 
historischer Perspektive: Fncrgie­ 
gewinnung und Sloffrccvcling 
vor der Industrialisierung 

Zwischen ländlicher I chcnswclt N Fischer 
und Suburbanität- Regional- 
geschichte in der Metropoln:gion 
am Beispiel Storrnan 

14-16 

11,-18 

05 43V MS .Dat kann kccn Swyn lesen": 1.1. Troilzsdr 
(qucllcnorienliert) Wir lesen und schreiben deutsche 

Schrifi 

0541ll/VI, 

f'infühnmli in das Farh 
Sozial- und Wirtschafts­ 
gcschichte 

U. Troitzsch • IJ8 

IOX 

18-20 · 05.461/ U 

l)ic:-nstßg; 
14-16· 05421/PS 

14-18 · 05.411/CiK 

16-18: 05.442/ IIS 

Donnerstag: 
10-12 : 05.4'14/ IIS 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 11-J. Gocrtz 
im Uberblick (1) Vom späten 
Mittelalter bis zur frühen Neuzeit 

109 

138 

Kommunale Selbstverwaltung am 11. Stubbe-da l.uz !07 
llsr der Region Hamburg im 19. 
IJnd 20. Jahrhundert 

Sozial- und wirlschalhgeschichlliche 11-J (iocrtz 
Grundbegriffe (im Zusammenhang 
mit der Vorlesung 05.401) 

Technik des wissenschalllichen 
Arbeitens 

Neuere Probleme der Geschichts­ 
theoric: Konstruktivismus, Ethno­ 
mcthodologic, .Jinguistic turn" 

1 Jmwcltprnhkme im Spätmittel­ 
alter und in der frühen Neuzeit 

M-E. l lilgcr 

11-J. Cioert, 

U. Trouzsch 

Phil B 

107 

108 

107 

138 



10-12 · 05.443/ 1 IS Geschichte der l'svchonnalvse L Kleinau 107 
(Teil II: 14- 16 / Raum 107) 

12-14: 05.4m/ VI. Hamhurg- Geschichte der Stadt F Kopitzsch Phil D 
von der I larnmahurg bis zur 
Gegenwart 

l·t-16: 05 432/ MS Deutschland und das Meer. 1 .. Sd10II 104 
Ausgewählte Aspekte der deutschen 
Schilfahrtsgcschichte im 19 . Jhr. 

16-18: 05422/ PS 1 inflihrung in die Sozial- und 11-J (iocrt, 107 
Wirtschaftsgeschichte: 1 lerkunll und 
Theorie des Faches 

18-20: 05.451/OS Neuere Tendenzen in der Technik- ll. Troitzsch 107 
geschichtsschrcihung ( .. Sozial- 
geschichtc der Technik") 

Frritag: 
14-16: 05 4•11/ IIS Das llürgerturn in der Weimarer u Büttner 107 

Republik Sozia!« Frfohrungen und 
politische Orientierung 



10-12 l'hr Ot~orsenurw (05 611 ), l\lariarme Pieper, Zum Subjektbegriff in 
feministischer Forschung und Gendcr Studios. 

wrw, IH)77 
Beginn: 1'1. I0.9K 

12-1, l'hr Grundkurs 11(05.516) Rolf von Lüde !1:l.!!.1!!!! 

Ubung, Andrea Hilgcr: Felilcr bei empirischer Sozialforschung 

H-16 l'hr Grundkurs II (so) 
lJhnng. Christei Hafkc Identitäts-Diskurse in der. Gcndcr-Pcrspcktivß' 

Forc.clmngc;;c;cminar(O~ <, 16).~tiriannc l"icpcf. Forschungswcrkst.nt zur 
sozialen Koustruknon von Körper, Geschlecht und ldcntität. J./~IR (Ihr 
Mrttclscminar(05 7(,K) Nuria Puig, Spanische Gesellschaft im Wandel 

Millclscminar(05.71(,), Gabriele Klein. Städte-Bilder 

16-IH l!hr Forschnngskolloqnium(05 5RR). Klan, llcincmann. 
Forschungskolloquium Iür Diplomandinnen und Doktorandinnen 
For!i.Chung'-"cminar(()5.6.16) s.o 
Forschungsscminartüö. 7Rr,). Rolf von Lüde. Forschungskolloquium 

18-20 Uhr (lhcrscminar(05 572). Gabriele Klein. Poststrukturalismus 

l'mpirisches Praktikum II 
(0~.77(,). Klaus Hcincmann. Nuria Puig. 
Emotionen in Sportorganisationen 
/J-/11/hr 

!J!.:!1.!lhr EPII ( s o ) 

(lhcrscminar(05 r.n). Ingrid N Sommerkorn, Soziologie der 
Generationsbeziehungen 

Vorlcsung(05 521) 
Ma, Millcr, Soziologische Theorien 1: Karl Marx.Max Weher, Emile 
Durkhcim 

12-1, Uhr 0'1crscmin.,r(05 (,R 1 ). Klaus l'ichncr Abweichendes Verhallen und 
Soziale Kontrolle II 

VMP5.007<1 
'lleginrr26.10.'IK 
Al'l.109 ' 
Beginn: 26 10. 9K 

APl.108 _ 
Beginn: I') IO '/8 
WiWi.0077 
llcginn ltJ. IO.IJR 
APl.104 
Beginn 1'1. IO 9K 
APl.2'5 
Beginn· 2(, 10 9K 
APl.2'5 
Beginn: 19 10.'IR 

Al'l.108 
Beginn: 1'1.10.98 

APl.2'5 
ßcginn:2610.<JR 

APl.245 
Beginn: 20.10.98 

APl.107 
Dcginn:20. IO.?K 

Phil C 
Beginn· 27. IO 98 

APl.108 
llcginn:20. I0.9K 

For«hungsscrnin,ir(OH, 17). Ingrid N. Sommcrkom 
Forschungskclloquium für Doktorandlnnen, Diplomandinnen und 
Magisterabschlüsse 

APl.10'1 
llcginn 20. 1 O. 9R 



Grundkurs 1(05 511 ). Alexander Deichsel. 
12-16 l!hr{[f>./R l!hr Klelngruprrn/ 

14-16 Uhr Ohcrseminar(05 571) 
Max Miller. Kritischer Theorie (Jürgen llahcrmas) 

Phil F 
(APJ.101. 11'1.141.144 
Kleingruppen) 
Aeginn 27. IO.'IK 

APJ.104 
Beginn: 20. lll.'IK 

l'rosemmar(05.(~)6), Katharina Liebsch. Sozialisation und Svrnbolischc 
Praxis · 

APl.11K 
Beginn: 27 IO 'IR 

18-20 Uhr Forschungsknlloquinm ((lhcrscminar)(O.~ 716) 
1 Icrmann Kottc. Kolloquium ,u aktuellen Prohlcmcn in der 
So,.iologie(inshcsondcrc Stadt· und Regionalsoziologie) 

Forum zwischen Wissenschaft und Prn\is(O~ <i-t 1 ). Ingrid N. 
Sommerkorn. Konjunkturen der ßildung.sreform (Netzwerk LINT) 

Kolloquium für Doktorandinnen und Diplomandlnnen(05.5R7) 
Klaus Eichner 

Ohcrscminar(05571) 
Alexander Deichsel 
Zur Führung von Gcstaltsystcmcn 

Examcnskolloquiunuüj. 5X6) Alexander Deichsel 

Mitt„och 10-12 Uhr . llbung(05 612). Ursula MihcJya,gan. Der fremde Körper 

M1ttelseminar(OH, ff,). Katharina l.icbsch, 
Geschlechterbilder- Geschlechterordnungen 

Mittclseminar(OH, l'I), Ingrid N. Sommerkorn 
Soziale Differenz und Integration- Aspekte der Migrationssoziologie 

Empirisches Seminar 11(05 676). Klaus Eichner, Soziale Ausgrenzung 
/1).f.l Uhr 

Al'l.245 
lleginn· 20 10.'IK 

APf.106 
Beginn 27. ff! 'IK 
(Jwöchig. siehe 
Kommcnticmng) 

APl.lllR 

APl,l1K 
Beginn- 20.10.'IM 
(14t~gig) 

APl.l 1K 
Beginn 27. IO.'IK 
(141ilgig) 

APl.lll'I 
lleginn:21 IO.'IM 

Al'l.l1K 
Beginn· 21.10.'IM 

API.IOR 
Beginn: 21 10.'IR 

Apl.N~ und 2.lR 
Aeginn:21. IO.'IR 



\'c--r k <-ung10,; 7"- 1 l. Rolf v on J .üdc Einfühnrng in die lrlduS„lnc- und 
~ktr1t~(.0110!ogic 

PH~min;,tfO"- 7"-<i). Beate Mucke, Niklas Luhmann Macht 

VMP007'J 
Beginn 21.10.98 

/\1,11.107 
Hcgtnn: 21 10 ')8 

• 12-1-t l"hr llhung(O~ c-;,i 1 ). Tilmanu Suucr. McdicnkommunikatiorNmd Interaktion API .10.i 
Beginn 21 10 '18 

« )hcr'-c111111ar(ll'i XX 11. Walter Kri,tof. rrgdmissc der mathcmunschcn 
Sonolog1c und c;o11:ilw1c;c;;cnschaftlichcn Statistik 

IH-20 thr Proscmmar(04ii :"l l ). Alexander Deichsel Die Masse im Individuum 

l·'.mrrischcs Praktikmn 1(1)5 721 ). l lcrmann Konc, Nachbarschaft 
suss« 

~1111clscn11n:1r(fl_Cj_7(,(1). Klaus lkincmann. So,iolo~i.schc Aspekte des 
Vt'ohlr;1hrtc;c;1aatcs und Systeme sozialer Absicherung 

~ <lhcrscminar(0~ 781). Klaus llcinemann, Wirts,:hanselhik 

Vorkc;1111r. mrt lJhungcn(0.4ii.H~ 1 ). Dorothee Jausen. S1a11slik 1 
Jll-1./ l!hr .{((!} mit l'au."i~ 

!1:.!:!..ill!r S1.111Slik l(s o ) 

Vorlr~ung(fl~ ~o 1 ). flcrmann Kortc. l.inführung in die So,iologic für 
NehcnP.lchlerlnncn 

~ Mittclscminartnf ~(d ). Michael lluhcr, OrganisaliorrSlhcoricn 1 

/\PI, 1117 
llegrnn 2X I IJ 'IR 

/\l'l,l 1R 
Beginn 28 1 0 '!R 

/\Pl.245 
Bcginn22 111.98 

./\PI .1118 
Beginn 22.10 98 

/\pi.III'/ 
Beginn 22. IO 9R 

AtH.fima'( 1 
Bcginn:21J IO 1JK 

Audimax II 
llegrnn 2'1 111. 9R 

/\Pl,IIIR 
Begin22. III 9R 



Millclseminar(II_'; ~(11). Gerhard S1ar,.,:lfcl<lt. Der Mcrknnnhvmus I>1e 
Kon<:titution der burgcrhchcn Gesellschaft ,.wischen dem lh Und dem 
19 Jarhundcrt 

Mi1tclscn11nar(O_'; 7(t7). Beate Mücke. Wutschaf) und Macht 

16-IH 11hr M111clscrnmar(ll55<,2). Max Mdler. Organisationstheorien 1 

Mittclscm111:11(0_<li (1(,<,). Peter Hunde. l'crsoncnbcvogcno 
Dtcnstlcrstuugsarbcu 

t Jhung(O_" X(,4 ), Thomas Ohlcmachcr. Empirische Poh,.ciforschung· 
Ans:U,c und Methoden 

IH-20 Uhr forschungsscminar(O_o:; _';R 1 ). Max Millcr. Kolloquium 1.u aktuellen 
Problemen der Soziologie 

Kolloquium für Diplomandlnncn und Dcklorandlnnc11(1l_';_~R9). Peter 
Runde 
111-2111hr 

Ühung(05 6(, 1 ). f Iagcmann/ 1 licrouvmuv Krot,/ Schramm/ Weil hausen. 
Finfuhnmg in die qualitativ- heuristische Methodologie 
111-/9,30 

10-12 11hr Proscrninar(05512), Michael Huber, Die Idee der lJni,ersität 

Mittclscrninartuö 617). Marianne Pieper, Focault- Lcktürcscminar 

l\litlelscminar(05 (,67). Peter Hunde, Steuerungspotential und Wirkung 
von Hecht 

Millcl,emin;,r(05 (,IX). Marianne Pieper. Ethnographie als Verfahren der 
Sozialisations- und Geschlechterforschung 

Utnmg(05 542). Karlhciuz Kichn, Was ist Kritik? l'iue 
lcibphänomcnologische Untersuchung 

111'1. l 1X 
llcg11111 22.111.'IX 

111'1. IO<J 
Hcginn 22 III 'IX 

11r1.111x 
lkgmn:22. J0.1)8 

Vl\ll'.\111177 
Begum 2 111. '!R 

11r1.111•1 
Hcginn: 2'1.111.<JX 

/\l'l.1118 
Bcgrnn 22 10 <JX 

Scdanstraßc I'/.11(, 
Beginn.22.10.'IH 

/\Pl.1114 
Beginn: 2') 111.<JX 

/\Pl.1114 
Bcginn:21.111.9R 

(lhcrscmiuar(05 574). Gerhard Stapclfcldt. Vcrelcndug und Urt,1111\ierung Vl\11'5.11079 
in der Drillen Welt (in Lateinamerika) 2.l 10.'!R 

WiWi.11077 
llcginn 2110 9R 

111'1.IIIR 
Beginn:2l l0.9R 

WiWi.0077 
llcginn:2l l0.9R 

111'1.l09 
llcginn: 2110.98 



Wochen ü hersieht Politische Wissenschaft 

l\lontag 

10-12: 

Hauptseminar Vgl Die Entgrenzung der Politik: Europäisienmg, 

lntcrnationalisicrunu und Globalisierung, Vl\11'5, 0079 
Christine l.andfiicd 

Oberseminar: Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 

12-14: 

Ubung Politik und Kommunikation in Großbritannien 

API. 108 

K.-J Gantzcl 

Barbara Thomafl 

Vorlesung· Einführung in den Teilbereich International Beziehungen (113) R. Tetzlaff 

Vl'\11'5, 209S/2l97 

14-16: 

Ubung Cultures and Cornparisons: Kulturbegriffe in der 

vergleichenden Politikwissenschaft, Al' 1, 107 

16-IR: 

Vorlesung: Idee und Realität des Staates in Deutschland: Vom 

absolutistischen Staat zum europäischen „Mchrcbcncnsystern" 

Phil C 

Ühung Methoden qualitativ-heuristischer Sozialforschung 

API, 109 

Marion G. Müller 

11.-11. llartwich 

V. l lildcbrandt 

A6o- 



Hauptseminar Regierungslehre Die Krise der l.lniversilätspolitik in 1\1. Th. Greven 

Deutschland als Ausdruck der Krise des politischen Systems. Al' 1. 118 

Hauptseminar lnt Pol : Abrüstung und Rüstungskontrolle: Theorie. D S. Lutz 
Aktueller Stand. Perspektiven. Al' 1, 104 

rs-zn. 

Hauptseminar Pol. Th. Differenzierung und Integration - 

theoretische Modelle. VM1'5. 0079 

Dienstag 

10-12: 

Grundkurs. Zweiter Teil. Parallclkurs A (Liet7mann-Fnrtsetzung) 

/\PI. IJ8 

Übung: Statistische Analyse am PC für Anfängerinnen und 

Anfänger; /\PI. 2.18 (CII') 

Lektürckurs: Rückblick in die Zukunft 

YM1'5. 0079 

Hauptseminar lnt Pol.: Globalisierung und die Folgen: Probleme 

der politischen Steuerung. YMP.\ 0077 

Hauptseminar Vgl. Die Osterweiterung der Europäischen Union 

/\PI. 108 

12-14: 

Grundkurs, erster Teil. Parallelkurs /\ 

/\1'1.245 

T Mitbach 

M Th Greven 

D. Jungnickel 

K.-J. Gantzcl 

R. Tetzlalf 

Christine Landfricd 

11.-J Klcinsteuber 



( noch Dienstag. 1 2-1 l) 

l lnuptscminar Reg I ehre Furopaischc Währungsunion und national­ 

staatliche Souvcrnnit.u , ·\1'1. J().l 

1 laupt scuun.u lnt 1'<1I Methodik der K1icgsulsachenforsch1111g· 

eingehende Fallan;ihscn. \1\11'". 01179 

1-'-1<•: 

Thco,icl..urs ,\usgc"ahltc Probleme politischer Theorien 

;\I' 1. 2~, 

Mittelsenunar-Methodcnkurs Methoden der politischen Wissenschaft: 

Statistische \kth,,den am Beispiel ausgewählter Politikbereiche 

\'1\11',. ()077 

16-11!: 

l Ihung Mcluheit-Minderhcit-Konfliktc in Mittel- und Osteuropa: 

Thcoricansatzc und Fallbeispiele 

!\PI. 116 

Hauptseminar Reg Lehre/Methoden Empirisches Projektseminar - Die 

l .andtage der Bundesrepublik Deutschland Eine komparative Analyse 

VMl'S. 0077 

1 Iauptscminar Vgl l lS;\ - Politik im digitalen Zcitahcr 

;\PI, 245 

Oberseminar Forschungskolloquium 

;\PI, 104 

( 1 (,-20) Oberseminar: Examens- und Doktor andeukolloquium 

!\PI, 109 

11.-11 l lanwich 

K -J C ianrzcl 

• 

(i Trauuuann 

P Raschkc 

Claudia Eicher 

P Raschke 

11.-J. Klcinstcubcr 

M. Th. Greven 

Ci Trautmann 

-AMi..- 



18-211 : 

Ohcrscminat l\csp1cclnlng von l.xnmcnsarbcitcn 

i\l'I. 107 

Obcrserninar 1\tlwitsµruppc Medien und Politik 

i\1'1. 11'1 

l\lithrnrh 

10-12: 

·1 hcorickurs (,.(in11Hlkurs III"') 

/\1'1, 10-1 

Vorlcsunu Die pnlitischc Gcscllschaf I Grundlagen 

Phil i\ 

Christine l ,andliicd 

1 l .-J. Kleinsteubcr 

ll. Hcrmhach 

1\1. Th ( irevcn 

Hauptseminar lnt l'ol Die Ni\TO-Frwciten111µ l')'I') Sichcr hcits­ 

l'"litischc Fnlµcn fur die Staaten Osunittclcur opas und Iur 

Rußland. Al' 1, 1111, 

11 -.1 (iidl111:111n 

1 lauptscminar lnt Pol K1icµ und Frieden - Kricgsursacbcnforsclrunu 

und literarischer Diskurs. Phil 1.1.11 

'· 2-1-i: 

Vorlcsunu l'inl11hn1nµ in die politische Wissenschaft 

l'hil II 

K.-.1 (iant1el/ 

11. Ohdc (Fll 07) 

lJ Hct mhach 

[ ll,11111,t ~1assen111cdien und .,(ilohalisic1unµ"' 

i\l'I. 10'! 

K. l lafcz 

~ 1 ( ~ - 



14-16: 

Ubung Alibi-Frauen Karriereverläufe von Landespolitikerinnen inder 

Nachkriegszeit am Beispiel von I lamburg und I lessen 

API. 108 

Susanne Sander 

16-18: • 

l.ekturekur s Eric Hohsbawn: Das Zeitalter der Extreme 

API. 108 

Donnerstag 

10-12: 

Grundkurs. erster Teil. Parallelkurs ll 

VMP5. 0079 

Ulrike llorchardt 

R Tctzlaff 

Mittelseminar/llauptseminar lnt. Pol.: Einführung in die Probleme der 

Unterentwicklung; AP 1, 108 

Hauptseminar Pol Th .. Zum Begriff der „Politik" in der Geschichte 

des politischen Denkens; Al' 1, 104 

12-14: 

Übung Europäische Integration und deutscher Föderalismus 

API, 107 

14-16: 

Ubung Deutschlarid nach der Wahl Strategische Optionen und 

Zukunftsperspektiven deutscher Parteien 

API, 138 

W. llein 

u Bennbach 

Patricia Bauer 

L. Ncuwcrth 



lfa11plsc111i11ar 1111. Pol· lntcmationalc l landclspolitik: Instrumente, 

Akteure, Ziele. Al' 1. 1.18 

1 lauptselllinar l'ol Th Nationalismus in Europa 

VMP'i, 007'> 

lli-111: 

l lauptscminar Pol Th.: Nationalismusthcoricn 

VMP~. 0079 

J. Hetz 

G. Trautmann 

G. Trautrnann 

Obcrsclllinar· Besprechung wiss Examensarbeiten 

Frl'itag 

10-12: 

l l llermhach 

Übung: Welches Europa soll es sein? Theorien. Strukturen, Akteure 

und Prozesse europäischer Zusammenarbeit 

API, 118 

11.-G. Ehrhart/ 

Anna_ Kreikemcycr 

12-14: 

Ubung: Westdeutsche Vcrganuenhcitspolitik: Von der l'ntnaziliz.icrung P. 1 lorst 

zur (ioldhagcn-Knntrnversc; Al' 1, 107 

14-16: 

l.cktürckurs Rcadings in International Relations Thcorv 

API, 108 

1) Jung 



:0.1 Eil 1 7, 1 N I SC II E SO Z 1 0 L O (; 1 E 

l q..;: F. ln,t:'.-:! 1 :~ \ ~~',!::in· Si 11 ioJt,gic, E, d::il1;nJ'-; rechter ( ·1ogcl, 1. Sll)~-k. r-.1:.nti11i"lr. ~2."202-16 1 !Jrnburg 
T,'1!~,·l:rn~-rli\lrn 11. weitete Inforntntionrn im Sc~n:ttriat (Tel. ,i 717-1382) 

\\'INTEllSE~IESTEl.t l'l'IX/'19 

Seminar Iür Studcntlunen nudcrer Fnchberclchc 

EI N F Ü II R lJ N c;v1mANSTALTUN(; • 
(cinm:1li~cr Termin am 20. IÜ.98, keine Voranmclduugfür diese Einfiiluung) 

2., ,,o f'rof. Dr Dr. ,\lfTrnj:111 l\kdi,inischc So1.iologi1· I his III, •inmali~t·s Eiuriihnrngsi:t', 
spriid1 fiir alle V\'r:111sl:rll11ngl'n 
(l>i. 20. I0.98, 15.00- 16 . .lO Uhr, lJKE, 11\IS, Bihl.) 

l111 Vcrl.ruf di,·<cr l'i11f1ih11111gsvcrat1s1al11111g besteht die Möglichke it, sich in die Tuilncluncrlisn-n der rclc 
,·:1111rn Scrnin.uc cinzuscluc ibcn. Die Titel 1111d Tcr111i11c cr1111cl1111c11 Sie bitte der nnchlolecndcn Liste. 

h1tl'nliszipli11fü·c Se111i11arc 

(/\11111eld1111g erforderlich) 

Dl.111' Pw! Dr_ IJ,_·i,li1J11 ~::ll!Jl<'ll lh:1,;; /\l<'1ho1kn ein n11piristhl'll So,i;ilforsch1111g 
(f)i. 27.J()_()X, IX.(l() 11).~0 Uhr, nur 11;1d1 \()Jhr1ir1·1 1H-rsiinlid1n ~nmrldung! 
Sprcrhvunulc: dnnm·r<;t:ir.s 9. lf) lthr, Zi. 4(1, Pmf. Knupcn.l laas) 

o:q~u l'r()f. Dr. I>~. ,\lfTri11:m 

o.t,()2.1 Hirfi!I lliil1~.e. r,lPII 
und Dr. Mrrion Kiippns 

01.'!2) l\ir)'.llt l li,ldkc, 1,11'11 
(~U~(lJ rnit lki~.r Klind'>vrn!!i 

So,ialt· Aspdde rh-r Pr:iq,nlion. g1·<;dl<irhaftlirh1· Slralq,:i,-11 der (;csundhcil<;­ 
sid1n11rq!, lsl die gt·<;l'11.licht• l\rankt'llnrskht•rung in Pt·ulwliland ein Kntr1,rp1

1 

nddl('.S clit•st•r l'rümi.<;S(.' fof~('! 
(tJo 2'1.10.'IH, l(>.f1l Ulir 1111.V„ llKE, IMS, llil>I.; weirnc Trn11i11c s. l'i11,eb11k.) 

Tradi(·n111g \Oll \\'nlt•n 1111d Nornu.:n. 
\'l'l'gkid1 dt'11l.,c.:h1·r 1111d isr:ll'lisrhn F:1111ili1·11 
(Mo 2(, 10.98, 211.00 - 2UII Uhr, l1KE, 1~1S, 11,hl.; weite1t· Trnni11c n./\h•,p1:icht•) 

\\
1ci1<·1·c V1•.-:111sfalf1111g(•11, 

an <ll'nen St11dentlnnr11 :1lkr Farhherl'irhr 1111<1 Interessierte teilnehmen kiinm·n 
(ki11c /\11rncldu11g erforderlich) 

01.'llt 

,111.105 

( ;,·suntlht•if.<;fonfrr1111g in d<.'r ( ;,·m(•indt· 
(J>o 2:.10.98, 14.W - 17.tS Uhr n n.V., UKE, J~1S, llil\l.) 

~ornm1111ik:1tion aru l\r:inkt·uh(·II • l.ilt'r:1lur.o.;1·111in:1r 1.1ar nt·m·rcn Forsd111ng 1iht•r 
<lil' n{'1id111ng l.'1iSdH'l1 Anlen, l'flegtkrürlt'Jl und l'afitnlrn 
!Fr .. 111.tll.98, l(dXJ - 18.10 llhr n.n.V„ UKI', IMS, Bibi.) 

Finff1hn111g in dir Epirkrniologit•. 
(l>o. 2').10.'18, 17.:10 llhr n.n.V., UKE, JMS, Jlihl.) 

l>r. 11:mncli l>,ihner 

\\'issr11scl1af tkr l1111r11 
cles lnsliltll.'i (Vorlesung) 

t\kl11dh- Ergd111i..,,,, ;111<; 1kr i~l'rnnlologi:ffht•n Forsd11111g in llamhurg 
(;1h 1 >rn111t·rs1;1g, 2'.>, I 0.'JX. lfr 15.· 1 XJ() !_1111; 1:11;1!•.lich jc\l."Cils do1mrrs!a)'5. l(L 15.· 1 XJO \ Ihr 11.11.V. 
!)r,: 111<:titutut f'ür f'lkdizi11-So1inlo1:ic./\S So1ia!ger1ir11r1!ogir, ,\l:1rtl11islrallc 40, Erdgt·srhol\, Srn1inamm111) 

t\11Sj.!t'\\:ihllt• rn<•tli1i11,01iolo:.,:isd1<.' l\orl'lqill' und l'rohlrrm• - Hingnnksun~ 
(ab ~1ittwnth, 11.11'>8, tS.15 - l(,..1S lJhr; t-1tiiglidrjcw. mitlwmhs tS.11 - !(1.-ll Uhr 
!)_1f lJKl:., lliir•;;1:1I der Ana10111ic - spi\1crc Tt·r111i11c !',t•.f. ~weh in der Bibliothek tks 
lnstitu!s im Eiika-11.ius. bille tel, crfrnp:en) 
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Helene Götschet: M,qam Wiemeler 

Seminar zu Frauen- und Geschlechterstudien in der wrssenscbaüsoesctucnte 

Nr 11.0·1>1 
Beginn 26 10.88 

2st. Mo 1-1-16 
Geom 435 . . 

Inhalt In den l=tzten Jahren haben sich zahlreiche historische Forschungsarbeiten 
aus ein<>r Frauen und Geschlechterperspektive mit den NalLliWissenschaftEm, Mn­ 
thematik und Technik belaßt. Wurde zu Anfang- eher nach "großen Frauen" in den 
Wissenschaften ge1ragt wurde. so verlaqerteslcn der Schwerpunkt des Forschungs­ 
interesses aut d,e Wechselwirkung zwischen der qeschlechterhierarchlschen Organi­ 
sation der Gesellscha1t und der Wissenschaftsentwicklung. Dabei konnte gezeigt 
werden. daß naturwissenschaftliche Inhalte und Forschungsfragen nicht unabhängig 
vorn Gesct1lechterverhiiltnis zu denken sind. 
In diesem Seminar sollen unterschiedliche Forschungsergebnisse und Methoden 
vorgestellt werden. die einen trauen- bzw. geschlechterhistorischen Zugang zur 
w,ssenschaftsgeschichte ermöglichen. Dabei wollen wir Entwicklungslinien nach­ 
zeichnen und sehen, welche neuen Fragestellungen postmoderne feministische 
Theorien hervorgebracht haben. 

Liter<ltur Barbara Orland, Elvira Scheich (Hq.): Das Geschlecht der Natu'r. Feministi­ 
sche Beiträge zur Ge3chichte und Theorie der Naturwissenschaften. Frankfurt a. M. 
1995 sowie Christoph Meine! und Monika Renneberg (Hg.): Geschlechterverhältnisse 
in Medizin, Naturwissenschaft und Technik, Bassum und Stuttgart 1996. 

Das Seminar findet am Institut für Geschichte der Naturwissenschaften, Mathematik 
und Technik (IGN), das zum Fachbereich Mathematik gehört, statt. 

~- 1rz; - 
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